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TrantseanÍJu,s! LuBt utts ruúeh Bethlehetn gehen
EINE WEIHNACHTSBOTSCHAFT
Lulras 2 V. 14. Ehre sei Gott in der
Hóhe und Friede auf Erden und den
Mensďren ein Wohlgef allen.

Iďt sďtlage mein neues Testa-
ment, das grieďrisďre, auf und
darin' lauten die \Á/orte des
Englisďren GruBes alsol "Ehresei Gott in den hóďrsten Hóhen
und Friede ist auf Erden in
den Menschen des Wohl-
gefallens" Das heiBt also, niót'
ein allgemeiner Friede wird
hiermit i verheiBen und besun-
gen. Der ist uns auclÍ sďlod lan_
ge versagt und kann nilt kom-.
men, solange die meisten Men-
s&en ohne Frieden sÍnd.

Und so stand es auďr damals
zur Zeit von Christi Geburt.
Der Friede ist gemeint der
in Jesus ka'n und in den Her-
zen der Menschen erstand, ďe
Gottes Botsďraft annahmen. Und
der ersteht auďr ftir unst wenn
wir wie die ersten Jůnger mit
Jesu Glaubensverkůndigung er_
fiillt sind. Der Engel von Weih-
naďrten meint, der Friede soll in
viele einzelne Herzen hinein,
und dann wird er siďr ausbrei-
ten bei den vielen anderen und
so in die Welt hineinkommen.
Wir můssen das Wórtlěin i n
beaďrten im Text (in denMenschen). Wo Gott die
Ehre gegeben wird und auf Got-
tes Willen eingegangen wird,
da wird Gottes 'Wohlgefallen
gefunden und so kommt der
Friede zustande.

,,Jesus Christus". Da tut siďt in
laufenden Bildern das ganze Leben Jesu
auf, von der Geburt an und dann sein

Leben, Wirken, Predigen, Heilen, Leiden,
Sterben und Auferstehen. Alles das ist
'fůr uns gesďrehen und zum Heil in unse-
rem Lebén und auďr im Sterben'

Wir brauďren Christum im Leben und
auďr im Sterben. Aber das Sterben ist
kein Ende. Wir leben weiter. Die Bibel
spriďtt mit groBer Selbstverstándliďrkeit
von )diesem Weiterleben, und Jesus hat
das ln seiner Verkůndigung mit ganzem
Ernst unterstrictren. Wer hiei auf Erden
mit Gott Gemeinsďraft gesuďrt und ge-
funden hat'durďr Gebet und durďr die
heilige Sďrrift, wird dort in steigendem
MaBe mit Gott Gemeinsdraft haben. Wer'hier ohne Gott gelebt hat, fůr den geht
'es naďr dem irdisďren Leben genau so
weiter ohne Gott. Sind wir Men-
sďren mit Christus gewesen' werden wir
bei ihm sein und in seine Gemeinschaft
hineingenommen werden. 'Waren wir
o h n e Christus, dann wartet unser eine
Aburteilung. Der Tod ist der Sůnde Sold

aber die Gabe Gottes ist das ewige Leben
in Jesus Christus unserem Herrn,

ist unser Friede! Amen.
D. E. Wehrenfennlg,
Prásident der Ev. Kirdre in
Bóhmen, Máhren u. Sďrlesien

LIEBE FREUNDE AUS.DEN
AITEN HEIMATI

Die rrÍeisten unserer Lands-
leute, au& jene, die siďr. heute
materiell besser stehen als da-
heim, lesen nodr mit viel Inter-
esse und Aufmerksamkeit ihr
Heimatblatt. Der Wald der Hei-
matblátter, dessen Běume nun
sďron viele Jahre steben, hat
siďl kaum geliďrtet, so wlld aul
die Stůrme wůteten. Ein Aus_
drud< eďrter Heimattreue. So
wtinsďre idr denn als Spreler
der sudetendeutsďren_ :Éatholi-
sďren Priester auf diesem Wege
meinen Landsleutén eine gna_
denvolle Weihnadrt und fůge
einige Gedanken der Besinnung
an.

Wie war doďr Weihnadrten
daheim! Erinnert lhr Euó nodr?
Ihr werdet siďrerlió in diesen
Wolen im Familienkreise da-
von spredren. Weihnadrten war
bei uns daheim ein Fest der
Kirďre, das lieblilste, aber es
war auďl ein Fest der Familie'
Glaube und Volkstum, kirďrli-
ďres Brauďrtum und der Alltag
der Familie waren so ineinan-
der verwoben, daB man sie gar
niďtt mehr trennen konnte. Der
gefůhlsbetonte Sudetendeutsďre
lieB hier seiner Stirnmung und

Phantasie und auďr seinem KónnenJreien
Lauf..Sďron die Adventszeit bradrte eine
Fůlle von Bráuďren mit siďr, fůr Kinder
und ftir Erwaďrsene, die alte auf das Ge-
sďrehen der Hl. Naďrt hinzielten. Wer
diese Woďren in inniger Verbindung mit
der Kirďre lebte, empTand eine Ubeřfůile
an Anregungen ftir seine Seele.

Dann kam das Fest. Es wurde in unse-
ren Kirďren sehr wtirdig und feierliďr be-
gangen. So mancher, dessen Glaubens-
liďrt sehr klein brannte, oder gar nur
noďr wie eine verlósdrende Kerzďglomm,
fand doďr in der Hl. Naďrt oder am hoďr-
heiligen 'W'eihnaďrtstage den 'Weg zur
Kirďte.

Dann kam die Vertreibung, der Verlust
der Heimat die sďrredťliďre Zeit. Erin-
nern wir uns doďr an Weihnaďrten 1945l
IÓ mÓdlte stellvertretend fůr jenes
,'Weihnaďtten der Not' hier sďrildern,
was iďr im Lager Hagibor in Prag er-
lebte. Eine halbe Baradce wurde zur Ka-
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In der katholisďren Bibel (der Vulgata)
wird der EngelgruB so tibersetzt: "Ehresei Gott in der Hóhe únd Friede auf Er-
d94 in den Mensďren, die eines guten
\Millens sind." Das hat auďr einen guten
Sinn' 'Wo guter Wille herrsďrt; da éinigt
'man' siďr und der Kampf hórt auf'

'Weihnaďrt ist wieder da und klopft an
alle Ttiren und Herzeir. IJnd mahnt alle
Menschen, die.an Chrištus glauben: einigTt
euch' laBt es Frieden werden in Gottěs
Namen.

Es gibt ein versóiedenes'Weihnadrten.
Das Kinderweihnaďrten, in staunenden
Kinderaugen und gláubigen Kinderher_
zen. Das andere Weihnaďlten ist mit uns,
wenn wir auf das Uberirdische eingestellt
sind, auf das Christuskind, und aďf chri-
stus den Herrn und Erlóser. Es gilt zu
ahnen und zu sehen, was aus deň Kind
in der Krippe'geworden ist. Idr sah im
Fernsehen vor einigen Abenden den Film
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Transeamus .' Laßt uns nach Bethlehem gehen
.EINE WEIHNACHTSBOTSCHAFT _ „ J e s u s C h r i s t u s ". Da tut sich in aber die Gabe Gottes ist das ewige Leben
Lukasz V 14 Ehre Sei Gott in der laufenden Bildern das 'ganze Leben Jesu in -Jesus Christus unserem Herrn.

' Höhe und Friede -auf .Erden und den , auf« V011 der Geburt an und dfiml Sein Er ist uns er F riedel Amen.
Mensdıen einWohlgefallen.

- Ich sdılage mein neues Testa-
ment, das griechische, auf und
darin' lauten die Worte des `"
Englischen Grußes also: „Ehre
sei- Gott in den höchsten Höhen
und Friede ist auf Erden in
den Menschen .des Wohl-
gefallens” Das' heißt als-0, nicht)
ein allgemeiner Friede wird
hiermit f' ver-'heißen und besun-
gen. Der ist uns audi schon' lan-
ge versagt und kann nidıt kom-
men, solange die meisten Men-
schen ohne Fri-eden sind“.

_ ›

Und so stand es audi damals
zur Zeit von Christi Geburt.
Der Friede ist gemeint, der
in Jesus kam und in den”I-Ier-
zen 'der Menschen erstand, die
Gottes Botschaft annahmen. Und
der ersteht audi für uns, wenn
wir wie die ersten Jünger mit
Jesu Glaubensverkündigung er-
füllt sind. Der Engel von Weih-
nachten meint, der' Friede soll in
viele einzelne , Herzen hinein,
und 'dann wird er sich ausbrei-
ten beiden vielen anderen und
so in die Welt hineinkommen.
Wir müssen das Wörtlèirı in
beachten im Text (in den
Menschen). Wo Gott die
Ehre-gegeben wird und auf Got-
tes Willen -eingegangen wird,
da wird Gottes Wohlgefallen
gefunden und- so kommt der
Friede zustande. ` J ~

In der katholischen Bibel (der Vulgata]
wird der Engelgruß so übersetzt: „Ehre
sei Gott in der Höhe und Friede auf Er-
den in den Menschen, die eines guten
Willens sind."_ Das hat auch einen guten
Sinn. Wo guter Wille herrscht; da' einigt
-man sich und der Kam-pf hört' auf..

_ Weihnadıt ist wieder da und klopft an
alle Türen und Herzen. Und -mahnt alle
Menschen, diean Christus- glauben: einigt
eudıı, laßt es Frieden werden in Gottes
Namen. '

Es gibt ein verschiedenes Weihnachten.
Das Kinderweihnachten, in -staunenden
Kinderaugen, und gläubigen Kinderher-
zen. Das andereweihnachten ist mit uns,
wenn wir auf das Uberirdische eingestellt
sind, auf das Christuskind, und auf Chri-
stus den Herrn und Erlöser. Es. gilt zu
ahnen und zu sehen, was-aus dem Kind
in der Krippe-' geworden ist. Id;ı sah im
Fernsehen vor einigen Abenden den Film
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Leben, Wirken, Predigen, Heilen, Leiden,
Sterben und Auferstehen. Alles- das ist
für uns geschehen und zum Heil in unse-
rem Leben und audi im Sterben.,

Wir brauchen Christum im Lebenund
auch im`Sterben. Aber das Sterben ist
kein'Ende. Wir leben weiter. Die Bibel
spricht mit großer Selbstverständlichkeit
von -,diesem Weiterleben, und Jesus hat
-das in sein-er Verkündigung mit ganzem
Ernst unterstrichen. Wer hie'r auf Erden
mit Gott Gerneinsdıaft gesudıt und ge-
funden hat "durch Gebet und durdı die
heilige Sdırift, wird dort in steigendem
Maße mit Gott Gemeinsdıaft haben. Wer
hier ohne Gott gelebt hat, für den geht
es nach dem irdischen 'Leben genau so
weiter' ohne' Gott; Sind wir Men-
schen mit Christus gewesen, werden wir
bei ihm sein und in seine Gemeinsdrıaft
hineingenommen werden. 'Waren wir
o hn e Christus, dann wartet unser eine
Aburteilung. Der Tod .ist der Sünde Sold

I

` _ D. E. Wehreniennig,
Präsident der Ev. Kirdıe in

_ Böhmen, Mähren u. Schlesien

LIEBE FREUNDE AUS- DER
ALTEN Hnııvmrı

Die nieisten unserer Lands-
leute, auch jene, die sichheute
materiell besser stehen. als da-
heim, lesen noch mit viel Inter-
esse und 'Aufmerksamkeit ihr
Heimatblatt. Der Wald der Hei-
matblätter, dessen V Bäume nun
schon- viele Jahre stehen., hat
sich kaum gelichtet, so wild auch
die Stürme wüteten. Ein Aus-
druck echter Heimattreue. So
wünsdıe ich denn-__alsμSpreche_r
der sudetendeutsdıen katholi-
schen Priester auf diesem Wege
meinen Landsleuten eine gna-
denvolle Weihnadıt und. füge
einige Gedanken der Besinnung
an. ~

~ Wie war doch Weihnadıten
daheim! Erinnert Ihr Euch noch?
Ihr 'werdet sicherlidı in diesen
Wochen im Familienkreise da-
von spredıen. Weihnadıten war
bei uns_ daheim ein Fest der
Kirche, das lieblichste, aber es
war audi ein Fest der Familie.
Glaube 'und Volkstum, kirchli-
dies Brauchtum und der Alltag
der Familie waren so 'ineinan-
der verwoben, daß mansie gar
nicht mehr trennen konnte. Der
gefühlsbetonte Sudetendeutsdıe

,ließ hier seiner Stimmung und
Phantasie und auch seinem Können freien
Lauf; Schon die Adventszeit brachte eine
Fülle von Bräuchen mit sich, für Kinder
und für Erwadisene, die alle auf das Ge-
schehen -der Hl. Nacht- -hinzielten. Wer
diese Wochen in inniger Verbindung mit
der Kirche' lebte, empfand eine Uberfülle
an Anregungen für seine Seele.

Dann kam das Fest. Es wurde in unse-
ren Kirchen sehr' würdig und feierlich be-
gangen. 'So mancher, dessen Glaubens-
lidfıt sehr klein brannte, oder gar nur
nodı wie_ eine verlöschende Kerze glomm,
fand: dodı 'in der H1. Nadit oder am hoch-
heiligen Weihnachtstage den Weg zur
Kirdıe. . _

Dann kam die Vertreibung, der Verlust
der Heimat; die 'sdıredcliche Zeit. Erin-
nern- wir uns doch an Weihnachten 1945!
Ich- möchte stellvertretend für jenes
„Weih-nadıten der Not'f' hier schildern,
was ich im Lager Hagibor in Prager-
lebte. Eine halbe Baracke wurdezzur Ka-



pelle.,''1v1/ir hátten uns einen Altar aufge-
baut' darauf ein Holzkistďren als Taber-
nakel. Wie oft haben unsere intérnierten
Landsleute dort viele Stunden hindurďt'
vor dem verborgenen Gott Anbetung ge-
hálten! Ich war fast jeden Tag dort und
konnté immer eínen groBen - Koffér Le-
bensrrrittel mitbringen, die mir gute
Tsďreďren - BuďI die gab es doďr! --
ins Haus braďrien. Am H]. Abend'besuďr-
te iďr' alle Kranken im Lager und hóÍte
stundenlang hl. Beiďrt' wáhrend draťBen
um das Lager die'bis zu den Záhnen be-
waffneten Waďren schlichen. Dann kam
die Hl' Naďrt. Ein Chor - frirwahr der
Chor der Gefangelen - hatte si& gebil'
det. und sang .unsere Weihnachtslieder
mehrstimmig und mit dem Volke.' Die
Notkapelle; die geráumig war' reichte
niďrt aus, und man stand auf den Gán-
gen bis drauBen. Und der Herr war bei
der hl. Wandlung unter den Seinen, die
niďrts mehr besaBen als das nad<te'
vom Hunger bedrángte Leben. Die mei-
sten empfingen die hl. Kqmmunion. Ich
weiB niďrt mehr, mit welchen Worten iďr
damals tróstete, aběr wir haben viel ge-
weint. Und doch waren wir froh und
glůdd1ďl und hatten Weihnachten in sei-
ner. ganzen Tiefe ..erlebt. Wir verstánden'
das Kiíd in der Krippe, seine Armut und
Ungeborgenheit. Wir kehrten zurůdr' in
unsere kalten Baradren, aber lobten und
priesen Gott - wie einst die Hirten :
fiir alles, 'was wir gehórt und gesehen
hatten (Lukas 2, 16 ff.).

Jahrq sind seit jenem Weihnachten ver-
gangen. Der Herr hat úns gehůtet, auch
wenn wir oÍt 'keinen Ausweg sahen. Er
kann siďl auch der Pláne bóser Mensďren
bedienen und die Dinge zum Besseten
wenden, denn Er kann auf krummen Li-
nieň gerade sďrreiben. Vieles hat siďr ge-
ándert. Die Armút ist bei den meisten
niďlt mehr so groB. Viele haben ein eige-
nes Heim o.der wenigstens eine tragbare
Wohnung. Freilictr noďr niďlt alle. Nie-
mand unter uns brauďrt Hunger zu lei-
den. Ja, manďren geht es besšer.als da.
heim, und- es besďrleicht ihn die Versu-
ďrung, zu meinen, daB er doďr ein tůďrti-
geq Kbrl ist 'und es wieder gésďtafft hat.
Wozu'da noď'r ein.Weg in die l|irďre?
Wozu glaubeň und beten? Es ntitzt ja
doďr niďrts. ,,Und ůbrigens habe iďr mir
aus eigener Kraft wiedet aufgeholfen!"
So sind wir heuté in. der Ggfahr, daB uns
unser derzeitiger Wohlstand die Augen
versďrlieBt. Wir denken niďrt mehr an
das 'Wort des Herrn: "ohne midr kónnt
Ihr niďrts tun". Wir veTgesen die Briider
und sďIilrestern, die auďr heute noch in
tiefer Not sind oder in neue sďlredrlile
Seelennot gestiirzt werden. Wir verfallen
der Materie, weil wir unsere Opferkraft
verlieren, wáhrend unsere Briider jenseits
des Eísernen Vorhangs siďr verzweifelt
anstrengen, die Lehren des atheistisďren
Materialismus von der Familie.fernzuhal-
ten.

Wir slauen allzu viel auf die materiel-
len Vorurteile und ůbersehen dabei, daB
wir in der fieieln Welt opferbereite Men-
sďren fůr die geistigen Auseinanderset-
zungen zwisďren ost und West besonders
nótig haben. Zu diesen opferberuÍen ge.
hóren' auďr die PriesterberuÍe, die wir Stl-
deténdéutsďre ohne Rtidrsi&t auÍ..unsere
Zukunft zu wedren und zu fórdern'haben.
, Iďl darf meine besinnliďren Weih-
naďrtŠgedanken sďrlieBen rnit Wcjrten des
groBen Berliner Apostels zwisóen den
zwei Weltkriegen, Dr.. Carl Sonnensďrein.
Sie klingen heute, da wír um unsere Brú-
der in der Zone und' in Berlín besorgt
sind, ganz besonders glaubwtfrdig:

" ... Wie immer die Mensďren, :die
heutigen, die zuků4ftigent vor Weihnaďr_

ten stehen mógen, sie sollen ganz in die
Náhe, ganz in die Dynamik des Tages
treten! Věrzudrert, verwássert niďlt die-'
ses hochheilige Fest! Tausďrt niďrt uralte
.Tiefe gégen modisďren Ersatz! LaBt uns,
Freunde, Weihnaďrten feiern, jenseits der
Zeit! LaBt mich Weihnaďrten sďrauen und
erleben! Aus dieser Vision kann iďr
Wtinsche sagen in' paulinisďrer FormulÍe-
rung! Der Gefangene' der'rómisďren Fe-
stungshaft entbíetet den Philippern Weih-
nachtsgrůBe! Die Ausgegliďtenheit.. der
Seele! Den stillen Jubel! Die weltoffene
Freude! Das ist eine Freude, die "jedenBegriff iibersteigt" ! Freunde, wir brauďren
zum Aufstieg unseres Landes diesen in-
néren .Gleiďrmut! 'Die rHingabe an das
Góttliďre! An das Geistige! Den Sieg ůber
uns selbstÍ Kein Rekord, kein Tarif, keine
Teďrnik erl<ist uns! Keine Seligkeit, die
niďrt Seligkeit der Herzen ist. o Weih-
nachtstag, sďrenke uns dieses Begreifen!"

Euer Professor
A. Kindermann'
KónigsteiďTs

UND EIN ASCHER JUNGPFARRER
Díe meisten von uns werden sie noďI

kennen, diese Bilder: Dáďter mit einem
did<en.Panzer aus Sďrnee, Baume tibeT
und ůber beladén ririt der weÍBen Pracht,
díe Erde tief vermummt' verhůllt von dem
glánzenden WeiB. Und wer in der Náhe
des Hainberges wohnte und den BÍs_
ma4drturm vor Augen hatte, der'sah šeine
Haube. Sďrnee, Eis, Rauhreif _ das ge'
hórte einfaďl zu Výeihnadrten. GewiB ist
das nur eine AuBerlidrkeit, und wenn sie
fehlt, dann wird dem Chtistfest in seinem
'Gebalt niďrt im geringsten Abbruďt ge'

".tan. Aber freuen darf man sich,. meine iďl,
auch- an áuBeren Díngen.' Einé gewisse Betriebsamkeit wai vor
dem Weihnachtsfest auďr immer mit da,
oft niďrt laut und sďrreiend und ohne
Hetze und Eile, rnehr eine heimliďre Ar-
beit und Vorbereitung auf "das Fest".
Gebadren wurde, Gesďrěnke kd:men heim-
lich ins Haus und wurden versted<t, und
als Kínd konnte man mit Verwunderung
hie und da einen Erwachsenen mit einem
FÍďrtenbáumďren heimwárts gehen se-
hen. SchlieBlich braďr daln der Heilige

. Abend an, und wenn sich erst die Abehd-
dámmerung auf dds Land gelégt hatte'
kehrte Stille ein. Man hob gérn Šeine
Augen zum Himmel auf, betťaďrtete das
Gefunkel der Sterne und war Íroh, wenn
der Himmel niďrt durďr Wolken verhan-'gen war. Von allen Kirďien fingen die
Glod<en ah zu láuten, und hier und dort
sďridrte man siďr an, zur C}rristmette zu
gehen. Wenn es auďr so war wie in an-
deren Gegenden. daB am Heiligen Abqnd
die Kirďren voll waren wie sonst fast čas
ganze Jahr niďlt, so hátten siďrer etliďre
andere auďr noch Platz gefunden' um ge-
meinsam mii der ganzen Gemeinde Gott
zu loben ftir das gróBte aller Gesďrenke,
dds jemals gegeben werden kann.

Bei diesen letzten Sátzen ist Ihnen'
sehr verehrter Leser, siďrer niďrt entgan-
gen, da6 ich bei lhnen keine.. ,,Weih-
naďrtsstimmung" erzeugen.móchte.'Weih-
naďrten besteht níďrt aus Stimmungen -abér wenn 'meine vorstehenden Ausfůh_
rungen zu einem ,Gesprách ůber Weih:
naďrten zu Hause AnlaB gegeben haben,
dann ist das wohl auďr nicht verkěhrt.
Nattirliďr darf daš niďtt alles sein; wir
s i n d nun einmal niďrt mehr zu Hause,
und die Verháltnisse haben sidr auďr ge:
ándert: Die Gesďlenke 'sind gróBer und
teuerer geworden, die Stille'ist auďr am
Heiligen Abend selten geworden, und un-
ter ,,Fróhliďren Feiertagenl' werden niďtt
selten reďrt ,,feucht-fróhliche" und stra-
pazióse verstanden, die eb'en ' geradezu

.

ůberstanden werden mrissen. Es bedarf
keines Beweisěs, daB so rechte''Weih-
nachten nidrt aussehen. An Weihnaďtten
ist das Erste und Wiďrtigste die BótsÓaft

"Christ ist ersďrienen' uns zu vérsiihnen,
freue diďr, o Christenheit." Das will be-
daďrt, úberlegt' dás will aufgenorrrmen
werden' Ein anderer hat das schon durďr_
dadrt und will Ihnen sagen, was- diese
Botsďraft fůr Sie bedeutet; Und Sie wer_
den es hórenl wenn Sie in lhrer Gemeinde
den Gottesdienst bósuďren. Der Ei.nwand
ist mir bekannt: "Jedesmal gehe iďr zu
WeÍhnaďlten in die Kirďre, áber immer
hóre iďr dasselbe." An díesem Zustand
ist niďrt die Kirche sďruld, auďr niďrt Ihr
Pfarrer. Nehmen Sie mir bitte folge4den
Vergleiďr nicht tibel: Iďt habe noďr von
niemandem gehÓrt' der gesagt hátte: AIle
vier Woďreí drehe iďr das Radio an' und
jedesmal hÓre iďr dhsselbe (- meinetwe-
gen den Kinderfunk). Im Rundfunk kommt .

auctr wáhrend der anderen.27 Tage ein
Progr,amm. Iri der Kirdre wird an jedem'
Sonntag und kirďrliďten Feiertag Gottes-
dienst mit Predigt gehalten. Wer in der
Kirďre auch etwas anderes hóren will als
die Weihnacřrtsbotsďraft, wírd' dies.ohne
weiteres kónnen, wenn er ófter einen
Gottesdienst besuďrt. Die Botsďraft der
Weihnaďrt "Christ ist ersďrienen' uns zu
versúhnen" múBte aber auďr in der Fa_
milie selbst. hórbar sein. Sidrer kann man
aus dem Rundfirnkprogramm etwas Pas-
sendes aussuďren. Es ist aber ein Un-
tersďlied ob iďr zuhóre bzw. zusdraue, al-
so unbeteiligt bin, oder mitmaďre. Mit-
maďren gehQrt zum Heiligen Abend, also
selbst singen, selbst das Weihnaďltsevan-'
gelium aus Lukas 2 lesen. Wer kein In-
strument hat, auf dem er selbst spielen
kaňn, der móge es ohne Begleitung ver-
suďren; iďr kann aber auďr aufdie can-
t a t'e - Sďrallplatten verweisen. Hier fin-
den siďr auďr Aufnahmen von Weih-
naďrtsliedern (etwa von einem Posaunen_
chor geblasen), die siďr zum Mitsingen
eignen. In jeder gróBeren Stadt gibt es
sie wohl zu kaufen, und die meisten
Elektrogešcháfte -und Buďlhandlungen
werden sie besorgen' kónnen.

;\Menn Sie, verehrter Leser, nur ein we-
nig von der Freude der Christenheit spii-
reň, dann werden Ihnen die Weihnaďlts-
,.Feiertage" keine Last sein, sondern Sie
wérden mit diese| Freude im Jahr 1962
d a s bestehen kónnen, was auf Sie zu-
kommt - an Sďrónem und an Traurígem'
an Erfreuliďrerp und Argerlichem; an Er-
hebendem und Notvollem. Die Weih'
naďrtsfreude kenn uns dazu bríngén,'daB
wir unser Leben wirkliďr bewáltigen'und
niďIt an seinem Sinn verzwéifeln.

Pfarrer Ewald Roller
PlÓckendorf / Griin bei Asďt

gro&en, treuen

Be zi ěh er - und,. Le s er gemeinde

und.

. unseren lieben Mitarbeitern

Don Herzen

eín gutes, besinnlidtes Fest!
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pell.e..-“Wir hatten uns 'einen Altar" aufge-
baut, darauf .ein .-H_o'lzkistchen als Taber-
nakel. -{Wie. oft'___.hëben unsere internierten
Landsleute dort viele .Stunden hindurch:
vor dem verborg.enen- -Gott Anbetung. .ge-
halten! I_Ch.war fast jeden Tag dort'-.und
konnte immer einen großen._'Koffer- Le-
b_.ensnrittel mitbringen, die mi-r 'gute
Tsdıedıen _- auch die. gab es dech!.__-.-
ins Haus brachten. Am Hl.-Abend- besuch-
te. ich; alle Kranken “ im Lage'r.- und hörte'
stundenlang hl. BeiCht,. während 'draußen
um' das Lager die~'bis. zu den 'Zähnen be'-.
waffneten Wachen' schlichen. Dann kam
die .Hl. Nacht. Ein Chor fürwahr der
Chor- der Gefangenen --_- hattesich gebil-
det_.und sang _unsere Weihnachtslieder
mehrstimmig und mit dem Volke.` Die
Notkapelle; die Ü geräumig' war, reichte-H'
nicht aus, und inan stand- auf den Gän-
gen bis draußen. Und' der Herr war be'i
der hl-.Wfandlung unter den Seinen, die
nichts ' mehr besaßen als da's -nackte,
vom Hunger bedrängte- Leben. D-ie mei-
sten empfingen die' hl._' Kommunion. Ich
weiß nicht mehr, mit welchen Worten ich
damals tröstete, aber wir haben .viel ge-
weint. Und"_ d-och waren wir 'froh und
glück-l-ich und hatten' Weihnachten in sei-
ner- ganzen Tiefe ferlebt. Wir verstanden
das Kind in der Krippe, 'seine Armut und
Ungeborgenheit. Wir kehrten zurücık- in
unsere kalten Ba-racken, aber lobten und
priesen Gott 4--'wie _einst die Hirten-f-
für alles,"was wir gehört und gesehen
hatten__(Lukas 2, .16 ff.-)-. '

' Jahre sind seit jenem Weihnacht'en velj-
gan,.gen. Der Herr hat uns gehütet, audi
wenn wir oft 'keinen Ausweg sahen. .Er
-kann s.i_cl_1 auch der Pläne böser Mensdıen
bedienen und “die Dinge zum' Besseren
w_enden¬,- denn Er kann auf' krummen Li-
nien gerade schreiben. Vieles hat sieh ge-
ä__n_de_r1;,'_.'D_ie'. Armut ist. bei. den meisten
nicht mehr so groß..-Viele haben ein .eige-
nes Heim ojder" wenigstens eine tragbare
Wohnung. Freili_ch.noch~; nicht alle. 'Nie-
mand unter uns -braucht Hunger. -z'u_ lei-"
den.'J_a,-'manchen geht- es besserals da-.
heim, und. es beschleicht -' ihn die _Versu.-
cb_.1ing,' zu meinen, daß er dodı' ein iüdıti-
ger Kerl ist--.und es wieder geschafft" hat.
Wozu' da noch---.ein_'W'eg in die Kirche?
Wozu glaubien und beten? Es nützt ja
doch- nichts. '„U_11d übrigens habe- i_ch mir
aus eigener Kraft wieder. aufgeholfeni“
So sind .wir .heute inder Gefahr, .daß- .uns-'
unser. derzeitiger Wohlstand die'Au'gen
versdıließt. 'Wi-r denken nicht mehr" an
das Wort des Her-rn: Ohne mich_..kö.nnt
Ihr nichte tun". Wir .vergesen die B.rü_der
und Sd1'w"estern_,'die auch --.heute noch in
tiefer Notsind oder ingneue schreckliche
Seelennot gestürzt werden. Wir verfallen
der Materie, weil 'wir unsere Opferkraft
verlieren, während unsere Brüder jenseits
des Eisernen Vorhangs sich verzweifelt
anstrengen, die Lehren des atheistischen
Materiali-smus von der Familiefernzuhal-
ten. - .' .-.

Wir-.-'sdzıauen allzu viel auf die materiel-
len Vorurteile und übersehen dabei, .daß
wir in der f'reien,Welt .opferber'ei_.t'e Men-
schen für die eisti en Auseinanderset- . ' . 9 9.- . '
'zungen zwischen Ost und -West 'besonders
nötig haben. Zu diesen Opferberufen ge-.
hören. auch die Priesterberufe, die .wir Su-
detendeutsdıe .ohne Rücksicht- auf „unsere
Zukunft zu wecken undzu fördern~.habe~n.
Ich darf meine besinnlichen Weih-

nachtsgedanlfcen. schließen mit Werten des
großen Berliner, .. Apostels zwischen den
zwei' Weltkriegen, Dr.. Carl Sonne_nsd1ein_fi. ..
Sie klingen heute, da wir um unsere Brü-
der in' der Zone und. in-¬ Berlin b-esprgt
sind, ganz besonders glaubwürdig: - ' '
. - „ . . .Wie immer. die .Menschen, '-die
heutigen, die zukünftigen, *vor \_N`eihnach_-

__ J _ . .
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ten stehen mögen, sie sollen ganz in die
Nähe, gaıjz. in die' Dynamik -des Tages
treten! Verzuckert, --verwässertnicht die-
ses hochheilige' Fes.t! Tausdıt nicht uralte
Tiefe gegen .modischen Ersatz'!:Laßt uns,
Freunde, Weihnachten feie'_rn,í jenseits der
Zeit! Laßt.mich Weihnachten schauenund
erleben! Au-s dieser Vision-' kann-_'ich
'Wünsche sagen' in" paulinischer Formulie-
rung! Der Gefangene- der` rörnisdıen Fe-
stungshaft entbietet den Philippern Weih-
n.achtsgríiße_! Die ' -Ausgegliçhenheit .. der
Seele! Den stillen Jubel! Die. weltoffene
Freude! Das ist eine Freude, die „jeden
Begriff _übe_rsteigt"! Freunde, wirrbraudıen
zum Aufstieg unseres Landes diesen in-
neren -Gleichmut! Die :Hingabe an das
Göttliche! An das Geistige! Den Sieg über
uns selbst! Kein Rekord, kein Tarif, keine-
Technik.. erlöst uns! Keine Seligkeit, .die
nicht Seligkeit der Herzen ist. O Weih-
nachtstag, schenke uns dieses Begreifenl“

'- 'Euer Professor .. . . , V.
'- '.A. -K-indermaıın, .-'

- ' ' Königstein/Ts. ' . -
_ \ „

-UND EIN ASCHER' JUNGPFARRER '
Die meisten von uns werden sie nach

kennen, diese -Bilder: Dächer mit einem
dicken'-'P.an'zer' aus Schnee, Bäume über
und über beladen. mit-der weißen Pracht,
die Erde tief vermummt, verhü-ll_t.vo'n. dem
glänzenden Weiß. Und wer in der." Nähe
des Hainbe_rges wohnte und den _- Bis-1
inaıjıckturm-vor Augen hatte, der-` sah* seine
Haube. Schnee, Eis, _Rauhre_'if -das g.;e-
hörte : einfach zu 'V\Ieihna'chten. 'Gewiß ist
das nur eine Äuß'eı°.'lic_hkeit, 'und_we_nn'sie
fehlt,_dann wird dem.Ch'rístfe_s't-in seinem
Gehalt nicht im geringsten Abbr.uch ge-
tan. Aber freuen darf man sich,_, meine ich,
'auch-an äußeren Dingen. ' 1 "

Eine gewiss'e'Betr'iebsamkeit war v.o_r
dem Weihnachtsfest audi immermit da,
oft nicht laut und schreiend und ohne
Hetze und Eile, mehr eine _heiınlic_he Ar-
beit und- Vorbereitung 'auf „das -- Fest".
Gebacken wurde, 'Geschenke kamen heim-
lich ins. Haus und wurden verstedctf und
als Kind ,konnte \-man fniit _' Verwunderung
hie undda einen; Erwachsenenmit einem
Fichtenbä_u'm_chen heimwärts gehen se-
hen. Schließlich brach dann .der Heilige
Abend an, und wenn sich erst -die Abend-
dämmerung auf das Land gelegthatte,
kehrte Still.e ein. Man 'hob-----gern. seine
A'ugen. zum Himmel auf, betijadıtete da-s
Gefunkel der Sterne und-war 'fı'.oh,-` wenn
der Himnıelj nicht durdı-We.lke-n verhan-
gen war. Von allen Kirchen __ fin-gen die
Glocken an zu läuten, u_nd._hier_'_ und dort
sdıickte man-sidı -an, izur_'Christmette' zu
gehen. Wenn es audi so war- wie in an-
deren Gegenden, daß am Heiligen .Abend
die Kirchen voll waren wie so'nst .fast das
ganze Jahr nicht, so hätten- sicher etliche
andere audi noch Platz gefunden, . um ge-
meinsam.mit" der ganzen Gemeinde Gott
zu loben für das größte aller*G'esdıenke,
das jemals gegeben werden kann, _ _.

.Bei diesen letzten Sätzen.. i'st Ihnen,
sehr verehrter .-Leser,--sidıer_ nicht entgan-
gen, daß ich ' bei. Ihnen keine.. „Weih-
nactıtsstimmungt erzeugen ,möchte. _ Weih-
.nachten besteht nicht ' aus Stimmungen,-+
aber wenn :meine vorstehenden .Ausfüh-
-rungen zu einem .Gespräch über' We-ih-:
nachten zu'Hause Anlaß gegeben haben,
dann ist das -wohl. .audi nicht verkehrt.
Natürlich darf dafsfniaıt aııes sein; wir
s i"n d nun einmal nicht -mehr zu Hause,
und -die Verhältnisse haben sifch auch 'ge-.
ändert: -Die Geschenke' 'sind größer und
teuerer geworden, die_Stille,ist auch am
Heiligen Abend selten geworden, und un-
ter „Fröhlichen Feiertagen'-f wer`den›.nid1t1
selten. recht „feucht-fröhliche" und stra-
paz-iöse 'versta'nd'en,_ die -eberı..'_g'eradez_u
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überstanden .werden müssen. Es bedarf
keines-~Be_wei'ses, daß sof: rech_t'e"~ Weih-
nachten nicht- "aussel1`en. -An 'Weihnachten
ist da-s Erste; und- Wichtigste c__lie'Bötschaft
„'_Christ. ist' erschienen, uns zu versühnen,
freuedich, 0 Christenheit."-Das' willbe-
dacht,~.überlegt, das will' aufgenommen
werden; Ein -anderer. hat- das schon ldurdı-
'dacht .und will Ihnen sagen, fwas* diese
Botschaft für Sie'_b'_edeutet. Und Sie wer-

es hören, wenn Sie in'IhIer-Gemeinde
den- Gottesdienst .besuche-n. Der Einwand
i-st_.mir bekannt: „Jedesmal gehe-fich zu
Weihnachten. i.n. die Kirche, aber' 'immer
höre ich dasselbe." An diesem Zustand
ist nicht die Kirche schuld, auch -nicht-Ihr
Pfarrer. Nehmen Sie mir.bitte folgenden
Vergleich nicht übel: Idı habe noch von
niemandem gehört, 'der gesagt hätte: Alle
vier 'Wochen drehe ich das Radi-o an-, und
jedesmal höre .ich -.dasselbe (-- meinetwe-
genden Kinderfunk). Im Rundfunk kommt
auch -während der- ande_ren._ 27 Tage; ein
Progr_a'mm.' 'Inder Kirche wird an jedem
Sonntag und kirdılichen Feiertag 'Gottes-
dienst' mit Predigt- gehalten. 'Wer in der
Kirche auch .etwas anderes hören will als
die Weihnachtsbotscıtıaft, wird... dies ,ohne
weiteres _können, wenn er öfter einen
Gottesdienst besucht. Die Botschaft der
Weihnacht „Christ ist. erschienen, -uns zu
versühnen“ müßte aber auch in de-r. -Fa-
milie s-elbst. hörbar sein. Sicher kann man
ausdem Rundfunkprogramm etwas' Pas-
sendes -aussu-dien. Es ist aber ein 'Un-
-ter's'chied..ob ich zuhöre bzw.--zuschaue, al-
so- unbetei-ligt bin, .oder mitmache. 'Mit-
madien gehört zum Heiligen Abend,' also
selbst singen, selbst das Weih_nachts_evan-
'gelium aus Lukas2 -.lese-n. Wer kein In-
strument hat, auf. dem er .selbst spielen
kann, der möge es ohne" Begleitung ver-
_s"uchen_; ich kann aber auch auf *die C_ a n -
ta te - Sdıallplatten verweisen. Hier fin-
den sich auch -Aufnahmen von =Weih-
nachtsliedern (.etwa von einem Posaunen-
drıor geblasen), die sich zum Mitsingen
e_igne_n. -In jeder größeren Stadt gibt es
sie wohl `__.zu_ kaufen; und ,die 'meisten
Elek_trogeschäfte' ' .und -. Buchhandlungen
werde_n'si_e beso-rgenfi-können. ' --

Wenn' Sie, verehrter Leser, nur "ein we-
nig von der Freude der Christenheit' spü-_.
ren, dann werden Ihnen die Weih_n'achts-
-„Feiertage“ keine Last. sein, sondern Sie
werden mit dieser Freude im.-Jahr.'1962
das bestehen können, _was.auf Sie zu-
kommt -- an -Schönem und .an Traurigem,
an Erfreulicheru und Ärgerlichem; an Er-
hebendem und Notvollem. ' -Die Weih-
nachtsfreude kann' uns dazu br'ir'ıgen,`daß
wir unser Leben-wirklidı bewält`igen"und
nicht an seinem Sinn verzweifeln.

_ Pfarrer Ewald' Roller
' ' 'Plöckendorf /-Grün bei Asch
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Das LÁ'G_Chilstkindl:

Erweiteile Houptentsdrlidigungs-Auszohlungen
Der KontrollausschuB des Bundestags

hat die Empfehlungen des Prásidenten
des Bundesausgleiďrsamtes samt den zu_
sátzliďren Vorsďrlágen des Beirates ge-
billigt. Der Prásident ist demnaďr bevoll_
máÓtigt' folgende Anderungen der
Hauptentrďrádigungsu;eisung .zu verfů-
gen:

1. An Stelle des bisherigen Mindest-
auszahlungsbetrages von 500 DM tritt
jetzt ein Betrag von 1000 DM; und zwar
auch dann, wenn diese Summe durch
Zinsbetráge ůbersďrritten wird.

2. Fůr Anspruďrsbereďrtigte' die das 65.
Lebensjahr erreícht bzw. úbersďrritten
haben' kónnen statt der bisher 5000 DM
Betráge bis zu 50 000 DM ausgezahlt wer_
den,

3. Ftir Anspruďtsbereďttigte' die das 75.
tebensjahr erreiďrt oder ůberschritten ha-
ben, kann von jetzt ab der volle Haupt-
entsďrádigungsbetrag ohne Rů&'siďrt auf
die Hóhe ausgezahlt werden.

4' Die Auszahlung von Hauptentsďládi-
gungsraten zur Linderung von Notstán-
den, die bisher zu einer Hóhe von 5000
DM mógliďt war, kann - wenn ein neuer
Notstand eintritt oder der bisherige Be-
tráge von mehr als 5000 DM erfordert _
um weitere Teilbetráge bis zu einer Ge-
samtsumme von 20 000 DM ergiinzt wer-
den,

5. Zur Modernisierung von Wohnge-
báuden kÓnnen kiinftig statt bisher 20000
DM ktinftig Betráge' bis zu 50 000 DM
freigegeben werden,

6. Im Fďle, dáB ein Erfiillungsbereó-
tigrter ohne Naďrkommen und vor seinen
Eltern stirbt, werden auch diese oder ein
Elternteil als Erbe anerkannt.

Der 'Wirtsďrafts- und Finanzplan des,
AusgleidrsÍonds ist vÓm KontrollaussdruB
ebenfalls angenonrmen woťden. Ergánzt
wurde er ledigli& duró einen BesďrluB,
der es dem Prásidenten ermógliďren soll,
die gegebenenfalls bei den Aufbaudar-
lehen fůr den Wohnungsbau auftretenden
Finanzsďrwierigkeiten z1l ůberbriid<'en.
Fůr die einzelnen Leistungen wurden ein-
geplant (in Klarnmern die Planungen des
vergangenen Reďtnungšjahres) :

Hauptentsďrádigung 1'45 (1,15) Milliar_
den DM' UnterhaltshilÍe 1,07 (1'00) Milli-
arden DM, Entschádigungsrente 325 (300)
Millionen DM, Wohnrarrmfuilfg 28 (109)
Millionen DM, Hártefonds,140 (140) Mil-
lionen DM, Wáhrungsausgleiďr 18 (20)
Millionen DM, Altsparerentsďrádigung
200 (2o0) Millionen DM, Hausratsentsďrá-
digung 175 (240) Millionen DM, Aufbau-
dnrlehen ftir die gewerbliďre Wirtschaft
44 (54) Millíonen DM, fůr díe Landwirt-
sóaft 51 (62) Mitlionen DM und fůr den.
Wohnungsbau 350 (351) Millicinen DM,
Ausbildungshelfe 40 (45) Millionen DM,
ZÍnsen, Aufbaugelder, Kosten, Rů&'zah-
lungen usw. 340 (198) Millionen DM.

Die Hálfte der in Hóhe von 4,1B Milliar-
den DM ausgeslůtteten Mittel, námlich
2,04 Milliarden DM sollen aus den ordent-
li&en Lastenausgleilsabgaben, aus der
Vermógens-, der Hypothekengewinn- und
Kreditgewinnabgabe flieBen, die zÚeite
Hálfte aus Zusdriissen der Lánder, des
Bundes, aus Tilgungen und -- in Hóhe
von 300 Millionen DM - aus Mitteln
des Kapital- und Geldmarktes.

REGIERUNGSENXTART'NG
und Vertrlebenen-Frage

In der Debatte ůber die Erklárung der
Bundesregierung ist ůber Vertriebenen-
Frágen wenig gesprodren worden. Im
Vordergrund standen natůrlíďr Fragen

der AuBenpolitik und das Berlin-Problem,
' auf das fast alle Spreďrer der Fraktionen
eingingen.

Einzelfragen der Vertriebenen- und
Fltichtlingsproblematik berůhrten eigent-
liďr nur zwei 'Redner, námliďr der Frak-
tionsvorsitzender der FDP, Dr. Mende,

' und. der SPD-Spreůer Erler. Der re-
gierendé Btirgermeister von Berlin, W.
B r a n dt, kam in seinen Ausfúhrungen
zu auBenpolitísdren Themen auďr einmal
auf ein Thema .zg spieďlen, das speziell

' fůr Vertriebene von Bedeutung ist. In Air-
lehnung an die frriheren Erklárungen der
Bundesregierung erwáhnte er námliďr,
daB auďr die SPD der Meinung sei, díe
Frage der oŠtgrenzen kónne erst in einem
Friedensvertrag mit einer gesamtdeut-
sďren Regierung geregelt werden. ,,Und
iďr unterstreiďre, was wir frůher gesagt
haben' námliďt' daB wir keine Politik hin:
ter dem Růcken der heimátvertriebenen
Landsleute maďren důrfen".

Der Partei- und Fraktionsvorsitzende
der FDP, Dr. Mende, ging in seinen
Á.usfiihrunEen ůber Sozialpolitik der vier_
ten Bundesregierung auf einige Probleme
der Vertriebenen' Fliiďttlinge und Kriegs-
gesďtádigten ein. Er meinte, daB die
Kriegsfolgengesetzgebung in diesem Bun-
destag mÓgliďrst abgesďrlossen werden
sollte. In der Kriegsopferversorgung riůs_
se endliďr an die Stelle der nivellieren-
den vom Bedtirftigkeitspťinzip ausgehen-
den Ausgleiďrsrente eine angemessene
Verwirkliďtung des Entsďtádigungsprin_
zips treten. Hier habe die Gesetzgebung
auďr ein Stů'dr Gesellsůaftspolitik zu vgÍ-
wirkiidren und die bereďrtigten Reďrts-
ansprtiďle des einzelnen zu erfůllen' Die
Anktindigung der besdrleunigten Auszah-
lung der Hauptentsďriidigung fórderé auďt
auf díesem Weg den von allen Parteieň
des Bundestages vertretenen und propa-
gierten Eigentumsgedanken.

Die baldige Auszahlung der Hauptent-
sďtádigung miisse dariiber hinaus auďr
die soziale Not von Mensďren beseitigen,
die bisher in besonderem MaBe unter dem
Sóidrsal der Vertreibung oder des
Rriegssďradens zu leiden hátten. Dabei
mtisse vor allem an die ehemals Selbstón-
digen gedaďrt werden, die durďr Alters-
oder Gésundheitsscbáden niďrt ín der La-
ge warent noďr einmal eine eigene Exi-
stenz zu grtinden.

Fůr die SPD spraďr Abgeordneter Erler,'der ebenfalls iiber die Vorstellungen sei-
irer Partei hinsichtliďr der LÓsung von

Eingliederungsproblemen der Vertriebe-
nen und Flůďrtlingen beriďrtete. Naďrdem
wohl alle Ausreden, man wtirde sonst
einen Sog auf die Zonenbevólkerung ent_
falten, niďttig geworden seien, sei die
Lósung der Aufgabe, Heimatvertriebene
und Sowjetzonenflůďttlinge einander vól_
lig glei& zu stellen, jetzt niďtt mehr auf-
sďriebbar. Man můsse daher audr mit
dem nur zu Ungereďrtigkeiten fůhrenden
System der versďliedenen Stiďrtage auf-
ráumen. Drittens sei das Notaufnahgre-
gesetz ůberflůssig geworden' denn wer
heute nodr unter der Gefahr, tódlió ge-
troffen zu werden, von drůben heraus-
kommt, der habe wahrhaftig eine Gefahr
fůr Leib und Leben hinter siďr gebradrt.
Nadr dieser Feststellung, die Beifall auÍ
allen Seiten des Hauses erntete,-forderte
Erler, daB aul die Vorfinanzierung des
Lastenausgleiďrs mit Energie weiterge-
trieben werden níisse, ' um da zu einem
AbsďlluBgesetz zu gelangen.

Minister Misdrnick erliiutert Regterungs-
Programm

In einer Pressekonferenz hat der neue
Bundesvertriebenenminister Misůnid< die
etwas sporadisďlen Darlegungen der Re-
gierungserklárung ůber die kůnftige Ver_
triebenen_ unil Flůďrtlingspolitik náher
er1áutert.

Seiner Meinung naďr můBten wáhrená
der 4. Legislaturperiode vor allem die
Lastenausgleiďlsgesetzgebung weiter ver-
bessert und einige Unebenheiten beseitigt
werden. .Aber auďr die Frage der LaufŽeit
des Lastenausgleidrsgesetzes miisse zur.
Diskussion gestellt werden.

Es můsse mógliďr sein, eine zeitlióe
Raffung in der Form durďrzuftihren, daB
bis etwa 1971 die Leistungsseite des La-
stenausgleiďrs abgewidrelt wird' Es sei
selbstverstěndliÓ das Ziel der Bundes-
regierung, das gesamte Kriegsfolgenpro-
blem durďr SďrluBgesetzgebungen. abzu-
sďrlieBen. Auf einigen Sektoien werde es
móglió sein' auf anderen víelleidrt nidrt,
wíe z. Bt beim Lastenausgleiďr' wo sidr'im
Zusammenhang mit der geplanten Sďra_
densfeststellung oder Beweissiďrerung der
SowjetzonenÍltiďttlinge neue Aufgaben er-
geben kÓnnten'

Ausftihrlid spraďr Minister Misdrni&'
auďr ůber die soziale Glei&stellung der
Sowjetzonenflti&tlinge mit den Vertrie-
benen im Rahmen der Gesetzgebung und'
erwáhnte in diesem Zusammenhang, daB
in seinem Haus zur Zeit geprůft werde,
inwieweit neben den Fli.idrtlingen mit
einem C-Ausweis auďr NotaufgenomErene
in die Ma8nahmen des Hártefónds einbe-
zogen werden kónnen.

Kun eniihlt
GEDANKEN ZUM WEIHNACHTSFEST

Stille Naďrt! StraBen und Gassen in
Stádten und Dórfern sind verlassen. In
die Sďratten der Naďrt versinkt der All-
tag. Hinter den Fenstern erstrahlen die
Liďrterbáume, und aus den Háusern und
Kirďren dringen die alten Weisen von der
fróhliďten' seligen, gnadenbringenden
Weihnadrtszeit.

\Á/eihnaditen _ das sďrÓnste Fest des
Jahrest Es sind die Tage, an denen wir
niďrt einsam und verlassen, sondern bei
unseren Lieben, im Kreise der Familie
sein wollen, seiri můssen' Dies ist heute
ftir viele von uňs nidrt mehr mtiglich'
da wir zerstreut und oft weit von ein-
ander leben miissen. GéwiB war das
Weihnaďrtsfest, aus heutiger Siďrt gese_
hen, in unserer Heimat sinnvoller und da-
her audr sďróner. Die Sippenangehórigen

einer oft weitverzweigten groBen Familie
besuďrten an diesem Fest ihre Verwand_
ten. In der Stadt, wo jeder je{en kannte,
nahm das GrůBen und GliitkwÍinsďren
kein Ende. Dies und nodr viel anderes
gab dem Weihnaďrtsfest in der Heimat
eine besondere Note.

Vergessen sind in den Stunden der Stil-
len Naďrt die Sorgen, wenn wir in den
wannen S&eip der Kerzen bli&en. Ver-
sunken ist die Umwelt, solange wir im
trauten Kreis vor dem Lilterbaum sit-
zen' Die Alten bláttern 'dann in ihren
Erinnerungen weiti weit'zurůck bis in die
Tage ihrer eigenen Kindheit. Sie erinnern
siďr wieder. wie sie in den Tagen vor'weihnaďlten jeden Morgen mit fiebern_
den Hánden ein Blatt vom Wandkalender
abrissen und dann.an den Fingern. ab-
ziihlteb, wie lange es nodr bis zum Hl.
Abend ist.
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Das LAG-Chri-stkiııdl: - ' '

* ErweiterteHcıuptentschöcligııngs-Auszahlungen _
Der Kontrollausschuß des Bundestags

hat- die Empfehlungen des _ Präsidenten
des Bundesausgleichsamtes samt den zu-
sätzlichen Vorsc:hlä_gen des Beirates ge-
billigt. _Der Präsident ist 'demnach bevoll-
mächtigt, folgende Änderungen der
Haupte___n_tschädigungsweisung _zu verfü-
gen: _ - _- _

1. An Stelle des bisherigen Mindest-
auszahlungsbetrages von 500 DM tritt
jetzt ein Betrag von'1000 DM-; und zwar
auch dann, "wenn diese Summe durch
Zinsbeträge überschritten wird. ' _

_ 2. Für Ansprudısberechtigte, die das 65.
-Lebensjahr erreicht bzw. überschritten
haben, können statt der bisher 5000 DM
Beträge bis zu 50 000 DM ausgezahlt wer-
den. '_ 3 - _

3. Für Ansprudısberechtigte, die das 75.
Lebensjahr erreicht oder überschritten ha-
ben, kann von jetzt ab der volle Haupt-
entschädigungsbetrag ohne Rücksicht auf
die Höhe ausgezahlt werden. _

4. _ Die .Auszahlung von Hauptentschädi-
gungsraten zur Linderung von Notstän-
den, die bisher zu einer Höhe von 5000
DM möglich war, kann --- wenn ein neuer
Notstand eintritt- oder der bisherige Be-
träge von mehr als 5000 -DM erfordert --
um weitere Teilbeträge 'bis zu einer Ge-
samtsumme von 20000 DM ergänzt wer-
den." ' _ ` - ` ' _'

5-. Zur Modernisierung von _-Wohnge-
bäuden können -künftig statt bisher 20 000
DM künftig Beträge' bis .zu 50'000 DM
freigegeben werden. - _

6. Im -(Falle, dáß ein .E`rfüllung_sberedı-
tigter-ohne Nachkommen und vor seinen
Eltern stirbt, werden auch diese oder ein
Elternteil als Erbe anerkannt."

-Der `Wirtschaft__s- -und 'Finanzplan des
Ausgleidısfonds ist vom Kontrollausschuß
ebenfalls .angenommen worden. Ergänzt
-wurde er'-.lediglich durch einen Beschluß,
der es de'mÜPräsidenten ermöglichen soll.
die gegebenenfalls bei _den Aufbaudar-
lehen für den Wohnungsbau auftretenden
Finanzsdıwierigkeiten zu überbrücken.
Für die einzelnen Leistungen wurden ein-
geplant (in Klammem die Planungen_ des
vergangenen Rechnungšjahres): _ `

_-Iflauptentschädigung 1,45 (1,15) Milliar-
den DM, Unterhaltshilfe 1,07 (1,00) Milli-
arden DM, Entsdıädigungsrente 325 (300)
Milli-onen DM,_ Wohnraumh-ilfe 28 (109)
Millionen' DM, Härtefonds - 140 (140) Mil-
lionen 4 DM, Währungsausgleich 18 (20)
Millionen _ '_ DM, Altsparerentschädigung
200 (200) Millionen DM, Hausratsentschä-
digung 175 (240) `1\/Iillionen DM, Aufbau-
d lehen für di_e gewerbliche Wirtschaft
1121'(54) Millionen DM, für die Landwirt-'
sdıaft 51 (62) Millionen DM und für den
Wohnungsbau 350 (351) Millionen DM.
Ausbildungshelfe 40 (45) Millionen DM,
Zinsen, Aufbaugelder, Kosten, Rückzah-
lungenusw. 340 (198) Millionen DM.

Die Hälfte -der in Höhe von 4,18 Milliar-
den DM ausgeschütteten Mittel, nämlich
2,04 Milliarden, DM sollen aus den ordent-
lichen Lastenausgleichsabgaben, aus der
Vermögens-, der Hypothekengewinn- und
'Kreditgewinnabgabe fließen, die 5 zweite
Hälfte aus Zuschüssen- der Länder, des
B_undes, ' aus ' Tilgungen und in Höhe
von 300 Millionen DM - aus Mitteln
des Kapital- und Gelclmarktes.

REGIERUNGSERKLÄRUNG ` `
_ I und Vertriebenen-Frage V I

In der Debatte über die Erklärung der
Bundesregierung ist über Vertriebenen-
Fragen" wenig gesprochen worden. Im
Vordergrund standen natürlich _Fragen

\

der Außenpolitik und das Berlin-Problem,
auf das fast alle- Sprecher .der Fraktionen
eingingen. - I 7 _ '-

- Einzelfragen- der- Vertriebenen- und
Flüch_tlings`probl'ematik berührten eigent-
lich nur zwei Redner, nämlich der Frak-
tionsvorsitzender der FDP, Dr. M en d e,
und. der SPD-Sprecher E-rler. Der re-
gierende Bürgermeister von Berlin, W.
Br a n d-t, .kam in seinen _.Ausführun_gen
zu außenpolitischen' Themen -auch einmal
auf ein Thema Lzusprechen, 'das speziell
für Vertriebene von Bedeutung ist. In An-
lehnung- an die früheren Erklärungen der
Bundesregierung- erwähnte er nämlidı,
daß-“auch die SPD der Meinung sei, die
Frage der Ostgrenzen- könne erst in einem
-Friedensvertrag mit einer -gesamt`deut-
schen Regierung geregelt werden. „Und
ich unterstreiche, -was wirfrüher gesagt
haben, nämlich, daß_wir keine Politik hin-
ter dem Rücken' der heimatvertriebenen
Landsleute machen dürfen". '

Der Partei- -und Fraktionsvorsitzende
der FDP, Dr. Mende, ging in seinen
Ausführungen über Sozialpolitik dervier-
ten Bundesregierung auf einige' Probleme
der Vertriebenen, Flüchtlinge und Kriegs-
gesdıädigten ein. Er -meinte, daß die
Kriegsfolgengesetzgebung in diesem Bun-
destag mögliclıst -abgesdılossen werden
sollte. In der Kriegsopferversorgung müs-
se endlich an die- Stelle- der nivellieren-
den vom Bedürftigkeitsprinzip ausgehen-
den Ausgleichsrente eine angemessene'
Verwirklichung des Entsdıädiglmgsprin-
zips treten. Hier habe die Gesetzgebung
auch ein Stück Gesellschaftspolitik zuver-
wirklidıen und „die berechtigten Rechts-
anspriiche des einzelnen zu erfüllen. Die
Ankündigung -der beschleunigten Auszah-
lung der 'Hauptentschädigung fördere auch
auf diesem Weg- den von- allen Parteien
_des Bundestages vertretenen und 'propa-
gierten Eigentumsgedanken. _

Die” baldige Auszahlung der Hauptent-
sdıäcligung müsse _ darüber .hinaus auch
die soziale Not von Menschen _beseitigen,
die bisher in b_esonderem'Maße unter dem
Sdıidcsal 4 der Vertreibung' oder des
Kriegsschadens -zu leiden hätten. Dabei
-müsse vor allem an die ehemals Selbstälı-
digen gedacht werden, die 'durdı Alters-
oder -Gesundheitsschäden nicht in der La-
ge waren, noch einmal eine ei'gene-_E1;'i-
stenz zu gründen. A - ' ' - 1 `

Für die SPD sprach Abgeordneter Erler,
der ebenfalls über die Vorstellungensei-
ner Partei - hins_ich_tlich der Lösung von
, _

-¬¬

E-ingliederungsproblemen' 'der Vertriebe-
nen und'Flüd1t1ingen berichtete. Nachdem
wohl alle Ausreden, man würde sonst
-einen Sog auf die Zonenbevölkerung ent-
falten, nichtig geworden seien'-, sei die
Lösung' der Aufgabe, Heimatvertriebene
und 'Sowjetzonenflüditlinge einander völ-
lig gleich zu stellen, jetzt _-nicht mehr auf-
schiebbar. Man. müsse daher audı mit
dem nur zu 'Ungerechtigkeiten führenden
System der verschiedenen Stichtageauf-
räumen. Drittens sei das ' Notaufnahirıe-
gesetz überflüssig geworden; denn wer
heute noch- unter der Gefahr, tödlich 'ge-
troffen zu' werden, von drüben heraus-
kommt, der ha-be wahrhaftig eine Gefahr
für Leib und Le-ben hinter sich -gebradıt.
Nach dieser Feststellung, die Beifall auf
allen Seiten des Hauses e_rntete,`_forderte
Erler, daß'_ auch die Vorfinanzielffllilšl _d_e"s
Lastenausgleichs mit Energie weiterge-
tr-ieben werden müsse, um da zu einem
Abschlußgesetz zu gelangen.. -_ “

Minister' lvfischnick erläutert Regierungs-
. _ Programm '

In einer Pressekonferenz hat der neue
Bundesvertriebenenminister Mischnidc die
etwas sporadischen Darlegungen 'der Re-
gierungserklärung über die künftige Ver-
triebenen- und Flüchtlingspolitik näher
erläutert. ' -- - `

Seiner Meinung nadı- müßten während
der 4. Le'gisl'aturperi'ode' vor 'allem .die
Lastenausgleichsgesetzgebung weiter ver-
bessert und einige Une_benheiten beseit__igt
werden. Aber auch die Frage der Laufzeit
des Laster._ıausgl.eidısgesetzes müsse zur.
Diskussion' gestellt werden. _ ` -

Es 'müsse möglich sein, eine zeitliche
Raffung in der Form _durchzufül'ıren, daß
bis etwa 1971 die Leistungsseite des La-
stenausgleichs abgewidcelt- wird. Es - sei-
selbstverständlich das Ziel der 'Bundes-
regierung, das gesamte Kriegsfolgenpro-
blem durch Schlußgese-tzgebungen-_ abzu-
schließen' Auf einigen Sektoien werde es
möglich sein, auf anderen vielleidıt nicht,
wie z. B; beim Lastenausgleich, wo sidı *im
Zusammenhang mit der geplanten 'Scha-
densfeststellung oder Beweissicherung der
Sowjetzonenflüdıtlingeneue Aufgaben er-
geben könnten. = ' ' ' ' _-

Ausführlich sprach Minister- Mischnidc
auch über die soziale Gleidıs-tellung der
Sowjetzonenflüchtlinge mit den Vertrie-
benen im Rahmen der Gesetzgebung und
erwähnte _in`_ diesem Zusammenhang, daß
in seinem Haus zur Zeit geprüft werde,
inwieweit _neben den_ Flüdııtlingen. mit
einem C-Ausweis auch Notaufgenomrnene
in die Maßnahmen des Härtefonds einbe-
zogen werden können.- L

W _ I(urzerıühIt   .
GEDANKEN ZUM WEIHNACHTSFEST

- ' . _ „_

' Stille Nacht! Straßen und Gassen in
Städten und Dörfern sind verlassen. In
die Schatten der Nacht versinkt der All-
tag. Hinter den Fenstern erstrahlen die
Lichterhäume, und aus _den Häusern und
__Kirc:hen dringen die. alten Weisen von der
fröhlichen, seligen, ' gnadenbringenden
Weihnachtszeit. _ _ _ -- _

Weihnachten '- das sdıönste Fest _des
Jahres! Es sind- die Tage, an denen wir
nicht einsam und verlassen, sondern bei
unseren Lieben, im' Kreise der Familie
sein -wollen, sein müssen. Dies ist -heute
fiir_ viele von uns nicht mehr möglich,
da -wir zerstreut- und 'oft weit von ein-
ander leben müssen-._ __Gewiß war das
Weihna'chtsfest,' ausheutiger Sicht gese-
hen, _in unserer Heimat sinnvollerund da-
her auch' schöner. Die Sippenangehörigen
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einer -oft weitverzweigten großen Familie
besuchten an diesem Fest ihre Verwand-
ten. In der Stadt,-wo jeder jeden kannte,
nal1m_ -das Grüßen und Glüdcwiinschen.
kein Ende. Dies und .nodı viel anderes
gab dem _Weihnachtsfest in der Heimat
eine besondere Note. - ' ~ -

' Vergessen sind in den 'Stunden `der_Stil-
len Nacht die Sorgen, -wenn wir in den
warmen Scheip der Kerzen blicken. Ver-
sunken ist die Umwelt, solange wir im
-trauten Kreis vor-dem Lichterbaum sit-

, _

zen. _Die Alten blättern dann in ihren
Erinnerungen weit-, weitzurück bisin die
Tage ihrer _eig_enen Kindheit. Sie erinnern
sidı wieder, wie sie in den Tagen' vor
Weihnachten jeden Morgen mit fiebern-
_den Händen ein Blatt vom _Wand_kalender
abrissen und. dann., an den _Fingerr_ı_ ab-
zähl-ten, wielange es_n`oc_h.. bis zum _H_l.
Abend ist. ' - -
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Wo Kinder sind, ist es heute niďrt an'
a"i" uiJ-^ t"niui"l Xioa.rzeit.' "Morgen,.Kinder, \rirds.waŠ ggbenl -1 díe Kleineq'
'singen clas Lied uner1niidli'ďr, auďr wenn
sie ng1 die erŠte Strophe davon kónnen.'

Abeť auďr drirdr den Alltag der Er_
waďtsmen 'und der Alten sďrwÍngt siďr
die. Melodie, maí. strmmt sie .auf dem,
\Mege 4ur Arbeit, man hórt sie aus irgend

' einer 'Werkstátte.' Denn. die Weihnaďrt
geht um unter den Mgnsďren, der 3lte
Zauber' des Wiinsďrens und des Sďren-
kenwollens vergoldet dén Alltag. Ist es
niďrt so, als wtirde in den Herzen'der
Alten ein lángst vergesseneš Kinder-
láďreln wqďr? Poďrt ni'ďrt ungestům aqďr
in uns die Erlvartung? Sind wir níďrt
auďr plótzliďr sehr glúdrliďt? Noďt ein-
mal schlafen... Moroen... Kinder wirds
was geben,

so:érleqen wir dig'Weihnadrt in uns.
Dann erkennen wir, wie in unserer und
jedes Mensďren Brust das Streben und

. řIoffeq das'. Wůnsďreň und Ve{tra'gen' .áller veréinigt ist, 'Und aus diesem'Er-
' kennen erwáďrst die"Veiantwortung u:rď

Verpfliďrtung| Je{er.'Mensďr'isť''dei an-
derén Mensďren Náďlster. An uns liegt
es, diese Liebe, {ie wir zu WeÍhnaďrten
ersehnen und ' empfangen, weiter zu gé-
ben. Diese Líebe Šoll niďrt 1norgen odbr
ůbeimolgén bereits die WeIt fliehen můs-
sen' Wir.wollen uhd miissen sie sďriitzen
und bewahren. Wir wollen. sie deshalb
als das Geslenk der Weihnaďrt durďr dás
ganze Jahr tragen, Dann wird Frieden in

. uns und um uris. Dann werden'Buhs und
,Fr.euden quďr nacb der Stíllen Naďrt uns
bleiben, in und um uns leben und in der

.Elné Frist ist hierf$r'.n,i:a h t vorgeséhénl
Nur danry wenn'deŤ Rentňer ÍrtiLher ein:

' mal einen AblehnungsbeŠdreiď desrbegerÍ'
erhalten hat, weil z, B''' ďe Wartezeit niďrt
erfůllt oder die AnwáTtsďIaÍt'rtidtt erhal.
ten war, muB er den Antrag áuf Uber-
průfung bis spiitestens 31;12.1961 stéllen.

Das Gesetz sieht zwar au& eine ernelrj
te Umstéllung bzw:' Netrbeťechnung vorl

. Aňts wegén durďr deí Versiďlerungstrá-
'sér vor, diese Voischrift ist ftir die. Ver-
siďlqríngst1ággr aber. nicht zwin$end. .l

Da die Ubergangsvorsďrriften deg
Fremdrentengesetzeg des'weitéren be-
stimmen, daB die.Rerite in _b isheri-
ger Hóhe weiterzrvahlen ist,'wenrt
siďr ergibt, da3 dié.naďr dem neuen
Fremdrentengesetz bereďrnete Rente_ Éiedriger ist alď die bisherige, láuft' also
kein Rentner Gefahr, durďr die Antrag-
stellung auf Neubereďrnung etwa weni-
ger zq bekommeh als vbrher.'

SblbstverstáRdliďr šind voí 'dem neuěn
Gesetz' ňur diejenigěn. bqtťoffen, die

', frémde Besďráftigungs_ q4gr Beitrags-
zeiten na&weisen. oder glaubhaft madren
kónnen; bei Sudětendeutsďlen also die-'
jenigen, die Besdráftigungs- und 'Beitrags-
zeiteh vor 1939 glaubhďt maďren
kónnen. Noďrmals wiid darauf hinge.
wiesen, daB nun auďi Atbeitszeiten vó r,.

der Einfůhrung der gesetzliďren Renten-'versicherung in. der. CSR',also Zeitěn vor
dem 1.7.1926 ia der Arbeiterrentenver-

' siďrerrrng unp Zeiten''vor 1909 bzw. 1920
iri ' der AngestelltenverŠiďIerung ange_

' reďlnet 'werden 'unal zvl,ar ab dem tp. Le-
bensiahr.

,. ''," ':' '. ''.. .' '
f.eider, muBt fustgestellt werden, daB '

sidr bei' Renten fúr Frauen na& dem
neuen Fremdrentengesětz sěhr oft keine
hóhere Reňte ergibt. Dies ist meist dar-
áuf zurůdszufiihieť, daB die sogenanrrtě .

Sudetenveťordnung vom Jabré 1940 fii_ť]:.

die' nithtversÍďlerten Arbeitszěíten v.dr
1926 ]eine4 SonderzusďruB : vór$ahl 'der
niďrt seltbn hóhere Steigerungšbetrá-
ge braďrte.als die Steigerungsbetráge' die
sich nun durďr zusátzliďre AnreÓnung
von Arbeitszeiten vor 1926 ergeberr. Die-
se neuen Steigerungsbetráge lósen ntim-
lidr den SteigenmgsbetŤag des Sonder-
zus$ruBnurdb,. ' : ' ",1 

,

Gůnstiger išt dies aber lei Miinnerren-
ten und den daraus abgeleiteten Witwen-
renten. Hier kaun es íu ansehnliďren Er.
hól1ungen der ..Rente kommen. '] Die fir- -.

hóhunlen werden ab 1.1.1959 naďrge-
zahIt.

SdrluBfplgenrng aus .diesep Erláqterun-
gen:

Jedér unter das Fremdrentengesetz fal-
lende Rentner spllte s of o rt einen An.
tra$ auf NeuberecÝrnring seiner Rente' stel-
lén.']Eine, Frist ist. hierfůr nidrt vorgese-
hén; Der á'nlrag lgnn'formlos' mit' ein-
faďrem Sďrreibén gestellt' werden' und
kónnte etwa folgenden Wortlaut haben:

' "IcÝl' béantrage hiermit die Beréiň-
4ung meiner Rente naďr dem neuen
Fr'emdrentengešetz.1 ' , 

.

I ,' - ,r' 
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Die Geburt'sdaten. dés Versiďrertén upd
das Aktenzeiďreir' des Rentenbesdreides
sÓllten niďrt vergessen .trrerdent :

Welt berrsďren. Max Zeitler

l'

EGEREn sTADrwALD vERscHAČHEnT
Der .im sogenennten-.stiftlaode fieEen-

de Egerer€tadtvýald, tibeť dessen sďIid(-
sal wir',im letzten Rundbrief berichteten,
ist.inzwišďren vbn den Tsďreďren aí éin
Finanzkonsoftium i n L i e ch t e n s.t e i n
verschachert worden'. Sďron das'
Land, in dem die Verkaufsverhandlungen
gefůhrt'uns abgesdrlossen wurden, kenn-
zeiďrňet di'd Situation: Lieďrténstein und
iihnJíďre Zwergsta4teí waren t'rnd sind ja
írhmer das Eldorado fiir undurďrsichťige
Trďisaktionen,,ftir Steuermanipulqtionen
und áhnliďres. Der bayerisďre Landwirt-
sďraftqrninister Dr. ' Hundhonmer infor-
mierte die Mitglieder der Bayerisďren
Staatsfprstverwaltung von dém erfolgten
VerkauÍe, der' Wálder- pnil' sétzte . trinzu,
áaB dem tande Bayein-von den privatea
Aufkáufern der Wald bereits' mit einem
Aufpreis von einer Million DM, das heiBt
um 6 Millionen DM zum Kaufe angeboten
worden sei. Er, Hundhammer, habe jedodr
abgelehnt.

lMas nun weiter gesďrehen wird, steht
dahin' Reďrtliďre 'Handhaběn, die bei-
spiellose Groteske zu verhůten' daB die
Tiďreďren nun auďr noďr. glánzende Ge-
sďláfte mi( Besitztiimórn'maďren ltónnen,
die gar nidrt ilrer- VeťfůgunEsge!ýalt un-
tErliégen" sind bisher no-ďr immeir' niďrt
entded<t-worden..'Man wÍrd siďr also dať-
auf einstellen můssen, dap gerettet wer-
den.muB, was gerettet.werdeq kann -audr um bíttelen und dem Mensďlenver_
stande' hohnspreďrenden" Preis. Der
A s c'h e r Urrd Flaner Waldbesitz in
Bayern stehen unter der:$leiďten trost'
losenReďrtslage.

NEUBÉRECHNUNG DER RENTE AUF
J . .' ANTRA,GI

Das nege Fremdrentengesetz sieht in
seinen Qbergangsbestimmungen u. a. vor,
daB die'Rénte'neďr diesem Gesetz neube_
reďtnet wird,' wenn :der Rentner einen
A,ntr'ag stellt..

Im Rundbrief Nr.23. rvom 9. Dezember'
1961 war in der Ňotiz'iiber Lm. Adolf Ja-
kob'.(Gloser) áudr die Rede! vom Bundes'
turnfest in Asďr. Hier nun ein BiId von
díésém groBen Tag.l'Das' BundestúrnJěst
1899 war naďr Asďr, vergeben wordeir,
weil cier Turnverein'.ds& 1849' áltester
Verein auf dem Gebiete der Monardrio,
seín Sojáhriges'Bestehen feiern. konnte.
B u'n d e s turnfest 5 'das hei-Bt,. es war
das groBe Turnertfeffen f{ir den gesamten
Deutsďren Turnerbund, ' der damals die
Vereine al'Ier ''deutsďten Lánder' und'
oster1gidrs in siďr.veÍéinigte. ZrIm drit-
tenÍnale ůberhaupt' wurde dieses gesamt-
deutsche Turnfešt damals erst |egangen
I - ...-

-': 1gi4 1 : :".

:,_ daiaus erhellt, wohl', we}ďIes Ansehen
die k1eine Industrieštadt .ím .WeŠtzipfel
Bóhmens' bď der gesamtde1rtsďren Tůrn-
fÍihrung geÍÍoB. Uld sie reďttfertigte die- .

ses Ansehen. NÍďIt nur 'stelltg Asďl da-
mals eine ganze Reihe Sieger a4.voqder-
sten Plátzen, sonderh die Stadt iiberbot
siďr in Gast{reurrdsďrďt und vólkisďrer
pegeísterung. Leider'gibt:ix irn Asďrer '

ar*riv rioďrtein Mateřial i.iber diesés be_]
deutsame Fest. Wer kóínte. aus seiner
Erinnerún$ nodl é,tvlas'Gůltiges darůber .,
beriďrten? oder wer'hat Zeitungsberiďrte,
Festsďrriften uryd Ahnliďres dartiber, ''die
er Žuř Absďrrift Žur Veifúgung stellen .kónnte?' '.''_ i : - :' ',

rl r

1. ._

^ -_ - ,' _ _ _ _ ` _ _ .

_ .Wo *'Ki'__r'ıd_e_r Sind, 'ist __-es_ heute__ nicl'.ı't_ an-'
ders als zu'f-unserer' Kinderzeit.. "„Morg_en,-
Kinde_r,- wirds __ was geben" 'die' 'K__le'inen_
singen - das _'L_íG_<l '_un'ern;ıü'dli†'d1',' duch wenn
sie. nur; die _ 'erste_`-_'St_rop'r1'-e' " davon 'k'ö_n-ne_r_1.

-Aber auch- durch 'den_'___Allt_ag _._der -=Er-
wachsenen _un_'d der Alten_schi›_vii1gt__-si_d1

X/Vegegur Arbeit, ;_ı_;ıa_ı1_hört_ sie aus irgend'
einer "Werkstät_t-e.-_" die' _' Weihnacht
geht unter den"_"Menseh_en,. der 'alte
Z_au-be;1;`_.de's.- Wünšdıens und 'des :.Sc_hen'__-
kenwollens vergoldet den' A1_lta'g_. Ist es
nicht -_s'o_,-_ als-_ würde Tin" d_en'._'.Herze_I1_'†.de-r
'A-lte_n1_="ein Iläng_st'_. vergessenes _Ki`nde`r-
ıaaieıı-1 wach? Poaıt nicht `unges±ü±n_aua1
in. uns die- -Erwartung? _Sind .wir nicht
auch plötzlich sehr glücklich? _Nod'1_?'ei'I1-"

¶1'_11a.l__ schlafen . Morgen". i Ä' Kind-er wi__rds_
was =c1ebe_n›   Q ' i  1 - ' 

So_--erleben"-wir'_'die"Weihnadıt in uns.
Dann erk_enhen_"wir, _'w'i_'_e in- -nııserer _'un'd
jed-es__'Menschen_ `=B_ru-$t- das Str'-'eben und
Hoffen, - da's'_ '_Wü-nsdien -und. Vertrauen-
-al-ler' -vereinigt .`is_t._ _"_.Und -'aus "diesem" .Er-Ü
kennen erwächst di_e "_`-Veran't'wortung . und
Verpflichtung: Jeder.fMensch__'ist`-=-`des an-'
deren Mensdien Näéh'st_er.. Aı'_-ılflunås -_'-li_egt_-
es, '-diese Lieb__e,_' die' wir-__ Weihiıaditen
ersehnen. --und. empfangen',__ weite'-`r. _zu_ ge-
ben. '__D-iese _ __-Liebe s'ol-_lj- nicht morgen- oder
übe'rmo'rgen_ bereits' 'die 'Welt fliehen _n_1üs'-
sen. -_'Wir1'--.-wollen und müssen- ' sie.'- 'schützen_
und 'b_ew_'ahren._ "-wollenffsie desh-alb_
als"'fc_1as G'esche-nk d_er Weihnadıt-durch"d`ás
ganze Jahr tr-a_gen_'. '-Dahıiwird Frieden- in
uns' und um uns., Da"ı1-_n'werden'-T_Ruhe' und
Freuden .auch-.nach 'der'-'Stillen Nacht uns
bleiben, in und ilm 'uns 'leben und in der
-Welt herrschen-. 'H '. '-'H'--M-ax .Zeitler

'EGERER _STADTWÄLD_ '_V'ER_SCHACHER`I_`
-im 'SOI'geneIın_ten__Stiftlande =_:liege'ri-'L

de Stadtwald; -'.üb___er'__dessen' Sdlidc-
s'al _' Wii' le'tZten._ Ru'n'db_'rief ber-i ch_t_et'e'_n'-,
is_t_ _ inzwischen- von __den_ Ts_c_:lie'c_hen [an ' ein
Finanzkonsortium i _n .L-'i _e Ch te n s.t_.e i- 'n
v'_e' _r s c'h-a C-'h e -r 1;. wo'rden_.__- .Schonf das
Land, in demfdie' Yerkıaıufsverhandlungen_.
gefüh_'r1: "und __ ebgeschlossen _ wurden, _ kenn-
zeichnet- die Si-tua~tion__:' 'Liechtenstein und
ähnl_ich_e_-Zwe_r'gst'aaten warenund sind je
immer« das Eldorado für undt_'ıı'd_ısich'tige
Tr__atisakti'on'en', ,für -'Ste1.rermänip'ula_t_ionen
"und ähnliches. Der bayeris_c_he Landwirt-
sdı_af'tsm,inister _- '_Dı›. .I_-Iu.ırc_lh_ammer: infor-
ınierte-_ _'.--die _ .-_Miit_g-l'ieder__ ' den- -Bayerischen
'S'taatsfç›'rst'verwaltung%_- von" dem "erfolgten
Verkaufe: 'der' Wäld_er_ '_un;_cI"' setzte '__-hi_n_z_11,
'daß dern"Lande Bayer-n._-_-von den_ pri'va_ten_
Aufkäufern . der" 'Wald" bereits- mit -einem
Aufpreis von einer 1_VIill§1o_r_ı DM, dä_'s_ heißt-
um '6' Millionen DM- zum Kaufe _a-ngeboten
wo_rder'ı-'sei.'.E'r, 'Hundha1'nmer_, 1í'ab_e jedoch.
abgelehnt. __ _' _ _

-'Was 'nun ' weiter _ge_sch_ehen wird, Steht
_dahin-.- Rechtliche 'Ha-ndhaben, di'e- bei-
spi~ello'se' _G'r_oteske'_ 'zu' ve'rh_üte`n,_"'daß d_ie
-Tschechen nun auch noch-_ glänzende -Ge-
schäfte mit esitztümern'rnaclıen könı'1en,'
die' gaIr"_nid1_t' ihrer- Ver'fügun_gsgewalt un-'_
-tlerliegen_,__ sind' _b__isher- noch - immer. 'nicht
entdeckt wo,rden.f'.Man" wird."'s-ich 'also dar-
auf __ einstellen .mü$'sen`, 'daß' ,gerettet wer-'
den.. muß'›___ Wšlå gerettet--'_-_werden, 'kann'
auch -um' 'bitte'ren__ und .'d'em M'ens_chenve'r-
stande" -' -- hohnspredıenden _, -Preis.. '-Der.
A s C-h e r _' und '_ ' Plane-rf ""Waldbesitz -'in
Bayern stehen_ -unter der- gleichen-.-trost-f'
losen' Rechts'lage'._"-_-'-_ _ -_ '_ ' __ ' "

'-NHUBERECHNUNG '-DER  RHN'-rr nur
_-Ö _' _ N__T.R.'A;-Gil-."' .-
Das n'eu_e Fr_emdrentengese_tz i in

Seinen .'U_b_ergan_gsbestinj1_mungen_ u. 'a, vor.
daß die _'Rent'e :- ri-e_c:h' ._die's_e_rr_ı - Gesetz 'llellbß'
'ıfiedınet 'w';i_r_d-,__ wenn -:der ' ._ 'Rentn'er ' ._ einen
A.n'1,n1„g_-<s1e111.„.~_ ._' _ _'

af
| -s ' ' - ' _ ' _ . {)'

`____' _

die_ Melodie, ma'n.'__summt sie _au'f ".de_I_I1-._

.«

1

.\

¬_

-können; bei Sudet_endeutschen.a1sci' die-

'r'

'›

_ __ - ı` __ ¦__
_ __ 1__ ,_ c __» _

_ __ _ -\ \_' <1, _`¬ _ ' '__ _ ' _ _ __ ' 1
- -.- _. ,.

Eiııe Frist -istthierfür'f.'__'n.'.i2ch vorgesehen!
Nur dann,'wenn'.der Rentier -früher--ein,-'

mal.“ 'einen '-Ablehı'i_u_ngsbes_cheid;` deswegen
erhalten- hat, _weil"'z-._' B; die -Wartezeit nicht
erfüllt- oder die ' An'\_}`1rärts'cil1aft_ nicht erhal-'_
ten cwar, - muß er._-'-"de'1ji Aiitragif_auf"_Uber-'-
prüfung bis spä`t_'_estens_' 31 .'- 12.' 1961' stellen.
' Das Gesetz sieli-t"'zwaı'_f__auçhi eine _-e'_r'n"e_u;¦
te Umstellung -bzwfif 'Ne_tıb`e'rfecl_1n_'ung'-7 von
Amts wegen durch -den 'Vers-iclıerungsträ-_-
ger ver, diese__=--Vorschrift '_-ist ' für __'die_ .Ver-"
cfiichßfüflgfiträssr '†a_ber;fni.Chf zwingend.. *

' _Da_ -die Ubergangsvo__r'sC_l1.'_1`iften_. defii
Fremdrent'engesetz_es' des _;weiteren.__ be-;
s}tíI1_1_In"en.-fdaß' die; ;Rfe_'1_i_'te'_ '.i__.'ir'---__-b i shge r-i .-
'g e rg Ü ö li e, '.weiterz1rzal1l'e_n ist, ;"we'ní1;
sidı. --ergibt, ` daß I die nach '_ dem '_ 'neuen
Fremdrentengese-tz _-_b'e'r`ed'ı__n.ete Rente-
.n'iec__i'r`iger` ist als`”_c'_l'i'e-"__b_isherige, .läuft----alsef
kein _ Rentner 'G_'e_f;ël-Ãl†Llr,'d1_1_1_'ch' - die' Antrag-E'
Stellung auf NeHbeied1nunQ'i'-etwa - .Weni-
ger zu bekommen_als"-.v'brher'.-_ ' _

S'e__]_bstverstäI_lC11icl-1 'sind_'_ven"f'}dem_ ne'uen'-
Gesetz" nur -d_iej-en-igen_`--b'etro'ifen„ . 'die-
f_ r e m d e- _Besdıäftigun'_gs-i-'-c›c1er__Beitragsé
zeiten nä_chweis_en_"od'er g-laubhaft'_ machen

jenigen, _die B'e'schä.-ftigun_gs_- und _Beit_rags`-_~'
zeiten o .'1-9'3-9-' 'glaubhaft 'machení
können. 'N_o'_rh_ınals 'wird darauf -hinge-
wies-eı'-1, daß mm au=eh'_Arb.ei1sz-reiten *vc-o r«
der-_ Einführung der -_ges'et_zlic_;hen' Renten-'
vers_icherung;in. der-'CSR.__å-alse'_'Zeiten_'vor' '- -

_ ,dem 1.'-1926. in --der. Arbeiterrentenverš
sic_her_ı'1ng und_Zeiten_f._vor' 1909 bzw-.f
in' '-_-der __An'gestellt'enversid1_e_r-'u_ng fange-
rec_hnet_-werden ı'un_d.'_zwar- ab' dem 16'. Le-
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1 T1eider;í±11flßf ffëSt.se_s-telltc. '_r-f<-.ıcrfilf->11-' f-daß
sich 'bei ' Renten ífür' .F__r'a_ueıi_'._ nad1J'___de_I11
neuen' Fremdrentengesetzfi se_l_1'r__-.';o_ft. k_e'i__n_e_
höhere Rente."ergibti'-Ã'fiDies _ist mei$t._dflIf¬.=
auf -_ zurüÖk_Z1_iführ-e._n'," "daß -' die segeiíannte
Sndetenver-ordnun_g' ,vom 'Jahre' 1940 fjür?
di'e'“-.'niditv'ersicherten- 'Arljeitszeiten v.d'r
1926 einen- Sond.erzusd1u_ßL -vóirseh, H* der*
njicht - pcseıtën .höhere i _s1e1gemngsbei~fä-
ge, br'a'chte _' als die _'Steigeru_11_Qsb'eträge_ die
sich- _-'_n_u'.n_ `du'rc_h . zusätzlidie Anredinung
von Arbeitszei_ten'_"__vo'r_.T926 " ergeben. 'Die'-_
se _ 'n_e'_nen"' -Ste_ig_eri_1_ngsb`eträge' "l_ö_sen._ näm-
lich den S-teiger'uh`gsb'et†rag"'de$ Sonder-
zus'chuß_ 1_1'ur_"._'à__`t_›-. ' - -- " 3-

_ Günstiger '__ist-f_dies__ aber 'bei Männerren-'
ten u_1_1d_ den daraus __ abgeleite_t_eı"ı_ _-W:_i_twen-
renten. Hier' kannyes zu.. ansehrilichen.-Er~=

. _ -- ` _ _ " ' :„ `-4'.höliungen' 'de-r-'_';Re'_nt'e' -k'o'n_'rmen. “-_Die^ _Fr-
höhungen 'j_wer_de1'-1' -_ gab _.1_ . - 1 Q1959 'n_a'c;l_ı'ge-

.- .. J. _ . --.-
_ - _ . - - . ...___

'_ S'clıl-ußfolgertırıg äusLdieserı E11l_äırte'1äın-
gen: _. `. _' _'i ' '_

" 'Jeder __unter _ das .F-rtemdr-entengesetz _-fal_'-
flende Rentner.-.'s-oll`te" s of o rt ___'einen""-Am-'
tradauf Neubelí-iÜ1nüng>_ se_ineI'- '-Rente. stel'-
1en.'-«'E-ine-'Fri-st ist'.hi.erf_ür nidıt vo'r_ges-e-
hen; Der_'_-.Antrag -l__c_ann_,f-fo±_'mlo's'_"ı1íit" ein-
faaıem saırçıbsnf tgesteııt-. ~ wcerden,
könnte etwa' folgende-n' _Wortl'áut. _~.'h-_abeı'1`:
_. „.Ich"'-__ne.a__n1raga hiermit .dis _Be1~_e<†11-of

i . nıınsic' meiner.. ';'R@11'>G i1fl$h.d&H1--'fleflieliíi
' _ 'F-r_en1dr†enten'ge__še_t2.'f ._ '-

-_ _ 1 ';ı_ - r.

_ „Die Gebu'rtsdaten._ ,desf-' Ver'sidterte___I'1_ 'Hilti-
-das Aktenzeichen - des Rent'enb'esch'eid'es-
sollten r_ıiCh_t'.vergessen'werdenl'__ -__ --

- - .. _ ¬ -. 4 _ vg -› ' -_'--_`______ ___
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' Im - Rundbrief Nr. 23.- fvom -.9'.- Dezember"
1961 war'1n_jde.1- Noiıcigcfüber Iım.Aa01f Js-__
-k_ob"__-(Gloser)' 'á_u_ch- die Rede' vom Bundesj-
turnfest 'in A'_s_drL I-'_Iie'r nun"ein'. Bild_ von-
difesemf großen' Tag. _-_~Da's_'_ Bundesturnfèst
1,899 *war -nach A's"-chi vergeben-' worden,
weil -der TurnVer_ein'›.'ASch__ 11849, ältester-
Verein auf -dem GBbie_te'> de'r;.Monarchie,
-sein '_ 50j ähriges ' Bestehen ' fe_i`er1'ı_ _ ke1_1__I1te.
-'B u'-n__d es turnfest _'-d.'nS` hei.ßt,_ es -war-

_ (das große Turne-r'1;;1:_effeı1'_"fürfdeıi gesamten
Deutsdıen -'Turner'-bund.,_--._der'- damals die
'Vereine í_ 'aller _".çl_e-uts'chen":;Länder= und-
U_s_terr_ei-dıs in __-_'sic':h'_.l__ve_rei_nigter___' Zum' dri_t_-_j'
tenmale ülierhairpt-_ wurd'e dieses _ge's_amt-
deutselre Turnfest' ' damals- e-rst " b_egangen__' - ı

ı ' ' _ - ' 1 ' -' __ _ _ s - - _ _ - . - _' ' . _' .. 'I _ -' „ " - ' ,'
' _ 1 _ _ , .. _ , « _ , »_
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--' daraus e_r_hel_l'_t- -wohl_,_._wel;ches _Anseheıi
die 'klein"e_ _ -'I_ndustr-`ie`_s_tadt-_ _..__im.'_West.zipfe1
Böhm-en_s',_ bei derf _gesaır_1_tdeu.t_s'd1en »Turn-
führung __ genqß.. _"U_n_d"__s1i'e' '-_r_efchtf_e'rt.igte_ die-
ses - Anšehen.'-"Nicht -' nur _ %Si__e1'lie~' A'sc'h` da-
'n_1a1_s_ __ ,eine - iganze' Re'ihfe' Sieger '_vo_r_de15_'-'
sten _ .P.1a1':zen,; s_0nd.<_=_;m sie-«'s1ac1±1.{überb0_1.
sich 1.11 'Gas-tnfeurrdsdiaft .und völlrisdieri
B'-egeister_1_ı'ng._" ' L_ei_d'e5r' -gibt '~ 'esl im Ä.-Ascher
Ard1_.i“v' noch keii1'fMateri_aI über diesesbe-'
deut's'a1ne_ 'Fes`t. if Wer ____1<'§öí1nte.'_ff1_í1.$ seiner
Erinnerung ' 'nech e'_tw_`a's f'-Gültiges; darüber
beri_ch"ten?. '0díer„ _wer_;ha1i ;Ze1tiıngsber1dite.
Fe_stschrif-t_en_ Ähnlidıes 'd"aTrüb`_e_r_,-_ 'Jdief
er zur 'A_bsd1ri'f_t____ `-Ve`r_fíig_`_ııng __ _s_te'l'lı-;~_1«1_

- -. ø .-
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Sechzehn Jahre stehn d,ie Biiume tniid,e,
einsam und, aerlassen ob d,er Stadt.

, Seďlzehw lqhrqbran4tet sie.im Lied,e
' d,essen, d.erkie einst tlerlass,e,n hag,

ělessen,' ď,er,sie einst aerlq.ssen -uht",
u:eit er d,eutseh wat und, aon reinem Sinn. 

,' : Kéiner, d,er tsertriebQn wurd,e, uluhteo
, ob d,er S3erdnoďž e;inanal ripfe, u.nd, ulohin. , .

,; Sedizghn lahre rieI'áer $tern'sie níéd,er
aor das Bild. des Sohnes und, tserlor

'.. seine Kínd,er unterm Sdteine usied.elr,
Umsewisse.t:or der Zikunft Tor.

$edtzekn Jahre Weihnaeht in d,em,Leben
eines Mensdlen gingen schnóll aorbei.

. . Dennodt hat da,s Kind, im Stall-ihm ?geben,
. wqš zu Leibés Notdurft'niitig šei.

' Seďlrehn Jahre brannten stille Kerzen', a,n:d,en Bčiumen in d,en d,eutschen Land,.
Dor dem deutschesten, dem Land, ďer Sdtmerzen

", d.iotltc qiumtt unil, d,u,nkel éine lland,.'

Unare Heimat d.riiben iiberpt, Sehatten' ugl'It':er niďlÍ 1lergexen, heilger Chri.st!
Stillg Niiďlte, d.ie wir einmal 'hcitten,
mógen stehen íiber Miirht und List!

I)ier Úertniebenen

der.'Polizei endeten.

I

Weihnadrt 7967
jr

Bruno W. A, Brend,al,

|í".'

í;#
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I(ANL'SBADEN, PRUGEI,KUR' Aus priÝatén Quellen wirď bekannt,: da8 anfáng Dezember die gesamte kom-' munistisďre Parteifiibrung von Karlsbad
nqďr Prag zitiert worden ist, weil es zwi-
sďren'den naďr Kaitqbad kgmmandíerten
sowjetišďren 'Kurgásten" und der Bevól_
kerúng dieseÍ Stadt, vor allem abór mit
dem BedienungspersÓnal dei Hotelš zu
zirhlreicben sdrarfen Auseinandersetzutr-
gen und so(Iar zu Průgeleien gekommen
ist; die teilweise erst in der 'W'aďrstube

eigenen Staates geribt worden ist, hat das
slowakisďre KP-organ "Pravdá" veróf-
fentliďrt. Die Zeitung stellt fest, daB das
Jahr 1961 fůr die Landwirtsďraft ein aus-
gesproďlen'sďrlimmes Jahr" gewesen
sei; da8 an den Mi8erfolgen jedoďr nidrt .
die Natur, sonďeren die -,,Kuizsichtigkeit
der Mensďtenu'die sďluld trágt.

Die ,,Pravda' stellt weitef fest, daB
"auf keinem einzigen Gebiet der pflanz-
liďren und auf keinem Gebiet der tieri-
sďren Produktion die im Plan vorgesehe_
nen 'Aufgaben ěrÍůtlť worden. siÍrá". rtir
jede einzelne l(ollektivwirtsďraft werde
sich am'Eúde.dieses Jahrés ein Plándeff:
zit von rund efn Drittel'.Mitlionen Kro-
nen, fůr die pflanzliďle. Proďuktion inš-
gesamt ein Defizit von 628.Millionen und
ftir die tierisďle Produktion ein Defizit .

von 546 Millionén Kronen ergeben.

Ein Drittel'der Bundesbeamten sind
' VerÍriebene u4d Fliiůtllnge
An der Gesamtzahl aller Beamten bei '

obersten Bundesbehórden sind die Ver-
ftiebenerr mit 27 Prozent und die Sowjet-
zonenflůďrtlinge mit 7 Prozenl beteillgt,
wáhrend 6 Prozent 'aus Gebieten auBer-
halb der .Bundesrepublik stammeri. Zu
'diesem'Eigebniš ist das 'Statistisďre Bun-
desamt gekommen, das auf Grund gesetz-
liďrer' Bestimmungen verpfliďrtet ist, alle
víer Jahré Erhe-bpngen ůber die lands-
mannsďraÍtl.iďre Herkunft der Beamten
durďrzufůhren.

Bei den obéren Bundesbehórden entfal-
len 20 Prozent auf Vqitriebene, 5 Prozent
auf Flfidrtlinge un{ I Prozent auf Beamte
aus Gebieten auBerhalb,der Bundesrepu-
blik.

-Bei. den. Vsrtiiebenen und Sowjetzo- ,

nenflůďrtliň$en s!nd.----: wie es.in der Eř-
ltiuterung'hei0t - aur solďle Beámte er-,
Ía8t. , worden. dip eineň Austrreis A, B'
oder C besitzen.

, .Ý;í:!a
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l,:,t",j

Dr' Christian ' řI o Í p a n'n ,' Sohn des
Spediteurs Wilhehn" Hqfmann, hat in den
;Beriďrten iiber Landwirtsďraft'" in grund'_
legender Untersuďrung ůber "DieLandreform in EntwÍckl.ungs-
l'ii n d e rn 1 gesďlrieben; Diese Arbeit er-
sďrien ňun als Sonderdrtrdr, versehen mit
einem Geleitwcirt des Burtdesernáhrungs_
ministers Sďrwarz. Ihrě'Grundlagen haite
'sích Dr. HofmanÍÍ bei der Ernáhruňgs_ und
Ldndwirtschafts-Organisatlon derl Natq
wáhrend eines mehrmonatigen For-
schungsauftrages in Rom erworben. Die
von áer' DeútsďreR Forsďrungsgemein_
sďraft gefórderte Arbéit wird ihrer gan:
zen Anlage naďr fůr die Vergabe .und
.den riďrtígen Ansatz lvon EnMiddrrngs:hife Aufschliisse und' wiďrtige Hinweise
zu,geben vermógen' Lm' Dr.Hofmann ist
derzeit im Bundesministerium fůr Ernáh-
ťung, Landwirtsďlaft und Forsten in Bonn
tátig.

it
Das Krippenbild in der Beilage

,,Unser Sudetenland" erhielt die S&rift-
leitung dieser Illustrierten von der Fa-
milie Tins zur Verfůgung gestellt, niůt
aber den Text Auf dieše Feststellung le.
gen die Besitzer. der Krippe Wert, áenn
sie wáren niďit so verméssen. sie "dieschónste Weihnqďrtskrippe in Bayern"
zu nennen. Gerade heuer wurden in Můn-

,ďren und Augsburg besondérs viele und
scbÓne Krippen gezeigtl Auďr gehÓrt diě
Krippe niďrt der in Mtinďren-Feldmodríng
lebenden Familíe Tins allein, sondern sie
ist gemeinsďraftliúes Eigentum der Er-
ben nadr Carl Tins.

JT
320 Kilometer muBten zwei Arbeitdr

des Uberlariáwerkes Kronaďr ftůren, um
einen Leitungísmast' zu'st|eiďren,.der auf
qowjetzohalem Geb'iet steht.'Die Leitung
ůbetguert hier einen kleinen Zipfel thti-
ringisdren Gebiets. Zu Fu6 íivEiren és etwa

' ' Wie es heiBl, hab'e "sidl dás Verháltnis
zwisdlen . der tsďreďrisďren 'Bevólkerung

, und leq 'sowjetisďrén Gásten ih' derÍ ,ver-
gangenen Vtonďen' ganz allgemein sehr
erhebliďr versďrleďrtert, und zrvar deswe-
geh, weil das Benehinén der Sowjetrussen
geradezu únertrágl,iÓ'arrogánt ýeworden

' ist' sié siďt stiildig niďrt ;Íreundsďráft-
liďr" ' genug bedient fůhlen, laufend alle
Preise und Qualitáten kritisieren, ih1e
Hotelzimmer in einem kaum besďrrgib-
lídren Zustand hinterlasšen und áhnliďte

^ Dinge-mehť. '-
: , In Karlsbad, wo nidrt mrr die Kurdirek-
' tion;, soriďern -auďi die Leiter der groBén
' internationalen Hotels: und das Hotď_

pďsonal darúber verár'g'erť sind, daB die
' sowjetisďren' Gáste durďt ihr Auftreten
und durdr ihr stándiges und lautes Ge-
sdrimpfe šelbst den wohlwollendsten
westliďten Devisenbriňger vértJeiben' soll

. sidr dieŠe Spannung wiederholt in derart' groBe_Raufereien 4'usggwiťkt haben, daB
d!ése -bepeits daš "o.bligate" Fieund_

: sďtaftsverháltrlis der''f,schechoslovrakei'
, zur. so.],řjetgnion zu ge{iilrrden begannen.

Aus diesem Grunde hat man die Karls:
bad'er 

'- 
tsR-Fůhrung naďr Prag , beordert,

um iht Weisungen zu gpben.
:.',untl. slhmmes' JaÍr."

' Di,é ungewóhnliďršte und sdiárfste Kri-
tik' die bisher an der Landwirtsůaft des
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éisrimim fund in verláss'ei._ı_ _ öbi-s_'der_zSı:c_ıdıš s
sechzehn Jahre; brannten .eerm Lisas
de-s's'e_n,; denfsie ¬ein.stÜ i_Je1fles-.s;e_n f_ı_ctt,f' _
_ . _ ,.' . - _ 1

. _ _ _ _, i. -- ' _ _ __ . `

- _ _ \ 11 _ - - -' '_ ` r - '- _~¬. __. _ . _

_c1e-s~sein_, deir-fsie_ einst v†eı'l'as$erı__ -mußte,
ıliıeiíl er deutsch iwmfiísnd-_vo-fi .i"ein~'em.--Sirirçz.-__" f"_ -
K'e_fin_er, d_jer'_ vertyieÖ81l_i_ μiurde-i,_ iwıgıßteb,
'ób"_ı__ie1r`Såem"-nocli. eíngíıàli ri_e_fi_2› UÄPıd'.ivohÄ.i'rç.i'._\. '_ -~

_ , _ ıfv . _ _ " \ . .

'= ›' ' _' . . . Ü -' ' - _-

Sedizehn Io-hrel"r'ièf†tle†. Steriísie niédef
_ , .__ _ _ _ -_ __ _

1†)or_das_ Bild des _Sohr_ı_e_`s und ve1"`l_o'r_ Ø '
seine -_K'i'r'ıde'r D wıterm_i Scheine' Ifwieder,
Ungeınisseiøor der-iZı_1.kunft_`Tb_r. _

Seichzehn Jahre Weihnacht in. dem«=Leben.i i
eines '.Men_schen gingen s`_chn_é_ll'*ı_)orbei
Den`nochhat'dasiKind.ä?i_m Stall'_ih_m_'-gelien,. 1 «
was 'z'±.iLeibè's NQ±du}†ı~s†nöı;g'_±ei. _ _   

_\_ - _ , _ ,__ _ __ _

__ Se'chz'eh'rí lehre _ brannten _stil_le`,K_erzen_
_ '__an__'fdeTi.'Bäu.men'i_ri dem deutsdıe'nL_and«.- _ _

vor _dem_d_e_u_tsdıes-te?ı,'_ dern 'Lianídfder Scfımerzen-' '~
drohte ~,s__rt`ıfım.m furıd drır_ı_kel_ ieiıfiıie' Wand.,

._ __ _ . _. __ , _ _ _

" P: - - 7. _' ._ . ~ f -

Ufls`†e.' 'Heimat drüben übe†m`Sch'atter`ı_- F f
wollt °f__er. nicht" _ver_ges'sIe_n,s heilgen_Christ !
sam; l'Näcfiıe,s _ldiel wif'e'znmaı_ between.  
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_ı KARLSBADER P'RUGE_I.KURj_ I _
' _Au_s__ privaten' ._ -Qu_el'le_n- wir_d__"_`:be_ke_nnt',
d_ë_ıi3` 'anfällig De_zem_be'i' d_i_'e_' g`esa'n_ite k'o¶`n'_'-
ıpunistisçlıe- " ;Parteifi'_.fl1rung" 'vonf Karlsbad
naçlı `_Pı'ag`zi_ti'e_r_t w'çi'den_'-ist; 'weil es -zwi-
sche.n',›_de__1'_ı_ .nach _:_Kajr-ls-bed koñımandiejrten

kerung _d_iese'r'-'Stadt,_ ver. allem aber mit
demf' _Bediennngs_persönal dei' .- Hotels. zu
zahlreichen. sdıöríen 'Auseinandersetzun-
gen und 'so_ger zu_-i'-Priigieleienfglekornmen
ifst; Öie' teilweise "erst_iI1í `der'-WEtd1Stube_
de1†f'Polizei .endeten.1.__ N _- ;'- *
j `_ _ Wie'_ _e_s`-"_" heißt, hab__e~__.s__iCb "des -Wferhältnis
zwisçlıen- der _'.tsc:lıe_c5__tıi_sc_i1e_n ._Be_völk_eru_ı'1g
und `._;_1en,' _soW`jjetis'd1e_n- Gästen" 'ih den 'zier-
gangenen Monaten ` 'ganz ällgeınein _'-sehr
erbe'blidi- --v'er_sdıl_ed1_tert;' und-"zWer d_es_we_-
šeíí.. _W__aE3i-_l__ _da's.' Benehmen der ;_Sowj'et"fu_ssen
ger_ade'_zu` -i_ın__e'rträg],idıÃ_"arrogant geworden
ist.. sie sid1"_'_stäı1dig.-.nichts _,freunds'c:1iáft-
liçli~“.--äf geniig '_-bedient__._1'.füb1en," lau__f_end__` _ alle

- .Preiše 'und-'_ -_Quali_tä_ten__Ièritisieıjen,-___.ihre'
Hotel-zirnıner ' in _ eine'i1'i_;_ ____kätirn _j- bes_d'ır_eib-_.
'li;d1`en_;Z`ustand 'hinterlassen -und 'ä1_1_nl-iche
Dinge'-mehr. _ _ _' _' 1 -- _`:

_"I-n Kar'l_sb`ad",`w*o n`i_cht`Vm1r'die Kurdirek-
tion'-=;_ s'oı1`__cle›_ı'ıı-i _.a'uch "di"e_'L_eiteı'_ der' großen
interñ___ätionäl'en Hotels'.`_un_d" das Hotel-_
pe_rso'i'ıal_ därübeıj V'er_äı'_ger_t` _.-sind. - C1?-'lß"dí@_›Ã
s0*W`etisd1en` Gäste durch ihr ' Auftreten
-und-_"'duı'_c:h ihr; -ständiges; und laıltes Ge-_
_scbiínp'-fe se_lb'st'. š"den_7- W_oh'lwóll_en_'dst:en-

bwef:-.tl_í_chen_ D-evisenbifinger vertreiben,-soll
sich diese Spannung wiederho_lt_ `iı_1_`-de_r_art
groß'e-';Raufere_i_en-_~"-äusgewiikt hab_en,_ daß
'd_jé__se'. ' .-be;rei_ts_" das . -„o.bl_igat'e"' Freund-
s_=d1`äfts_verhältnis~ „der __'I-`s'cl1eå@o'sloWäkei='
zur. "S_o_'wfjie_tunion-' zu gefiäl_ı_r.d_`en- begannen.
Aus _. "il-i§e`$eII1__"'=`Grunde ' _hf&'t_. _ I11_ê1RÄ"die' . Karls'-_
__bäd`e_r _._f_ KR-_Fühf.1'_l1n_g ' nä`ol1_* Prag ›be'o_rdeft_,¬fim"1h±_weisungenzi1"àer›en._  ' _ __ -_

_unge_n{öhn1id1ste. -und sdiä_r'fstè- _I_{_1†„i__+
tik, 'die -bisher an-± der ~_-Ländwirtsthaft' des

“ ' - ' “ .f I ' ` ›` ' _

_ _ \ "__ . ¬ /' _' _' \ V; .3 ê '

:_ _): ___ _ ,. .___ __ _ - __ _ .

' ' _ =-_$0'_Wj'e`tisd'_ien-;'„'Ku1'gä_sten"'und _ der Bevöl-

ei_genen_`Sta._=._1tes_- geübt' fworblenist. haft das
fsl_owak_is_Che_ " KP-Organ i„Prevd`a_" _. 'veröf-
fentlidi-t.'.Die' Zeitung stellt 'festfidaß _-das
Jahr _ 1961 fffiri die Iaııdwirıisdıafı „ein „aus-
gesprochen _„sd1lini`nies' _Jäh1"_" 'gewesfen _
sei; daß; _an'-den _MiBeıjfolg_e_n _je.d_odı_.'_11icht
d_i_"e N_a_'_çuı',_ sonde'ren__"_d_i`_e- „*Kurzsichtigkeit`
der Mensdıen"--f~_die Schuld trägt. _ 1 _
_?-'_'_”Di'e' „Pravda"§tellt- weiter- 'fest,` _-daßf
..__-auf 'lgeinem ”e_i_-nzigen' Gebiet der__pfl'arız-š'-- '
lidıeıi und auf ke'inein'›- Gebiet der. tieri-

I sollen' Pr'odukti'on.__<f1ie-ui-In Plan vor esehe
nen _ 'Aufgaben _-~erf_üllt' worden ._ sind`"-.- 'Für
jede ' einzelne" 'Kollektivwirtséhaft ;'_werd-e

am*Eı†ıd_e_. diešes _ Jahres ein P1an.defi-'
' _z'i_'t vonj' fund ein'-'D-fittel`›Millionen Kro-- ' _ _ “ \. _ ' ' _ - _

nen, -für - die pflänzlifdıe L _P`ro__d'uktio'n*- .ins-
gesamt ein Defizit -'vo_n_ 628i Mil__lionen_ und
für die _tierisciıe~= .Produktion ein Defizit

_ „___ __ -- \_ . - . -

v†onÃ 545 Millionen"Kı=o_nen_ ergeben. B ._
' Ein. -.Drittel der 'Bundesbeamten sind

'~ _ Veıfmebene fmμı ;ı=ıüchı1_inge* l
B nn oder osicesamtzsshı a1ıer'Beam±en__be1
Obersten Bu_n"des;behÖ'rd`eI_1 siı_1d'd_ië_ Ver"-

'-t`rieb'enen_ init' _2?'Pro'_zent 'und die Sowjet-
. -_z'onenflüch_tlin~ge._-mit ='›`_FProzent beteiligt

während-_ _ 6 Prozen-.t __ jaus- Gebieten _.-'äußer-
ha._lb` 1'-der -Bund'e_s-repub_1ik- stamı_nen`.- Zu
fdiesßm `..ETQ`GbI1iš_ _ist'._ des ' Statistische _Bun'-
.desamt gekommen, -das auf 'Grund gesetz-
I'ici1er†B_e$timn1un-gen "i_ve'rp_fli__d1tet ist 'a'lle7
.Vi_er`;Jahré` Erhe_bμ<ng-en über -die lands-
m__Eın`nsdıaft1›iche ._ Herkunft der Beamten
durdızuführen. 'Ü -_ __ _ _ '
i ~ Bei dien- oberen 'B'unde'sb-ehörden"entfal-

"len '20 Plrozent .auf-._ -`V_eitrieben.e, _ 5. Pıffozent
auf FIiiCh_tlin`ge` _u_n'd'_ 8 _Prozent auf 'Beamte
aus`_Gebieten. -außerhalb .der Bundesrepu-

_ -Bei---'_den__.__'V'e`rtriebenen und '-'Sowj_e__tzo_-
nenfliidıtlingen--ssj-nd «_-` wie es.. in der' Er-
'_1'ä~uterun'g. ,fheißt .-_“~"__ı'1uı_' 'solche B_e_ämte_'_er-"
'faßt _w_Qrde'n,-.-.die -e_in_en :Ausweis A, 'B'

_ _ ` _

_f_pder_`C' be_s_itz'en'. ` _ -.1 _ ` _ _ _

_ \ _ -
. _ ~ - ' _

'D1-_ _Ch_rist_ian^f H o _f'-ina rıjn ,_ Sohn? :des
Speditèurs Wi11_±e1m___ _H*Qfmamı, net in den
__,;Beri`c_hten i_ibe`._~'r.'Landwi`rtsdiaft..“ -in; gruri_d_-*-
legender" Unt`ers-uzdıu'-rig' über 'Ä i- ._-'Die
L_a I1. dr e `f'o"r m i ni E ntw ii c_;-lc' l_ung-sf-
lfä 11-de rn _”- ge_sdirieb'en_.' Diese Arbeit er-
schien .nun als _Sonderdrtıclc,- '_ _vers_e_hen_niit
einem Gel-ei_tw`ór_t ' des '-_Bunde_se`rn_äÄhr`unigs-_
minist-ers S_c11wa`rz. -Ihre1'Gı'und1ag"en- hatte'
sich Dr.`Hof'man'n"-bei der Ernähíililgsê 'und
Lándwirtscbafts-Organis'ation` 'Nä_tp_" H' '
während eines __mehı'n_1onat_ige`n. `Fbı_'-
scliungsauftrages in Rom _e_rWorben. '-Die
von -der" Deutsçšhen '-Forsd1ungsgenieii_ı`-
s_ch'aft geför_der.tefAr“béit Wi'ı'd'ihrer gan-_-
zen__ Anlage' iıaciı für' die Vergabe ~u'n_d

_ _deı_1 riciıtige'n'_`-An_satz _«¶vón'. _lintWídçlıu_1gS=
_hilíe `Aufschlüsse_un.d_1_«vid1tige Hinweise
zugeben vermög'eı'ı. Lm_ Dr.Hoin1anı1- ist
dei_*-zeit_ im 'Bund'esı'ninis_teriu1n-'.fi`ı_r„ Ernäh-
ıfiırıg, '.Land\}\?iı'tsChaft. und Forsten 'in Bonn
tätig. " ._ -' " __ -'_ - _~ _

_Dí:'1s ` _K rip p e [ri bi l'=d_ i_n__' der --Beilage
,',U.ns'er '_ Sudetenland“ e1'hie1`t_"`die Schrift-
le_itu-ng -dieser _Illus.trierte'.n' 'von `-'der 'Paj-
ıı_ıilie.'_'Tins -'zur Ve1jf_.üjgu`ng'_ gestellt, _nich_t
aber den .' _'I'_ex_t_.-'Auf __d_ie-se Feststellung le-
gen. 'die Besitzer-`_.d`e__rf_Krippe. Wert» denn
s~ie___ wären .nid'1_t __so. vem_iess_en,- sie _“-„die
schönste _'Weil1_n=ächtskrippe_ in Bayeiııf*
zu -'nennen“."__G_erad`e 'heuer wurdeiı -in Mün-

' †_dıen. uındh - 'Augsburg -_ besonders viele μunçl
-schöne .Krippen'_g`e2eig_t'._" Auch gehört _-die
Krippe'__"ních_t der in Mündıen-Feldmodıing
lebenden Fä'IIıilie_ Tins íallei-_n. son"c1e_1'n` sie
ist .gemei'n$d1aftl_iches Eigentum `--der' 'Er-
ben nach Carl 'Tin-s`.`;. ' - -- ' ~ _' '

"320-_KiIoın_e_t_er _-mußten' 'zwei' Arbeiter'
des 'Uberlandwerkes `Kro'nad1-_fa`hr.en,
ei_n__en` Leitung“srrıas_t'- _ziıf'_`_'štreict_ıen, ~ deı"auf
sowjetzonalem Gfebi_et_`stel_ít._`“Di__e T..e._itnng
übe`_rque_rt~ hier 1--einen kleinen Zip_f_el thü_-
ringischen Geb'iet__s._ Zu- Fuß_ _i'väre_n_."es etwe

_ - - '_ ` " _' -- -~ . .¬. - _
__ _ _ ' . J. ' ' " _"_\-_ '
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15 Meter. Der riesige Umweg wurde vom
sowjetzonalen Bezirksamt in Suhl vor-
gesďrrieben. Der ganze Aberwitz deut-
sďrer Zweiteilung wurde hier in ein Sy-
stem des Wahnsinns gebraďrt.

J+
In der Tsďleďrei wurden ab 1. Dezem-

ber 1961 einige neue Banknoten und
Můnzen in Umlauf gesetzt. Neu heraus-
gebraďrt wurdeÍr Banknoten im Werte von
10, 5 und 3 Kronen, sowie Múnzen im
'Werte von einer Krone und von 10 Hel-
lern. Die Banknoten im Werte von 10
Kronen zeigen auf einer Seite eine slo-

Welóe Erlnnerungen werden' hier
waďr! Was waren das fůr herrliďte Ski-
wanderungen durdr versďrneite walder
und Sdrnpisen! Beim Sďrimmelwirt war
sozusalJen tlalbzeit naďr zweistiindigem
bergauf und bergab. Dann gings noch ein
gutes Stůdr weiter ins Sálsisďte'hinein
und sďrlieBlíďr in ziigiger Abfahrt hínun-
ter naďr Bad Elster.

Unsere Aufnahme vom Gasthaus
,Zum S chimmel' stammt aus jůng-
ster Zéit, sie wurde erst im letzten Win-
ter gemalt und land auf Umwegen zu
uns.. Ihr EÍnsender, Lm. Hermann Aďef
aus Niederreuth, erzáhlt uns dazu folgen-
de interessante Einzelheiten:

Bis zum Jahre l931 gehórte dieses
Gasthaus zur Gemeinde Niederreuth uud
lag direkt an der Grenze gegen Saďrsen.
Man erkennt auf dem Bilde deutliďt den
Grenzsteín diďrt am Haus (mit Kreuzďren
bezeiůnet). Die Landesgrenze fůhrte also
tatsáóliďt durďr einen 'Teil des alten
Gastzimmers; jedoó niót' wie behaup-
tet wurde, durďr das ganze Zimmer' son_
dern sie sďrnitt im weiteren VerlauÍ nur
die Eďe dieses Raumes' In ďeser Ed<e
befand sidr ein runder Tisďt' den die
Gáste aus dem nahen Saďrsen bevorzug-
ten, weil sie siďr dann nitht auf bóhmi-
sďrem, sondern auf sáďrsisďrem Grund
befanden. Im Jahre 1931 wurde nun die-
ser Landstreifen, welcher beiderseits ins
Sáďrsisďre reiďrte, durďr eine Grenzbe_
riďrtigung abgetrennt und der sáďrsisďten
Gemeinde Brambaďr einverleibt. Ein áhn:
liďr groBer Grenzstreifen'wurde dafůr im
Erzgebirge a4 Bóhmen abgetreten. Man
nannte diesen Gebietsteil von Nieder-
reuth "Rohricht" und er war seiner
Form wegen auďr Dudelsadr benannt. An
der Stelle, wo dle Abtrennung erfolgte,
war dieser Streifen nur ungefáhr '100

Sdrritte brtlit, wurde im weiteren Ver-
lauf immer breiter und endete'sólieBliďt
in einer Spitze auslaufend náďrst der

wakisďre Frtihlíngslandsdraft mit zwei,
einen obst}aum bearbeitenden Máddren
und auf der anderen Seite einen Stau-
damm. Die wesentliďre Veránderung ge_
genúber den bisherigen Noten besteht
darán, daB die neuen Noten das neue
Staatswappen mit dem Sbwjetstern tibeq
dem Haupt des doppelsówiinzigen LÓweÍÍ
und die neue Staatsbezeichnung "Tsďre-ďroslowakisle sozialistisóe Republik"
tragen. Neben den neuen Bgnknoten undlr'
Můnzen bleiben jedodr au9[ die bisheri-
qen Noten und Můnzen '!er Áusgaben
tgS: und 1957 in Kraft. t

Der Sudetendeutsche Verband Studen-
tisďrer Corporationen (SVSC) Sitz Wiirz-
burg, veranstaltet seinen náďrsten Haupt- 

'

konvent im Mai 1962 in Passau und gibt
damit allen Alten řIerren sudetendeut-
sďrer akademisďrer und pennaler cor-
porationen Gelegenheit,- siďt mit Bundes-
briidern, die heute in osterreiďr wohnen,
zu trefÍen. Altherrenverbánde haben dort
Gelegenheit, eigene Tagungén abzuhal-
ten. AuskůnÍte erteilt der HC-Beauftragte
ISgnErAnz..Gei&, Passau, KraftstraBe 5 a.
Um Bekanntgabe ďler Ans&riÍten. von

" AFri[.H'bittet déř Saďrbearbeiter Orga-
nisation, Gerhard H. Anders, Hof/Saale,
Jahnstra8e 56.

*.
Friseurmeister Wilhelm ScharÍ ist

mit seiner Gattií naďl Dietersheim bei
Můnďlen in das neuerstellte Eigenheim
seines Sohnes ůbersiedelt. Damit endete
fi.ir ihn ein umfangreiches Wirken. Er
war 1946 mit seiner Familie nach Ra-
noldsberg gekobmen, wo er . sofort mit
dem AuÍbau eines neuen GesdráÍtes be-
gann. Im Jahre 1947 wurde er als Faó-
lehrer an die FriseurbeÍufšsďlule nadt
Můhldorf und Altótting berufen und
ůbernahm 1957 auďr den Unterriďrt fiir
Friseurlehrlinge. an der Kreisberufssďrule
in Erding. Durďr seinen weggang ver-
liert der Gesangverein "Frohsinn" seinen
sangesfreudigsten und eifrigsten Sánger'
und damit auďr seinen Vorstand. Dieses
Amt hatte Sďrarf seit der Griindung des
vereins Ínne. Viele gelungene Veranstal-
tungen gehen auf seine Initiatíve zurii&',
nidrt zuletzt audr die vielen Siingertref- ,

fen in Kraiburg, Waldkraiburg und Zang-
berg. Zum Dank fůr seine treue Mitwir-
kung wurde er von der Vorstandslaft
zum Ehrenmitglied ernannt. Vier .Jahre

lang gehórte er dem Gemeinderat in Ra-
noldsĎerg an, vertrat dort die Interessen
der Heimatvertriebenen und war auó
sonst, insbesonders durďr seine groBen
Kenntnisse in der Erste-Hilfe-Leistungr
sehr geadrtet und geschátzt. Fast 16 Jah-
re veibraďrte Herr Sďrarf mit seiner Ehe-
frau in diesem wunderschón gelegenen
Dorf des Múhldorfer Kreises, eine Epoďre
seines Lebens, weldre ef nodr lange in
Erinnerung behalten wird, zumal das
Grab seines zweiten Sohnes Robert, der
durďr einen Berufsunfall zu fri.ih aus sei-
nem jungen,. hoffnungsvollen, Leben ge-
rissen worden ist, dort liegt.

JT
Den neuesten Flůster_Witz aus der

CSSR bringt die Zeitung 'České Listy':
Staatsprásident Genosse Novotny besió.
tigt das Gefángnis in Prag am Pankratz.
In einer Zelle sitzen drei Werktátige.
"Jóy'arum 

bis du eingesperrt, Genosse?'_
"Iďr kam fůnf Minuten zu spát zur Ar-
beit, also Sabotage." - "Und du, Ge-
nosse?" _ 

''Iďt kam' ftinf Minuten zu
frth, also Spionage." - Und du, Genos-
se?" _ 

'Iďr kam auf die Minute ptinkt_
liďr. Jetzt verdáďrtigt man miďr, daB iďr

'eine Uhr aus Westdeutsdrland habe.'

Max Zeitler:

Unsere Housweber
(SdrluB)

Ansprůdre an ihr Leben stellten unsere
řIausweber nidrt. Sie lebten besďr'eiden5 wa-
ren m.it sidr und ihrem Los. zufrieden und
fíihlten sidr wohl in ihren besdr,eidenen
Háusdlen unó ihrer dórfliďren rund ,rradrbar_
lidren Gemeinsďlaft.

Lhr gonntagsvergniigen war das Vogel-
stellen' Idr will dies niďlt verallgemeinern,
aber bei vielen Hau,swebern wars .der Fall,
gleidr ob er im 

"s{idlidrenÍ 
Sleingriin oder

im "nórdliďren" Gottmansgriin wóhnte. Sie-
pad<ten am Sonntagmorgen ihre Fangge-

DER sciÍIMMEL _' zlEL WEIHNACHTLICHER SKIWANDERUNGEN
StraBe Plauen - Eger. Die Bahnlinie
Plauen_ Eger fůhrte duró diesen Grenz-
streifen und die beiden Háuser "ZumSďrimmel'' und das bewohnte Bahnwár-
terhaus hatten die Hausnummern 98 und
99, also zu Niederreuth gehórend. Trotz-
dem dieses Gasthaus eine Einóde war,
wurde es sowohl von bóhmisďler als auďr
von sáďrsisďrer Seite gerne besuďrt, wie
es auďr bei den bayerisdren GrenzEast-
háusern der FaIl war. Die Gáste aus Saďr-
sen kamen gerne dorthin' um bóhmisďres
Bier, Wein, Asďrer Knad<er und vor allem
ósterreiďlisďre Tabakwaren zu genieBen
und siďr eínen Vorrat davon mit úber die
Grenzp zu nehmen. Zum Sďrmuggeln wa-
ren diese Grenzgaststátten ja sehr gfin-
stig gelegen. Auf .FuBwanderungen wurde
dort gerne zugekehrt. Zv Zeit der Wald-
beěren, auďr fiir die Pi|zernte, war dieser
Landstreifen ein begehrtes Ziel und man-
ďrer Sonntagssdrwammerer versáumte
auďr niďrt, sein Sonntagsráusďrdren beÍm
Sďrimmel zu holen. Bei sonntáglidren
AusÍlúgen fanden siďr beiderseits der
Grenze die Gáste zusammen únd'man un-
terhielt siďr im guten Einvernehmen.

Zur Winterszeit kamen die Sportler
niďrt selten aus Bad Elster und labten sidr
an Isak's Knad<ern und bóhmisďrem Bier.
Man konnte dort Gáste aus allen umlie-
genden orten treffen, auďr solďre aus
Asďr, welďren der zweistůndige FuBweg
durďr Flur und wald das Ziel begehrens-
wert ersďiien. Den Kurgásten aus Bad
Elster und Brambach war dieser Ort im-
mer Ausflugsziel. ' Durďr die Gebietsab-
trennung 1931 konnte der Besitzer seinen
Bedarf an \Á/aren niďrt mebr aus Asďl be'
ziehen, sondern nur noďt aus Braarbadr,
Elster oder Adórf und anderen sá&sisďten
orten. Der Besuďr war niót mehr so re-
ge wie zuvor, Žumal ér von Bóhmen aus
nur mittels Grenzausweis gestattet war.
Nun liegt dieser'Ort ja hinÍer-dem bitte-
ren Eisernen Vorhang.
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15 Meter. Der riesige Umweg wurde vom
sowjetzonalen Bezirksamt in .Suhl vor-
geschrieben. Der 'ganze . Abe-rwitz deut-
scher Zweiteilung wurde hierin. ein Sy-
'sterfn des Wahnsinns gebracht. .' '
.1 n 

' In der Tschechei wurden ab 1.D`ezem-'
ber. 1961 einige neue- Banknoten und
Münzen in Umlauf gesetzt. Neu heraus-
gebracht wurden 'Banknoten im Werte von
10, 5 und 3Kronen, -'sowie Münzen im
Werte von einer Krone undvon' 10 Hel-
lern. Die Banknoten irn. Werte von 10
Kronen zeigen auf einer Seite eine' slo-

-_ 'Welche Erinnerungen werden "hier
wach_! _Was waren das fiir-herrliche Ski-
wanderungen durch verschneite Wälder
und Schneiseni Beim Schimmelwirt war
sozusagen Halbzeit__ nach -zweistündigem
bergauf und bergab. Dann gings nochein
gutes Stück weiter ins' Sädısische' -hinein
und schließlich in zügiger Abfahrt hinun-
ter nach Bad Elster. ' ' ' - ' -

-- Unsere Aufnahme' vom. Gasthaus
„ Z u m S chi m m el '_' stammt -aus jüng-
ster Zeit, sie wurde erst_ im letzten Win-
ter-_ gemacht und fand' auf Umwegen zu
uns. _ Ihr. Einsender, Lm. Hermann Adler
aus Niederreuth, erzählt uns dazu folgen-
de interessante Einzelheiten.: ` .

Bis zum Jahre '1931 gehörte dieses
-Gasthaus' zur Gemeinde Niederreuth und
lag direkt an der Grenze gegen Sachsen".
Man. erkennt auf dem Bilde deutlich den
Grenzstein dicht “ am Haus (mit Kreuzche-n
bezeichnet). Die Landesgrenze führte also
tatsächlich 'durch einen .'Teil des alten
Gastzimmers; jedoch nicht, wie behaup-
tet_ wurde, durch das ganze Zimmer, son-
dern sie schnitt im 'weiteren .Verlauf nur
die Edre dieses Raumesqln dieser Ecke
befand sich ein runder Tisch, den die
'Gäste aus dem nahen Sachsen bevorzug-
ten, -weil sie- sich dann- nicht- auf böhmi-
schem, sondern auf sädısisdıem- Grund
befanden. Im' Jahre 1931 wurde nun .die-
ser Landstreifen, welcher beiderseits' ins

rich-tigung abgetrennt und der' sächsischen
Gemeinde Brambach einverleibt. Ein ähn-
lich großer Grenzs_treifen`wurde dafür im
Erzgebirge “an Böhmen abgetreten. Man
nannte diesen Gebietsteil' von Nieder-
reuth „ Rohricht " .und er war seiner
"Forms wegen auch Dudelsack -benannt. An
der St-elle, wo-die Abtrennung erfolgte,
war dieser Streifen' nur 'un'g`efähr- "100
Schritte' b're`it,' wurde im wei'tere_n_ Ver-
lauf immer breiter und endete__sd1_li_eßlich
in einer Spitze auslaufend nächst der
Ä. _ ' -

Sächsische. reichte, durch eine Grenzbe-"

wakisdie Frühlingslandsdıaft mit zwei,
einen Obstbaum bearbeitenden Mäddıen
und auf der -anderen Seite einen -Stau-
.daı_nm. Die wesentlidıe Veränderung ge-
genüber' den ~bisheri_gen Noten besteht
daran, daß die* .neuen Noten das neue
Staatswappen mit -dem -Sowjetstern über
dem Haupt_des doppelsdıwänzigen Löwerij'
und die -neue St_a_atsbezeichnung._ :„Tsche-
choslowakische sozialistische Republik"
tragen. Neben den neuen_'B" knoteri unde..-..
Münzen bleiben _ jedoch _`_.`íšlt_t ' die 'bisheri-
gen Noten und Mün_z_e`_n- 'er „Äınsgaben
1953 und 1957 in Kraft,-~~* - - " ' `

1

im their-”sei¬ı1MMsı I-`” zını. WEIHNACHTLICHER SKIWANDERUNGEN S S
Straße P1`aue`n'-- Eger. Die Bahnlinie
__P1auen-'-- Eger führte durch diesen Grenz-
streifen und die beiden .Häuser „Zum
Schirnınel." und das bewohnte Bahnwär-
terhaus hattendie Hausnummern 98 und
99, also zu Niederreuth gehörend. Trotz-
dem dieses Gasthaus eine Einöde- war,
wurdees sowohl von böhmischer 'als audi
von sächsischer Seite- gerne bes_ucht, -wie
es auch bei den bayerischen Grenzgast-
häusern der Fall war. Die -Gäste aus Sach-
sen kamen gerne -dorthin, um böhmisches
Bier, Wein, Ascher Knadcer und vor allem
österreichische Tabakwaren zu genießen
und sich einen Vorrat davon' mit über die
Grenze zu nehmen. Zum Schrnuggeln wa-
ren diese Grenzgaststätten ja sehr gün-
stig gelegen. Auf Fußwanderungen wurde
dort gerne zugekehrt. Zur-Zeit der Wald-
beeren,'auch für die _Pil_zernte, war- dieser
Landstreifen ein begehrtes Zielund man-
cher -Sonntagsschwamınerer versäumte_
auch nicht, sei_n`Son'ntagsräuschd1en beim
Schiınnıel zu" holen. -Bei sonntäglidrıen
Ausflügen fanden sich beiderseits -_ der
Grenze die Gäste zusammen und "mannh-
terhielt sich im guten E.i_nverneh'1:nen.

Zur- Winterszeit kamen die Sportler
nicht selten aus Bad Elster und labten sich
an Is_ak's Knackern und böhmischem Bier.
-Man konnte dort Gäste aus allen umlie-
-genden Orten treffen, auch solche aus
Asch, welchen der zwei-stündige_ Fußweg
durch Flur und, Wald das Ziel begehrens-
wert. erschien. Den' Kurgästen aus Bad
Elster und Brambach war' dieser 'Ort im-_
mer Ausflugsziel. .Durch die Gebietsab-
trennung 1931 konnte der Besitzer seinen
Bedarf an Waren -nicht mehr aus Asch be-,
ziehen-, -sondern nur noch aus Braiznbadı,
Elster oder'Adórf -und anderen sächsischen -
Orteni Der Besuch war nicht mehr so re-
ge wie zuvor, zumal erj von Böhmen aus
nur mittels Grenzausweis gestattet war.
Nun- liegt.dieser Ort ja _hinter dem bitte-
ren Eisernen Vorhang. _ ' ` _ '

1 .
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Der Sudetendeutsche Verband Studen-
tischer Corporationen (SVSC) Sitz Würz-
burg, veranstaltet seinen nädısten Haupt-
konvent im Mai 1962 in Passan und gibt
damit allen -Alten Herren sudetendeut-
scher akademischer und - pennaler Cor-
porationen Gelegenheit; sich mit Bnndes-
brüdern, die heute in Österreich wohnen,
zu-treffen. Altherrenverbände haben dort
Gelegenheit, eigene Tagungen abzuhal-
ten. Auskünfte erteilt der HC-B.eauftragte
Ing„Er_anz,.Geiër, Pa_ss'au,_ Kraftstraße 5 a.
Um Bekanntgabe .aller Anschriften. von

'“"?\PI"'ÄHl"`bittet def Sachbearbeiter Orga-
nisation, Gerhard H. Anders, Hof/Saale,

' Jahnstraße 56. .. -
_ - -ä-_ _

Friseurrneister Wilhelm S charf ist
mit seiner Gattin nach Dietersheim bei
München in das neuerstellte Eigenheim
seines Sohnes übersiedelt. 'Damit endete
_für_ ihn ein .umfangreiches Wirken. Er
war 1946 mit seiner Familie nach Ra-
noldsberg gekommen, wo er .sofort mit
dem Aufbau eines neuen Geschäftes be-
gann; Im Jahre 1947 wurde er als Fach-
lehrer an die . Friseurberufsschule '-nach
Mühldorf und Altötting berufen und
übernahm 1957 auch den Unterridıt für
Friseurlehr1inge_ an der Kreisberufsschule
in Erding. Durch seinen Weggang. ver-
liert der Gesangverein „Frohsinn“ seinen
sangesfreudigsten und eifrigsten Sänger,
und damit auch seinen Vorstand. Dieses
Amt hatte Sdi-arf _seit der Gründung des
Vereins inne. Viele gelungene Veranstal-
tungen gehen auf seine Initiatiíre zurück,
nicht zuletzt auch 'die vielen Sängertref-
fen in Kraiburg, Waldkraiburgund Zang-
berg. Zum Dank für seine treue Mitwir-
kung wurde er von der Vorstandschaft.
zum Ehrenmitglied ernannt. 'Vier 'Jahre
lang 'gehörte er dem Gemeinderat' in Ra-
noldsberg' an, vertrat 'dort 7 die Interessen
der Heim.atvertriebenen und war .audfı
sonst, insbesonders durch seine. großen
Kenntnisse' in der Erste-Hilfe-Leistung,
sehr geachtet und geschätzt. Fast 16 Jah-
re _ve'rbrachte Herr Scharf rnit seiner- Ehe-'
frau in diesem' wundersdıön gelegenen
Dorf des Mühldorfer Kreises, eine Epoche
seines Lebens, weldıe er nodı lange in
Erinnerung behalten. wird, zumal das
Grab 'seines zweiten Sohnes Robert, der
durch .einen Berufsunfall zu' früh aus sei-
nern jungen, hoffnungsvollen, Leben ge-
rissen w.orden ist, dort liegt. S V _

Den neuesten Flüster-Witz _aus der
CSSR bringt die .Zeitung „Ceské Listy":
Staatspräsident Genosse Novotny besich-_
tigt das Gefängnis in Prag aın Pankratz.
In einer Zelle sitzen' drei Werktätige.
„Warum bis du eingesperrt, G_enosse?"' --
„Ich kam fünf Minuten zu spät zur Ar-
beit, also' Sab_otage."' - _„Und du, Ge-
nosse?" _ - aldi kam' fünf Minuten zu
früh, also- Spio_nage.". - Und du, _Genos-
se?“ -- '„Ich kam auf die Minute pünkt-
lich. -Jetzt verdädıtigt man mich,._daß ich
eine Uhr aus Westdeutsdıland habe."

Max Zeitler: ' ' - '
 Unsere Høıısweber

 L wenn  .  ,
Ansprüche an 'ihr Leben stellten un-sere
«I-Iausweber nicht. Sie lebten b-esd1.ei›:l›en\,= we-
r-en_ mit sich und ihrem Los_ znfrieden und
fühlten' sich wohl -in ihren bescheidenen
Häuschen und' ihrer dörflichen. rund nachbar-
licl'ıß~n Gemeinschaft] - '
' Ihr Sonata.-gsvergiıíigen -war das Vogel-
stellen. Ich will' dies nicht verallgemeinern,
aber 'bei vielen Haus-we'bern wars ,der Fall,
gleich ob er im'„siidli`ch-anf“ Sreingrün oder
im „'-nördli`chen“ Gottınansgrü-nf wohnte."-Sie
-packten--_ am Sonnt-a'gmor,gen ihre Fangge-

ı



rete samt dern Lo&.vogel zusammen und
gingen hinaus zum Singvogelfang, Diese
Šonntassfreu,de der řÍausweber hatte siďr
sdron řererbt vom GroBvater auf ,dien Va-
ter und den Sohn. Sie wu8ten genau, da(
atÍ:, 25.MdÍz die Rotkehldren kommen ,und

wann im Herbst die Birken- und Erlen-
zeisige einfielen.

}trauptsáďrliďrstes "Sonntagsvergnůgen"war',aber im Lauíe des Sommers das Stók-
kegraben. řIier im Valde fiihlte sidr der
Hausweber frei und ungebun'den, hier war
er Kónig'irt seiner Umgebnrng. Meist hatten'
sie ihre Fa,nggerlte mit, die d,ann an einer
verste&ten ruhigen Stelle aufgestellt wur-
den. Kein Mensdr belausdrte ihn hier, audr
niďrt das Auge des Gesetzes, das es sonst
immer sehr sdlarf auf die Vogelsteller hatte,

Án den langen 'Winterabenden ging der
Flausweber .audr 'einmal auf einen Plausdr
zu einer-n Naďr,barn. Dort trnterhielt man
siďr iiber drie Ereignisse im Dorf, iiber das
'\[etter, Íiber die 'Weberei und iiber 'd.ie gu-
ten Slnger ihrer Vógel, die bei den meisten
řIauswebern in den Fenstern hingen' 'rrndihr Dasein im Káfig fristen mu8ten. !řie
stolz war d,er Flarusweber' ýenn 'er einen
sdrtinen Dreigesang von Hánfling, Stieglitz
und Zeisig beisammen hatte und ein Krzuz-
sdrnabel íótete den BaB dazu.

. !řáhrend der Sdrulferien mu8ten die
Kinder ÍleiBig in di'e Beeren gehen und je-
der Flausweber war ein routini,erter
Sdrwammerer. il

Sonst gab es veiter keine 
"Freizeitgestal-tung". Zeitungen gab es. dam'als nidrt wie

hzute, es sei denn, daB beim Gang in die
St'adt einnral' das Prager Ábendblatt (der
Kreuzerfrosdr) gekauft wurde. Di'Es rrar
das offizielle Blatt der Pr.ager Statthalt'er,
die dieses Bláttůen audr her'ausgaben. Die
spárlidrtn Ánfánge der Árbeiterbewegung'
der Arbeiterbildrungsvereine, rraren nur in
,der St'adt und den gróBeren Marktgemein-
den in Ersdreinung. Die Hausweber kiim-
m'eťLen sidr wenig oder gar nidrt darum.
Vohl kam iiber die wei8-griinen Grenz-
pf?ihle des Vogtlandes so manďle al€rmie_
rende Nadrridrt tiber die Auswirkung des
Sozialisoen-Gesetzes oder .die erzwungene
AMankung von Bism.arc.:k zu den Flauswe-
bern' a'ber auďr dies tangierte sie so gut wie
nidrt. Si'e selbeť hatten ja keinen Einflu8
,auf 'das politisďr Gesdlehen in Staat' Land
un.[ Gemeinden, sie h,atten nidrt einmal ein
Třahlredrt' Die einzige Lektiire war ein
Kalend.er, entweder "Lahrs hinkcnder Bote'
oder der .Soldatenfrzund'. Beide ersďrienen
beim Steinbrennerisdren Verlag in Winter-
berg. Ein Kalender war fast in jedem Haus-
halt vorhanden und dieser wrundie audr im-
mer wieder zur H,and genommen wenn es
galt, die Fest- und Feiertage im Ábl'auf eines
J,ahres festzustellen,. Sonnen- und Mori'dauf-
gang und Untergang zu ermitteln. Es'wur-
den die Wetterprognosen des "Hundert-jáhrigen" studiert, und man notierte sidl
im Kalender die Geburtstage dbr Kinder
und sámtliďrer Verwandten der Sippe'
Kurzum, der Kalender war jenes Naďrsdrla-
gewerk, in dem d'ie Frau des 'Webers niďrt
nur ihre Kodarezepte notierte, wie der
Bánkstiezel und die Gsdrpal'kta in allen
ihren Zubereirunge'n gemadlt wurden.
Sie notierte siďr in ihm audr die Einnah-
men und Aus.gaben un'd den Tag, aq dcm
deí Zinš Íiir die etwa . vorhandene Hypo-
theh an die Sparkasse fellig war, wann die
Feuerversiďrerung zu bezahl'en ist und wann
das lg';tztemal de} Sďrornsteinfeger (Sďrl1ut-
fe&er) da war. Der Vater studierte den
unterhaltendeir Teil immer und immer wie-
der.

Drrrrh Generationen wurden viele'Wórter
und Vokabeln in die Umgangsspradre der
Hausweber aufgenomm'en; '!řórter, die eben
nur unter ihnen als Fadrausdri.i&.e gebrluch.
lidr waren. Sie kommen in keiriem Lexikon,

keinpm Fremdwórterbuďr' ' keinem Euden,
ia nidrt einmal im deutsďren Spraďrsďratz
vor. Idr will versudren, einen Teil dieser
'wórter. soweit sie mir im Gedáďrtnis haf-
ten blióben, in Erinnerung zu bringén.

Da war,en einrnal der Zettelbaam, dieVelln,
das Gesdr,irr, as Bloot' d,er Brusťbaam, der
StrafÍbaam, der V'aren'baam, die Virklďeq
die Brosdrerloden und die Sdrlogloden. Da
gab es die Sdrnellbahn, 'den Sdrnellpniigel, das
Šďrnellkatl mit dem Sďrnellbreetjl den

,Sdlnellstaberl, den Sattel und das Sďrnelll
zeug. Es 'gab 'an Reutlk'amm un'd Láhna-
s&nóia. Die beiden Errden d.er Kette (Zettel)
waren die Dreuma 'und das Stii&.'Ware vom
Bloot (Ried) bis zum '!íaienbaum war das
Unoertouďr. Kleine Fehler wáhrertd d,es

!íebens waren der Fodenbruďr, der Sďrtr8-
bruďr und as Niast. Das Chor,brett hiefi
Harnasďrbreet, d.an'n gab es das Ňau,dlbreet,
die Platina, die Naudl und die Naudlfedern,
na Zylinder und die Zylindernabel, es gab
den Trietsdraml und den Masdrinasdrwengl.
Das Kreuz in der Kette (Zettel) war der
Sďrroag. In der Sďlaftweberei gab es die
Trietsd'raml, die langen und kurzen'Quer-
sdraml,'das Zeug nrnd den Kuntramarsďr mit
den Sďrnellern. In der Sďraftweberei rrrrr8te

"oagsůeuert" werden. Das Stiid<zeidlen in
'der rKette (Tettel) hie8 die Sdrmitz, kam
dieses Zeidren am Zettelbaam zum Vor-
sůein, so sagt€ der 'Weber: 

'Die Sďrmitz
bled<t". Die !ťarenleiste war das Endl. T,ó-
ste sidr das Gann oder die Wolle von der
Papierhiilse, so war der "Spoln gsďrlau-
deit". Es gab Oadraher und Oasdmeller und
na '!ýebersknuíten; €s war dies der kleinste
Knoten, der zu maďlen war. Áuďr beim

'Spulen gab es seltsame '!7'órter: das: Garn-
sd:ienl. das Garnre&.I und die Rolln zum
Eisengirn oder zur Seide, es gab die Zettel-
spoln, die Sdlu8spoln und die Speitala fii.r
die Brosďrierlodn. Im Material, gleidr ob
Baumwolle .oder '!řolle, gab es die Fitzen,
as Bindl, as Stráhnl, die Do&en und den
Pad<. Der Á,bfall vom Spulen oder '!íoben

hiefi kurz die Bettelmana. Sie wurde ge-
trennt naďr Baumwolle und \Polle und
wenn dann gelegentliďr der Betttlmanna-
Moa kam, setzte es immerhin einige.Krtu-
zer od.er a Seďxerl.

Wleil* ein Jahr!
Ireund,e, nchnt cc gelaaeen!,

7962
rniige ohne Katostrophe

tiir uni alle btrelbcn.
I)iea niinedot surn Johreauedtcel

I)er Bundbricl

Zur allgemeinen Char.akteristik unserer
Hausweber sei gesagt: Sie waren wohl keine.
Patriot'en, aber sie waren g'ute osterreiďrer
und stolz, wenn si'e den bunten Ro& tra-
gen konnten. Sie ha'b,en ihre Píidrt als Sol-
dat in dpn Stahlgewittern und Material-
sdrladrten des ersi'en !íeltkrieges an allen
Fronten voll und ganz erÍiillt.

So sdrlie8e iďr denn meine Erzáhlung in
der Meinung, einen Rii&bli&, getan zu ha-
ben in die gute alte Zeit, ďie heute von vie-
len nodr gepriesen wird, auďr von mandl€m
alt'en Hausweber. Audr sié mu8ten 'bei óer
aďr so 'húmanen Áussiedlung ihr geliebtes
Háusdren und den \[ebstuhl verlassen, und
so hat audr die Romantik unserer Hauswe-
ber sein Ende gefunďen. Sie waren freie
Mensůen, kein S]renen-Geheul irgend einer
Fabrik hat sie zur Árbeit ermahirt.

Třenn idr in diesen Novem'bertagen vor
meiner Sďr,reibmasďrine siize und nadr '

'Wórter'rr sudle, um sie den:Tasten ůbergeben
zu kónnen, sitzt vielleidrt' in irger:,deinar
Stadt Westdeutsdrilands auf einer Bank in
den stádtisdlen Á'nlagen ein Hausweber und
nimmt den spárlióen Sonnensůein; der sidr
nur langsam durďr die vergilbenden Bliitter
der Báume urr,d Stráudrer. durdrarbeitet, in
sidr auf. Es ist Herbst, November, aber ein-
zelne Rosen feiern noďl.

Idl wei8. es sind die letzten Boten des
sdreidendeí Jahr'es, deren Ábsdriedsf est siďr
hinzieht, bio die 

'ersten 
Naďrtfróste audr

ihnen d'en Garaus maďren. Der řIausweber
auf der Bank in den Ánlagon sieht im Gei-
ste seinen '!íebst'uh] wieder und €f v€r-
webt an einem soldren Tag Edeben und Er-
innerung mitcinander.

Dio Sdriiferei in Hoslou
In der Folge 21 vom 1Í. November

braďlten wir das Bild eines vom Haslauer
Bahnhof aus aufgenoln4enen Ortsteiles.
Die sieben Haslauer Landsleute, die sió
an die Lósung der dabei'gestellten Auf_
gabe maď}ten, haben siimtliďt sehr gut
bestanden. Sie konnten.die Besitzer der
auf dem Bílde ersíďttliůen Á*rwesen glatt
hersagen, natůrliďr audl den Namen des
ortsteils: Sďráferei. DaB er daneben den
lodreren Spottnamen "Flohhůbel" trug'
wuBten auďr noďr einige der Einsender.
Es beteiligten siďr: Hans Můller' Ingcil_
stadt; Anni Eberl geb. Beutl, Prexhiiuser,
Post Selb-PlóBberg; Marie Uhl' Delken-
heim iiber 'Wiesbaden; Adelheid Ott
(Kretsďr_Heída), Peitzkofen iiber Strau-
bing; Johann Fritsdr' Naurod ůber Wies_
baden, Alice Boed< geb.'Kóďtler (Doktor-
Alice), Altenmarkt a, d. Alz und Josef
Bareuther, Altmorsdren ůber Melsungen.
Neben den Lósungen 'enthalten einige
Briefe lesenswerte Einzelheiten bzw. An-
fragen. So sďtreibt Hans Můller:
" 
... Dahinter sďraut das Kohlhaus mit

dem Da&-Erkerfenster, hervor, dessen
letzter Inhaber AJbin Fritsďt die Glo*'e
vom Daďr heruntergenommen hatte. ,Es
entspann siďr dann ein Streit um das
Glodcenreďrt' der sďtlieBliďt mit dem Bau
eines Glodrentůrmdrens am Sdráfereihůbl
endete. Uber dieses Tůrmďren hat 'der
Rundbrief bereits einmal beriltet. Das
Láuten besorgten dann'meist der Eisen-
bahner Adam - Goldsďralt (Sturnmerer-
Adam) und Franz Felbinger. Das Tiirm-
ďren, eigentliďr nur ein áuf den Erdboden
gestellter Glod.enstuhl, ist auf dem Bilde
niďrt.siďrtbar. - Adelheid ott erinnert
daran, daB die Sdráferei oft auů dje
,,Krippenstadt' genannt wurde: "W'ennman mit dem Abendzug.von Franzensbad
heraufÍuhr und die Lampen in den Háu-
sern der oberen Sďráferei brannten, dann
sah das sdron aus wie eine KrÍirpenstadt'.
_ Alice BoecÉ geb.KÓůler sdrreibt
und fragt:
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räte samt -d-em- Lockvogel zusammen und
-gingen hinaus zum Singvogelfa-ng. _Dies-e
Son†nta.gsfreude -der I-I-ausweber hatte sich
schon vererbt- vom Großvater -au-f tdien V_a-
ter un-d den Sohn. Sie wußten genau, da'ß
am 25. März di-e Rotkehlch-en _komm-en fun-cl
wann im_I-Ierbst die Birken- und Erlen-
zeisige ein-fielen. ' _ _ .

I-liauptsäèlıliclıstes `„Sonntagsver.gnügen“
war '-aber im Laufe -des 'Sommers -das Stök-
kegraben,._«I-Ii-er 'im Walde 'fühlte sich '-der
H-ausweber frei -und ungebunıde-n, hier W-ar
-er šlšön-ig“ in seiner Umgebfung, Meist -hatten
sie ihre Fanggeräte mit, die dann an einer
v-ersteckten ruhigen Stelle aufgestellt wur-
den. Kein Menfsch b_elaus-chte 'ihn_hier, auch
nid-rt das Auge des Gesetzes, das -es sonat
immer sehr scl1›a'rf -auf die Vogelsteller hatte.

-'A-n den-langen Wintera-bend-en ging der
Ha-uswe-ber -auch `einm-al auf -einen Plausch
zu einem Nadrbarn. Dort unterhielt man
sich über -dlie E_rei-gnisse im Do-rf", ü-ber das
Wetter, über die Weberei- und- über die -gu-
ten Sänger ihrer Vögel, die -bei den meisten
_Hau-swebern in -den Fenstern hingen-' .und
'ihr Dasein im Käfig fristen m.ußten. Wie
stolz-war d-er H-aıusweber, wenn -er -einen
schönen Dreigesang von Hänfling, Stieglitz
und Zeisig beisammen hatte u-nd ein- Kreuz-
schnabel flötete den Baß diaz-u. ' '
`_Währen~d der Sch-u-lferien __mußten -di-e
Ki-n-der fleißig in -di-e Beeren -gehen un-cl je-
der I-Iausweber war ein routinierter
Schw-ammerer. . ¬›-¬-

Sonst -gab -es weiter keine -„Freizeitgestal-
tung“. Zeit-ungen gab es--d-am'als nicht _wie
heut-e, es sei -denn, -daß beim -G'ang in 'die
Stadt _-einmal' da-s Prager Abendblatt (d-er
Kreuzerfrosch) gekauft wurde. Dies war
das' offiziellle ._ Blatt der Pr.a-ger Statthaltfer,
die dieses Blättchen auch henausgaben. Die
spä-'rlichen Anfänge der Arbeiter-bewegung,
der Arbeiterbildıungsvereine, traten nur in
-der Stadt und d-en größeren Marktgemein-
-den -in Ersch-ein-ung. Die Hausweber' küm-
m-arten. sich wenig oder gar nicht darum.
Wohl kam über -die Weiß-grünen Grenz-
pfähle des Vogtlandes so manche alarmie-
rende Nachricht üfber die Auswirkung des
Sozi-alist-en-Gesetzes oder -.die __erzwungene
Abdiankung von Bismarck zu den H-ausw'e-
bern, a-ber -auch dies tangierte s-ie so gut wie
nicht. Sie selfberi hatten ja keinen 'Einfluß
auf -das politische Geschehen in Staat, Land
und Gemeinden, sie hatten nicht einmal ein
Wahlrecht. Die -einzige Lektüre war ein
Kaleııcl-er, entweder „Lahrs hinkender Bote“
oder -der „Sol-datenfreund°'.` Beide erschienen
beim' Steinbrennerischen Verlag- in Winter-
berg. Ein Kalender war fast in jedem Haus-
halt vorhanden unddieser wıundie auch im-
mer wi'ed'er zur Hand genommen wenn -es
galt, die Fest- und Feiertage -im. Ablauf -eines
].ahres festzus-t-ellen, Sonnen- -und Mo-n›d=aı-.ıf-
gang un-d- U.r_ı_-tergang zu ermitteln. Esfrwur-
den die Wetterprognosen des „Hundert-
jährigen“ -studiert, un'-d man notierte' sich
im Kalender di-e Geburtstage -clier'Kin_d›er
und sämtlicher V-'eı¬van.dt-en der Sippe.
'K-urzum, d.er Kalender war jenes Nachsdıla-
gewerk, in- -dem cl-ie Frau des Webers nicht
nur ihre- Kochrezepte - =-_notierte, wie -der
Bänkstiezel .und -die -_Gschpa'l'kt-a in allen
ihı*-en Zubereitungen gemacht wurde-n.
S_i-e noti-eı_'t~e :sich in ihm auch -die Einnah-
men und Ausgaben unıd den_ Tag, an dem
d-er Zi-ns für -die etwa .vorhandene Hypo-
thek an die Sparkasse fällig- war, w.ann die
Feuerveı-sicherung zu bezahlen ist und wann
-d-as lefutztemal -der Schorn-steinf-eger -(S-c:l1l;t-ut-
fecher) -da war. Der' Vater stuid_i-erte -den
ånterha-l_t-enden Teil immer un-d immer- wie-

er. __ -_ .
. -- 'Dueclı Generation-en- wurden v_iel.e Wörter
und 'Vokabeln in_ die Umgangssprache der
Hausweb-er aufgenommen; Wörter, d-ie eben
nur -unter ihn-en als Fach-ausdrüdse geb-räu-ch-,
lich waren.---Sie kommen- in_ keinem Lexikon,
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' '- Wieder ein Jahr."
' Freunde, nehmt es gela-sseıı.',.

1962 ' u
›. _ -

-_ möge ohne Katastrophe
_ - für uns alle bleiben. ' _
Dies wünsdtt amm Jahreswedısel _

_ ` ` _ Der Rundbrief ' _
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keinem Fremdwörterbudı,-keinem Duden,
ja nicht einmal im __ d-eutsch-en Spradisdiatz
vor." Ich W-ill -versuchen-, einen Teil_dieser
Wörter, soweit -sie mir im Gedäczlitnis haf-
-te_n blieben, i-'n' Erinnerung zu-b-ringen.

1

Dawar-en 'einmal -der Zettelbaam, die .'-Welln,
das -Geschirr, as-Bloot, der Bru-stibaa-rn, .der
-Straffbaam, der War-enbaam, die Wirkloden,
die -Broselıerloden' und die Sdıloglodıe'-n-. Da
ga*b es die Selim-:ll'b-ah-n, den Schn=e"llpı¬ügel, das
'Schnelllcatl 'mit -dem '-Sc'hnellbreet;'_ d-en

-/Sch-nellstaberl, -d-en Sattel 'u-n-d- das Sdmellı
zeug.- -Es .gab -an_ Reutlk-'amm -unrd Lähna-
sch-nö-ia. Die beiden En-den der Kette -(Zettel)
waren -die Dreuma -und das Stück' Ware vom
Bloot (Ried) bis zum Warenbaum war das
Unnertou-di.. Kleine“ Fehler 'während dies
Webens waren' der Foden-bruch, der Schuß-
bruch' und* as N-iast. D.as -Cho-_ı¬b-retı_: hieß
Harnasch-breet, -dann gab es -das Nau~dlbı¬eet,
die_Pl-ati-n-a, die Naudl fun-di di-e Nau-dlfed-ern,
na Zylinder und- -.die Zylimderna'bel, es -gab
den Trietschaml und den Masch-inasch-wengl.
Das_Kr-euz in der Kette- (Zettel) war der
Schroa . In -d-er Schaftweberei gafbfes die
Tr-ietsdšlaml, die lang-en und ku±rzen.*'-Quer-
schaml, das Zeug fund den “ Kuntram-arsch -mit
_den Schnell-er-n. In der Schaftweberei mußte
„Oagscb-euert“ wet'-den. Das Stückz-eifhen in
'der' -Kette -(Zettel) hieß ._die'Schmitz, 'kam
die-ses Zeichen am Zettel.baam- zum' Vor-
sch-ein-, so sagte der Web-er: ;,Die S_ch-mitz

bleckt“-. Die Warenleiste wardas-Endl. Lö-
'__ste sidi -das G-ann 0-d-erdie Wolle ven der
'Papierhüls-e, _'s-o “W-ar der- -„Spoln gschlau-
-dert“. Es gab.Oad-raher und Oaschlnell-er und
na Webefrsknuaten; es war dies der kl-ein-ste
Knoten, der zu 'machen war. A-'uch_ beim
Spulen ga-b es seltsame Wörter: das-'-G_arn-
schien-l, das -Garnredsl und die Rolln zum

_Eisengarn oder zur Seide, es ga-b -die 'Zettel-
spoln,' _d-ie Schußspoln un-d die Speitalfa für
die' Brosch«ierlocl'n. 'lm 'M|aterial,_ gleich ob
Baumwolle .od-er Wolle, gab- es die _Fitze-n',
as Bin-dl, as Strähnl, die_Doc:ken und- den
P.ac:k_.- Der 'Abfall vom Spulen oder „Waben
hieß kurz die `Bettelman-a.- Sie wurde -ge-
trennt -nach Bau'mwoll_e_ -und Wolle _ -und
wenn' -dann __ .gelegentlich -der B-ettel-m›anna-
Moak-am, setzte res immerhin _eirı-ige___Kı¬e'u-
-zer oder a Sechs-erl. ' '
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Zur .allgemeinen Charakteristi-k unserer
Ha-us-.weber sei gesagt: Sie W-ar-en wohl keine
Patrioten-, aber sie 'Waren .gute Österreicher
und stolz, wenn -sie den -bunten Rock tra-
gen konnten. Sie haben ihre Pflidit als S-ol-
dat -in-' den Stahlgewittern und Material-
schlachten des ersten Weltkrieg_es'an- allen
_Fronten voll und ganz erfüllt. ' _

So schließe ich_._denn_ mei.ne`Erzählung -in'

ben in -die gut-e alte- Zeit, die heute von vie-
len noch gepriesen wird, a"uch-v"o›n'm.anch-em
alten Hausweber. Auch- sie mußten .bei clıer
ach so -humanen. Aussiedlun-g ihr 'geliebt-es'
I-Iäu-schen fun-d den Webstuhl verlassen, und
so hat auch die Romantik unserer Hauswa-
ber sei-n Ende _g-efun-d?en.íí Sie waren freie
Menschen, kein Siren-en-Geheul i-rgen-d einer'
Fabrik hat sie zur -Arbeit _ermahnt._ ` '-

Wenn ich in diesen Novem-bertagen vor
meiner Sdtreibmasch-ine .sitze und nach
Wörtern suche, um s-ie cl-en; Tasten -übergeben
zu können, sitzt vielleicht` in _ irgend-einer
Stadt West-deutsczhılands auf einer Bank' in
den städti=scl'ı~en A=nl.a›gen ein Haus-weber und
n-imm-t -den spärlichen' Sonnens'c:he__in-, dfer sich
nur. l-ang.sam 'durch die vergilbenden Blätter
der Bä-'ume unßd __Sträiıc:l'ıer-?durc:l1aı*beitet, 'in
sich -auf, Es -ist Herbst, November, aber ein-
zelne Rosen 'feiern noch. ` '

Ich weiß, es sind die let-zt-en Boten des
sdıeiden-den Jah-r-es, deren Absdıiedisfes-t sidı
hinzieht, _-bis die“ ersten Nadttfröste auch
ihnen' dien Gara-ns machen. D-er_ Haus-weber
auf der Bank in den Anlagen sieht im- Gei-
ste seinen Webs-t›u'l1l -wieder undl er ver-
_webt an -einem solchen 'I'-ag Erleben und Er-
innerung m-itein-ancler.' - _ _

 Dıe Schufereı in Huslcıu -
In. 'der Folge 21 vom 11. November

brachten wir das_Bild eines vom Haslaue-r
Bahnhof aus. aufgenommenen Ortsteiles.
Di-e sieben Haslauer Landsleute, die sidı
an die Lösung d'er dabei .gestellten Auf-
gabe machten, haben sämtlich- sehr guit
bestanden. Sie- konnten-,die Besitzer der
auf dem Bilde ersid1tlicl___ıen-A-n_w_esen glatt
hersagen, natür'lich auch-_den Namen des
Ortsteils: Schäferei. Daß er daneben " den
lockeren Spottnamen „Flohhübel“ trug,
wußten auch noch einige- d-er_Einsender.
Es beteiligten sich: -Hans Müller, Ingol-
stadt; Anni Eberl geb. Beutl, P1'-exhäuser,
Post Selb-Plößberg; Marie Uhl, Delken-
heim über Wiesbaden; Adelheid Ott
(Kretsch-Heida), Peitzkófen über Strau-
bing; Johann Fritsch, Naurod über Wies-
baden, Alice Böeds geb.--Köchler (Doktor-
Alice), Altenmarkt a. d. --Alz und Josef
Bareuther, Altmorschen -über Melsungen.
Neben den Lösu“ngen__enthalte_n .einige
Briefe -lesenswerte Einzelheiten bzw. An-
fragen. So schreibt Hans Müller_:
„ . .. -Dahinter schaut das Kohlhaus mit
dem' Dach-Erkerfenster hervor, dessen
letzter Inhaber .Albin Fritsch die Glocke
vom Dach__heruntergenon:ınıen -hatt-e. ,Es
entspann sich dann ein Streit -um das
Glockenrecht, der schließlich mit dem.'Bau
eines Glockentürmchens 'am Schäfereihübl
endete. Uber dieses Türmchen hat der
Rundbrief bereits 'einmal berichtet. Das
Läuten besorgten dann 'meist der Eisen-
bahner -Adam '_--Goldsc:h"alt_ (Stummerer-
Adam) u`n-d Franz Felbinger. Das Türm-
chen, eigentlich nur ein auf den'E_rdboden
gestel-lter Glockenstuhl, .ist aufdem Bilde
nic.ht.-sid1tb-ar.--`- Adelheid Ott erinnert
dar.an, daß' di.e -- Schäferei oft 'audi die
..„Krippenstadt" genannt wurde: „Wenn
man mit_dem_ Abendzug__ von Franzensbad
her-`auf_fuhr und die Lampen in den Häu-
sern d_er_oberen Schäferei brannten, dann
sah das schon aus _wie' eine Krippenstadt".
-- Alice _ __B 'o e c k-_ gebf, 'Köchler- sdıreibt
und fragt:- __ ` _ _ _- _ "

der-M-einung,_'ein'-en Rüdrblick get-an zu ha--



1nld mu$_ g"šte6en, daB iďl niůt alleÍn
diese Liste zusa4rmenbrachte. Frau Bauer
von der oberen Sďráferei (Florian-Kathl)
und ihre Toďlter Agnes _ sie wohnen in'peiner Náhe - halÍen mir dabeÍ' Zwar
habe- icb auf der SďrÉiferei -meine erste' Kindbqit verlebt - gleiďr unterhalb des
sttickl , Bahnsteigs,' det. reďrts vorn . im',Foto'zu sehen ist, stand' ja das schÓne
'Haus, wel'ďres den Frey.Sdrr,r'estern
(Blee&) gehórte (unvergeBliďr der herr-
Jiďle Garten rnit den. SeeroserÍteiďren)
und in dem iďr aufwuďrs. Iďr kenne auďr
noďr jedes 'Haslauer Gesiďrt, aber die da-
zugehdrigen Namen saBen noďr nicht so
fest, . als iďr mit: 16 ' von ,daheim Jort
muBte und sind inzwisďren verblaBt. Wer
hat siďr als Kind atlďr um Narnen und
familiáré' Zusaňmenhánge gekúmmert,
niďrt wahr'? Dafůr sind die Erinnerungen,
die sidl mit .diesen. Pláfzen verbinden,
noďr frisďr und lebendig, Werde iďr zum
Beispiel jemals vergessen' mit welďr
.atemberaubendem Tempo wir im Winter
den steilen Sďráfereibérg (téÍtweise am
tsildt) mit unseren Rodeln hinuntersau-
sten, unťer laute'm "Aus _ aus"-Ge_

. 
' sďrrei?! oder im }'Íerbst auf der ,'Zitadel-
le" (Zitradell hieB es'dáheim) uísere Dra-
'ďren 3teigén libDen! 'Iďr habe miďr drum
wÍrklich gefreut, im .Rundbrief ein Stůck
der Sďráfórei und damit ein Stůck meiner
Kintlerjahre wiederzusehen. Diese Ansiďrt
Wár in meinem Fotobuďr mit Bildérn von
daheim niďrt vertreten.

Líeber Herr \Á/agner, darf iďr bei dieser
' Gelegenheit eine Bitte an Sie riďrten?
Iďr mólte geŤn etli\r'as ůber den G r e i -

. n.e'r_-\Menzl aus -O'ttengrůn er_
fahren' Wissen Sie selber ein wenig ůber
itrn zu eráhlen oder kónnen sié mir 'je-
manďén neirnen, der ihn bešsei kannte?

' War et niďrt ein original sozusagen?'So
Iebt er jedenfalls in meiner Vorstellung
und iďr eriňnere mich noďr genau der
wundet'baren Krip,pe aus wei-
Bem Bergkristalll hie iCr einmal
bei ihm in der Weihnaďrtszeit bewúndern
durfte. Meih ,..Vater hatte eine Menge
sdrónen Gestetnš von ihm im Laufe d"er
Jqhre, wohl als Honorarersatz, bekommen.
Einen Teil schenkte Papa wditer an die
Volks-. óder 'Biirgersdrule, aber auch iďr
bekain íon ihm viele der slÓnen Steine,
an denén iďr als Kind meíne Freude hat-
te _ iďr sehe die grtinen und violetten,
die weiBen, braunen und sdrwarzen Kri-
stalle noďr-vÓr i4ir,' ob es nun Quarze,
Kalkspate, Chrorníten, Apatiten-oder was

. sonst \raren. Wo fand Greiner-Wenzl dq-
heim diese Herrliďrkeiten? Leider habe
idr mir niďrt'eín einzíges Erinnerungs-
stůdr davon mitgenommen bei der Aus-' weisung. Greiner-Wenzl'rnuB gutě miné-
ralogis.ďre Kenntnisse gehabt haben. Wis-

,sen Sie, wo er siďr diese erwarb? Was
war er'eigeirtliďr von Beruf? Da Íállt mir
nodr qin, daB wir auďi einige stůdre des
.angeblió 'sehl'seltenen - "Egerans' be_
saBen, eines braunen Kristalls, leidrt mit
'Goldstaub ůberzogen' Wie mir mein Va-
ter beriďrtete, hat Goét}ie, der ja audr ein
groBeť Mineraiogg wal'. diesen auf einer
'seiner' Beisen.'.naďr Karlsbad entweder
in der Rornmetsreuther SÓweiz'oder gar

, im Burgstall enldeckt. Qíése Art Gestein
soll-es nur an zwei Stellen der Erde ge-
ben und-eine davon war die náhere Um-

" gebung Haslaus. Was mag davon wahr

'''gewésen 
sein und was Legende? Jammer-

's.drade finde iďr nurr' da6 i& mir nidrt
:einmal. einen Brodren Egeran gerettet
habe."

Mit dieser Frage hat Frau Boedr ein
.'Theina angescttniiten, das niďrt nur sie

interessiert. Hoffentliďr fin4et der Garw1-
' Toqi b.ald Zeit und Lust, etwas ůber den

Greinei-Wenz, zu erzáhlen, der als Stein-

:.'
kenner . und -Sammler in Faďrkrei$én
einen guten Namen hatte. Goeťhes Befas-
sung mit dem Egeran ist von Karl Alber-
ti (Beitráge zur Gesďriďrte der Stadt Asďr
und des,'Beziťkes Assr, Bdi4' s. 14) éin-
gehend béhandelt. .lÁ/ir 'riýerden dieson
heimatkundliďren Beitrag demnáďrst ein-
mal veróffentliďren. Goethe hat in einem

Gediůt,' das den- Titel' ;Geognostisďrér
Dánk" trágt, sogar řÍasláu mit 'Namen

Eenahnt: ..
Haslaús Grúnde, Íelsensteile, :

Viělbesú&t uíd vielgenannt.
Seit des Forsďrerš tátige Weile. '
Uns den Egérqn genannt.

re Scháiliríderháiďr - nuq da kó4nte es
sďron Kobolde geben. Mutti méinte so_ :
garl so kónnte das Wirtshaus im Spešsart
ausgesehen haben' - Doďr nun sind.wir
da! Wir halten unten und gehen die paar
Schritte bis zum Sďrlagbaum. Es ist kein '

Mensďr zu sehen. Nach ein paarMinutéd, l

hórt man ein entferntes Geráusďr, und
wie ein Sďratten husďrt óben der oder
die RoBbaďrer Bockel durďr die Báume.
Gegen den Protest der Mutter gehen wir
rechts zu. dem Hof hoď. Dabei wiřd; es_
mÓglich, da6 die Christiane' mit ihren
kleinen F'ůBďren ganz wirkliďr auf Asďrei
Gebiet treten 'kann. :,Vater erzěhlt ihr,
daB er hier mit sei4em Vater spaz.ieren
gtng' daB ihn die Tsďreďren hintér dem].'
ňiďt mehr stehenden Zgllhaus anío 45 ':
festnahmen und sonst noďr einiges.,Doů
das Kind íst still und sagt.gar niďrts. 1"' i
Zum Sllagbaur: zurůdrgekommen, sehen
wir einen Shel1-'Wagen. Der paušbadrige'
junge Mann kurbelt die Sďreibe herun_
tér: ,,Sán Se á v1 dribn?" \A/ir sind,!' l

Streng genomnien ja nur der Vater, die .'
Toďrter méint es " halt blcj8' P* EEhr". 'beliefert díe Grenzbauern mii Dieselól; :

damit siďr ihre Ráder drehen, niďrt mehr
Íúr den Endsieg, sondern nur noďr ,,fůr;
biBl Lebn". Der Fahrer ist aus Selb, ein
Sohn aus der Kohlenhandlu4g Buďrheim
in der Ressélgasse; ein Katzensprung núr
bis zum Sďrnawelpáiter und bis zur wadi-
ren Garrswirtin. Wir spleďren noďr einé
zeitlang mit dem jungen Mann; deř ge: .'
rade zehn war, als hier der Vorhang nie-
derging. Auďr er spriďrt niďrt itrehr ',
Asďrerisďr; sondern Selberisch, was liei-
neswegs genau dasselbe ist. Der Mund-
artforsďrei Dr. Braun hat naďrgewiesen,
daB nur die orte Wildehau, LJuterbaďr,
Sďrónlind und Reiďrenbas so reden wie

. in' Asďr. Sie bilden das 'Wjldenauer ohr"
am 'Asctrer Kopf', riváhrend die ,,Selber '

Sďraufel'j _ ja,'zu solďren Naměn komrnt ;
halt ein Dialektforsdrer _ durďr eině
Wortliníe dritten Grades vom Asďrer'Ge- '

biet getrénnt ist. :

Wir fahren wďter. zum Zwe&' Den .

Weg links zu den Prex:Háuseř'n sďren-
kerr wir'uns, wenngleiďr von ldort die
Friesenstra$e am bešten zu sehbn wárel
Auďr beim Zwedc'herrsďrt Grabesstillg ,-
A&tfaď} ' vergróBert holen wir uns dgrt .

Hainbergrtuim heran. Man erkěnnt l die '

eiřrzelnen steine'' Chřistiane sieht siďi '' 
'alles sctrweigend aí. nDořt'unten hat der'

Vater gebadet." Sie sďiůttelt ungtraubÍg.
den Kopf' ď€nn es ' ist lcein Wasser uird
kein Windrad zu sehen.. Oben am"Ha- '

sénlager ůbt ein tsďreďrisďrer Panzer, und
auf dem Waďrtturm Íst Postenwéďrsel. Es
klingt unglaubwůřdig, wenn der Vater ''
nun sagt, daB er dort in dem Gestrůpp '

zum Freihandsďtůtzenfest Karussell fuhr' '
das. Feuerr,vérk besiaunte 'und auf ďas ' .

Fahrrad im Glůdrshafen hciffte. Nein, die'
Christianp'glaubt das niďrt so rbďrt, zg'' ''

tróstlos sieht es hier aus, SďrlieBlich kbtn- ', 
'

rngn zweí Tsleďren mit grtinen Můtzen, .
die si$t airf der Bank an ihťem alte4,
Zolthairs 'niéderlassen' Sie iauďrén lZtga']
retten und beaďrten. uns -nicht. Wa5 mag ' '

ěs wohl sein, was sie šiň erzáhlen. vieř: ]

.leiďrt spieďren sie' agďr von daheirr, von
ihreI4 ort, irgendwo' 'in Btihňen oder .'

Vller, Asdr hpbe.idr mir gonz onders vorgestollt!
Sie wird ]Meihnaďrten' siebeň und.kánn

das iMort Laterne teidliďr ín Druc{r" und
Sďrreibsďrrift sďrreiben. Dank der moder-
neÍr Ganzheitslesemethoden weiB sie aber
noďr niďrt, daB ein H ein H' ist. Sieht sie
ein Wort, das mit H beginnt, sagt sie,
daB das so sei wie bei Hans; bei einem
Wort niit R erinnert šie siďr an Rolf im
trťestérmannsďlen Leseludr. HofÍen wir,
daB sie eines Tages riďrtig lesen kann,
wie wir es altmodisch mit Buďrstaben ge-
lernt .haben:

Ubrigens kann sie das Wort Asch in
Drud<schrift sďrreiben. Wenngleidr ihr
Vater auďr diesmal wieder nidrt den
BHE gewáhlt hat, so . scilimpft er oft,
wenn ilim etwas niďrt paBtí "Bď uns in
Asdr hat man das so gemaďrt!'' Mutti
riďrtet sich im Essen lángst 'danaďr, iďr
meine naďr den Wůnsthen des Vaters,
und koďrt am Sonntág'immer Topfknó-
deln. Weil die fast siebe4jáhrige Chri-
stiane aber'stets zum Vater hált, hált.sie
auďr auf Asch groBe Stůdre. Vater hat in
eíner pádagogísďren Anwirndlung sogar
versuďtt, ihr das Wort Topfknódď auf
.{'scherisďr beizubringeri. Doďl es klang
so komisďl und unnatiirliďr wie ehemals,
als Nordbóhmen sidr .il der sďrwerén
Kunst -unserer Heimatspradre versuďrten.
Deshalb hat es der Vater dranEegebqn.
Hoffentliďr maďrt nidrt jetzt jemaňd ein
Gediďrt gegen den Vatér, wenn dies šo
offen hier gesagt wírd'

Sie liebt sehr die'Márďren. Mit dieser
lieblichen Gattung der deutschen Litera.
tur hat siďr der vater. vor Jahren in der
pgktorarbeit besďráftigt. Doďr' heute fin-
det er keine Zeit mehr dazu, weshalb
Mutti am Abend vor dem'Sďrlafengehen
jeweils ein Márc*ren vÓrliest. Aus der
Sammlung der Grimros,'das versteht sidi,
und zwar der Reihe naďr wie in einem
Koďrbuďr. So kommt es, daB sidr ím
Kopf der kleinen Christiane íeben del
Drudr- und Sďrreíbsďrrift und den Zahlen
bis fiinfzig alle die munteren Gestalten
der Márďrenwelt angesiedelt hdben:
Zwerge, Feen, Kónige, Ěrinzessinněn únd
allerlei bóse Geister. Einen festen' Platz
in dieser Vorstellungswelt hat auch der
Name Asďr bekomměn. Ste konnte sidr
ja so gar nidrts darunter.-vorstellen, Ibre
Briefoma ersďrredrte sie einst mit dém
Satz: 'Gelt, oma, du bist, aus Asďr, und
das ist in AfrÍka"._Als sie neulich šogar behauptete, sie
sei in Asďr geboren, da besďllossen.wir,
ihr die'Stadt zu zeigen, was {adurdr ging,
weil der Vater im řtrerbsť halt wieder
mal Ferien hatte.

Wir schnurrten durďr Franken an Bur-
gen und'Reben vorbei,'es 'war so reďrt
eine Fahr't durďrs Márďtenland. An der
Tankstelle an der Hofer StraBe in. Rehau'
klárte .uns der Mann naďr kurzem Blicl(
auf unser Nummernsďrild ungefragt auÍ:

"Da hintén der HoriŽont; 'das'ist alles
sďron'Scheďlei." Da wurdé unsere Todr-
ter hgllwaďr, den audr die.;,sďIéďlen" 9e-.
htiren Ja zu.i.brem Márdren-Vorstellungs-
sďratz.

Die Fahrt naďr Neuhausen' war nadr
ihřem Geschmack. Der s'drmudre Fidrten-
viald links und reďrts von der nun .gut
asphaltierten StraBe uhd dié etwas důsÍe_.
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_- mulfif- gestehen_;_ da__ß ich-._nicht allein
diese I-.._i-ste,zus-amm-enbrachte.Frau Bauer
von der oberen _- Sdiäferei' (Florian-Kathi)
und- -ihre Tochter Agnes sie .wohnen in
'hıeiner ,Nähe halfen .mir-_ dabei. Zwar

. _ fhabe- ich -auf der Schäfereit meine ers_te
Kindheit---v†erlebt_ -_ gleich: unterhalbf-'d_-es
_Stückl`,-Ba__hnsteigs,- 'C1613 rechts- vorn ,_'i_m
Foto. zu 'sehen ist, ' stand-.__ ja _-das_______schö.ne

„ _- 'Ha'ue,- ` we.lidhes . 'de_n.'- - _Frey-Schwestern
(Blee'.ç:h)_' 'gehörte _ (unvergeßlich der herr-
l1_che_`_`.-'Garten-_ rnit 'fden-= _Seer0_seıiteichen')
und-in dem ich- au_fwuch_s.---Ich kenne .aiuch
_noch'jedes'_Has1auer G_esic_ht-, aber die da-
zugehörigen -Namen saßennoch nicht-_ so
fes_t,- als ' ich .mit".__ '16'. von -daheinı -fort
_mußte_1_ınd sind i_nzwi-schentverblaßt. Wer
hat- sich als "Ki-nd' 'audi -um Na-men und

_ familiäre' '_`_Z`1`ı$ariımenhänge `.g_ekü_mmert,
ni_d1t__wahr_.? Dafür s-ind die Eri_n'neı_'ungen,_
__di_-e- sich 'niit' -'-_die__sen .Plätzen verbinden,
noch frisdı and leb.end__ig.` Werde ich zum
_Bei_spie_l-"_ 'jemals -`_verge`ss_en, __ mit "welch
Qatembe-rauhe-ndem_ T_emp_Q_ wir-im Winter
„d-en' ` steilen _'Sc_häfere'ib'erg ' (teilweise _am

"H-”Bil_c_l_!) mit-` _.unse_'_ren_ Rodeln hinuntersau-
_`s_te`n, u`r_ı`t^e'_r l__aute'h1 - „--Aus -- au__s-"-_Ge-
íschrei?-! .O_d_e'r im Herbst -auf der „Zitadel-
le“ _' (Zit_rac_lell__ l'_ı___ieß _. es _' dah'e`im_`) unsere _D_ra-

-. ' '__çhen steigen ließen! 'Ich habe mich drum
wirklich -gefreı_ıt`,- im' -Rundbrief ein- Stück'
der-;_Sc11äf_ereii_ -andi' dam"it` ein - Stück _-meiner
Kinderjahre wiederzusehen. Diese Ansicht
war in' meinem' Fotobuch mit Bildern ven
-_d_ahei_m_niditfvert-r-e_ten.?__--i ' _ '_-_ _ í
_. _; __Li_ebei°' Herr __Wagneı_',_ darf ich bei_ dieser
Gelegelttheit _; eine Bitte- -dell. Sie ridfiel'-'ı'?
gleh möchte gern- 'etwas' über -den "G r e__i_-
n._e-r.- e-_-_n*z_l _a`_uas" ,Ofit t e n g r ü n -er-
fah;'_en.__. 'Wissen Sie* selber. 'ein wenig über
_i_h_n.zu_..er±ähleii oder können Sie _Iı'1`ir- .je-
`ına`nd'é_n' nennen, cler- -.ihn besser kannte?

_ _ ___ _LWar er-_ín_í`tht 'e-i-1_1'_O-riginal_'sgzusagenš-Sb
1'eb_t-- er' -' j.edenfal1s .- 'in' 'ırieiner '-Vor_stellun_g

w und fe rfb- are Ii-_ K1' 1'--i p_-`p_"e aus .w e i.-
ß_ e_-.1-_11- __B _e__ 1'. _g l_c_ ri S _t a' 1-l ,__ die - einınal
-.b-eij ihm- in 'der Weihnachtszeit bewundern
durfte. Me-iin ¬__}-Vater '-hatte eine- Menge
$ch-ö=nen- -Gesteine Von:-`-ihm i-rn-'Laufe -der
;Ia'§.li`r_e', wohl; als"Honorar`ers_atz,_,bekornınen.
_Ei.ne`n '.'_I'ei_I`-_ schenkte _P_apa.__ weiter an _die
'_V_o_lk__s-_ _ oder _',Biirger__schule-, _a_be'r auch ' idı
bekain iron" ihm '-_-ni-e'le der SC51ö1_fl`en§_ -Steine,
an_`.denen icl1_al_s_'Kind_-rneine Freude hat-
te _- .ich sehedie grüne-n. und violetten,
die -weißen, 'braunen und 'schwar_ze_n Kri-
stelle_'n-oc_h-` v_or-.n1_ir,"- ob es nun Quarze,
Kalkspate, C_hr__oıniter1, - Apatiten'-_ode_1'.. was
'sonst waren. Wo fand' --Greiner-Wenzl "da-
-`hei1`n diese -Her-rlichkeiten? Leider habe

I `.ic`u=--niir' nicht'-"ein einziges -Erinnerunge-
stiiclc "-davon mitgenommen- bei der- Aus-
weisung. Greiner-Wenzl-m_uß gu-te mine-
ralog_is__che Kenntn_i_ss'e gehabt- haben. Wis-
_s_en__ Sie, w_.o_ er _s_ich diese -erwarb? Was
“war-_ erμeigenítlich von Beruf? Da fällt mir
_no_çl_1'ein, daß_ wir auclf1.._e_inige'-Stücke des
,angeblich -- sehr seltenen .__;.,-Egerans" be-
-fsaßen, -_eines-_b_1'au-nen -Kristalle, leicht mit
G_oldstaub`='-iiberzogen. -Wie mir .mein Va-
_t"er'_berichtete, -hat-` Goethe, -der ja auch .-ein
-großer._Mineraloge-_wa_r,.- diesen auf einer

I l '-*se-iner'-"Reisen;';-nach *Karlsbad .entweder
in.-_ der Romıneií_sreuther.Sd1wei_-_z` oder 'gar
“im'_-Burgstall -e.n_tdeck't; Diese-Art_ Gestein-
-so'1l_ies_ nur_ _-an 'z-wfei__ Stellen der Erde -ge-
-ben und-'ein_e`da¬_vo_n war die nähere Um-
-g_eb1111g_ Ha-slaus; 'Was---mag davon- wahr
'_gew_es_en_ sein und. was-Legende? Jammer-
fà__(.';1a_de _'__finde. idr nun, daß .ich mir nicht
:_einrrıa1.__- _e_i-nen' ` Brocken Eger-an gerettet
hábef aF` _f _ ' _ "`- ~ _\¬
. -.- ^' ' ._ - .- _« _ _ _-

-.-:M-it Ä_diese`r -Frage hat- .Fı_',au._ -'Bqeck '~eiI1
---'l`-l_f_ı,e'n1_a _aı1gescl'ini`tten, '-das -nidıtnur sie
inte_'r_es_$iert. I_-lo_ff'e_ntlich findet -der Garwμ-
Toni' bald' Zeit-j__jund Lust, 'etwas -über den
Greiner-Wenz,Zu'erz`åhlen,- der als Stein-

; _ - ' , ı '_ - - _., -_ -_ `
' . '_ - _ _ı' ' - - _ _f 'I , =_ . . _ I '_

- -__ _ _ . _ _ . _ . _ , B ._« -= _ . _ . .1 .. .

"l~- ›;l . . -`.' -1

X
.. - _ _ . _ f _- . _ \ .« \ _
._ . _' _ - \ _- __ _ '_ ^ _- , - _

kenner- und: 1': -Samm-ler _: -i_I1_'_.i` _ Fachkreisen
1'einen_-guten--Namen _hatte_.__Goeffl_1es_ Befas-*" '
sung mit-dem_*Eg.eran ist-von Karl Alber-
ti,_(Be_it1'.åge -Geschichte' der-'-Stadt Asch
nnd. des.„Be`zirkes* Asc`1ı,r_JB_d-.~.`4_i,_..S. 1-4) ein-
_gehend____- behandelt. -Wir ."w“erde_ı_1__ _ diesen
h-eimatkündlichen Beitrag 'demnächst ein-
mal veröffentlichen. -Goethe hat in einem

1 '_ _.-\ 5 _ `_
_ _ - - _ -ıı __ _\„- __

1

- . _ _ . =' \-¬ , _ . ı _

Gedicht, das den' _'l`-itel'-'_ -„-Geogno-st_ischer
Danlc"__' trägt, _-sogar "H-_a_sl_au_'-mit'_fNamen
-ge_rıannt:_ " _ . '-

- ' " Haslaíıs- _G-ründe,-__fel'sensteile,' ` -`; I
- Vielbesu'cht_ und yielgenan_nt›, ' . -

Seit des Foıffsçhers tätige Weile _
. _ Uns den E'geran'_ge1ia_nnt.__ _ - . -__ -'- __

-Vater, Asdı_I_ıebe«gtlıız_ant|ers»vprgesiàllti _ _
Sie wird Wei-hnadıten' sieben und kann

'._'_das Wo_rt :Laterne leidlich .in Druck- --und
'Sdıreibsdırift schreiben. Dank-_-ftler moder-
nen _Ganzheitslesemefl1oden weiß sie --aber
noch nicht, daß- 'ein H ein H- i$_t..Sieht-__-sie
ein `Wort, das- -mit beginnt, _sagt'_---_sie,
daß --'das__so fseij' 'wie bei Hans; bei einem
W-ort.-m,i_± R serinneı-tt šiesiaı jaa R0-ıf im
'W'es_ternfıannschen _Leseb_uc`h.' _Hoffen _;w?ir,
-daß sie eines Tages `ri_chtig- lesen ,.;kaıin,
wie wir es altmodischmit Buch`stab'en--f'ge-
.lernt .habeni - -. -- '-`-.-

___"Ubr`igens kann" .sie -d_as_'-- Wort' Asch -'in
_Druck_sChrift '_ 'schreib-en. _l/V__enı1g_lei<:_l__ı ' -ihr
Vate1__'_ __auc_l1'_:d`_iesm_al _wieder niCht_ den
B1-IE -gewählt hat. sa;--eschimp-.ft er--gift,
_wenn"il†_ím_ etwas nicht paßtíj „Bei uns in
Asch -hat man das. s__o_-'geınacht!" '_Mu_tti'
riaıtetfgsiçh im Essen_1än_gst..dana<;h, ich
meine- nach den `Wüns'cfh_'eIi'- des -Vaters,
und kocht -am“ Sonntag 'immer Toplflcnö-_
deln. -Weil die *fast siebenjähr-ige Chri-
stiane. -aber 'stets _-zum_ Vater hält", hält_sie_
auch auf 'Asch große' St_1`_ícke.' Vater hat in
einer pädagogischen A.tı'w_andlu-ng_ sogar
'versu-ch-t, ihr-_' das Wort _Topf_.knödel-"auf
_Asch-eıjisch beizubringen. _D'o_ch _es klan.-'g
so komisch und- unna_tü'rl`ich wie ehemals,
als No-rdböhmen sich «in - der schweren'
Kunst funserer -I-Ieimatsp_rache 'versuchten
-Deshalb hat -_ es "der -Vater drangeg`eb_e__n._
I.-loffentlich macht nicht; jetzt. 'jemand _-ein'
Gedicht--'gegen -den Vater,-“ wenn dies- so
-offen hier `gesag`-t__-wird. ._ ' _ _ - -_

_- sie liebt sehr-die-'Mä±a1ea._Mi± dieser
lieblichen Gattung der _deu_tsc'_hen Litera-_
tur hat s.ich`de_r-Vater.`_vor Jahren in_ der

_iD<›1<t<›1~.-aber: besa1äf±ig±._Do_a±` heute
det er keine Zeit mehr. dazu, weshalb
Mutti am Abend. vor dem „Schlafengehen
jeweils _-ein _Märchen_vó_rliest..'-Aus der
Sammlung der Grimms, 'das *versteh-t `s`_idi,.
und zwar der Reihe nach'-Ü wie i.n einem
K_0Chbu_d1. S0. kommt les, _'-daß sich-”í`I11_
Kopf derkleinen Chr_istian'e__iıebe_n __der

- -Druck-. und'Schreibsch_r-ift und den_Zahleıí
bis fünfzig alle die munteren Gestalten
der- "Märchenwelt _ _ar_ıgeSi_edel_t-- haben:
Zwerge, Feen, -' Könige, Prinzessinnen' und
allerlei böse -Geister. Einen festen.'_Platz
_in dieser_Vorstellungswelt- hat auchder
Name --Asch --bekommen. -Sie konnte sich
ja so gar nichts darunternforstellen. Ihre
Briefoına ers-chredcte sie ` einst mit-dem
Satzz- „-_Ge_lt, Oma, _- du bist; aus Asch, und
das ist in Afríka".' " ' - ' 1
“Als _'sie_ neulich -sogar -_-behauptete, sie
sei in- Asch geboren, da-beschlossenwir,
ihr die' -Stadt zu _zeigen_,'-' was __dadur`ch ging,
weil der Vater im_ Herbst- h'-alt wieder
mal Ferien hatte. 'I Ã ' ' ` _-

Ü Wir schnurrten- durch-Franken an Bur-
gen und--Reben' vo-rbe-i,` es _--.war sof recht
'eine Fahrt durchs Märdıenland, An der
Tankstelle anfderj Hofer S-traße ir_ı_Reha1`ı
klärte .uns der Mann nach kurzem Bl-ick
auf unser Nuı-n`1ner.nsdıild unge_frafgt auf;
-„D_a'- hint-en- _der -_I-Ioriàont, - da-s` ist-_. alles
schon iSChechei.-" 'Da_- wurde`-_--unsere-~'1`o-ch-
ter h__ellwach,. d_-en auch die.-_„Sdıechen" ge-
hörenj ja- zu- ihrem Mär_d1e_n-Verstellung-s-__
šchatz1..- - ' ` › - '_ ` `*-'
-- Die -. Fahrt '- nach Neuhausen--"--war fnach

_i_h`reın -_Geschr_n-ackl Der s†d:_ımuelce____Fichten-
`wald_ l'i_rıks_` --uı:_ı.`d_rech1:§._.-vIoı1_;-_<leıf_ n_un__-.gut_ _,
--a_sph_a1tie,rt_en“ Straße _ui1d'._die--e_twa-s' dü_st_e-_- - -

1 _ ¦ _ i . . _
\ _ __ _ _ _ _ ~ _ ._ _

_ - . _ _ 1 _ _ _ - _ . _

re Schäil-iıiderhäidıı._-¬.:nu`n~, da könınıte ` es
schon Kobolde'--geb-'e_n-; _I\/lutti-'meinte so.-' ¬
gar, so könnte das Wirtshaus im- 'Spessart
ausgesehen haben. Doch- nun- si_nd_,_wir
da! Wir halten '-unten und g`ehen"_die. paar
Schritte b__is- zum__S_chlag~bau`m. Es__-is__t .kein
__Mensch._z.u sehen. Nach ein paar'1§/Iinuteíıi
hört man -.ein entfernt_es`-_ Ger_ä_usdı,- und
wie ein.-Schatten h_us`_ch_t" oben der __od_er
die Roßbacher _Bockel durch die -`- Bäume.
Gegen den-_ Protest d-e'r'M1.ı_tter gehen wir
rechts zu.-dem Ho-f -hoch) Dabei_`.'wi.rdies
Inöglich, daß die- Christi-ane`_ınit ihren
kleinen lT¬`_ül_?›_che:r_ı gan'-z `w_-irklidı auf Ascher"
Gebiet treten kann". -'-Vater erzählt' ihr,
daß_'er hier mit seinem' Vater s`paz~_ie_ren`
ging,-_. daß ihn die.'1-`.schech-en' hinter _dem
nicht -meh-rf 'stehenden Zollhaus anno -45
festnahmerı und sonst- noch einiges: Doch
das-Kindfist still-und -sagt-gar in_ichts._ 1- *-
ZuIn_.Sc},1lagbaum zurüclcgekomııien, sehen

wir einen--__Shell-Wagen. -Der pausbadcige
junge' Mann kurbelt -_die-- Sdıeibe herun-
ter: ,_,Sän Se ä va dr'ibn?" "Wir sindfl
Stren_g genomnien- je 'Iı;ur_ der Vater, .die
Tochter meint es . li-alt" -bloß. Der.. Fahrer
b_eliefert__.-_--die-' Grenzbauern' mi'-t Dieseliöl;-_
damit sich ihre Räder drehen, _r_1_íd1t':melir
für den_ En`dsieg,'-sondern nur-noch „fürs
bißl -Lebn-“." Der, Fahrer ist. aus 'Se1b,___ein
S-ehn 'aua der Kohlenhandlíung "_B1'_ıc:l*_ıhei-in

derR-esselgas_se'-:-. ein,K.at2enspI.iiI2g..n1`ır
bis zum Schnawelpäiter und bis zur wack-
-Ien __Ga11ı$wirtin_. Wir _s_preche'nIf.noch eine-
zeitlang -mit dem' jungen--Mann`,_der` ge--
rade-zehn war, als hier _der_ Vorhang -nie-
de-rging. Auch er - spricht ni_cht_" in-ehr
Ascherisdi; sondern Selberisch, was Rei-
ne-swegs genau _da_sselbe_-gi-st. Der. 'Mund-
artforsc:l__1er_ z-Dr;-Braun h_at nachgefwiesen,
daß nur -.die Orte Wildehau, Lauterbach,
Schönlind____uI1d Reichenbafih--so reden wie
in-._Asch.' Sie bilden das „`V\(ilde-nauer'f"\hr"_-
am- „Ascl_'ıe_r__ Kopf“, 'während' -die „Selber
S._chaufe_l"' ja,.`zu: _so'lc_hen Namen kommt-
ha-lt ein'-_-Di-alektfo-rsdrer -.-- durch eine.-
Wortlin'ie` dritten Grades- vom Ascher-Ge¬`.
biet getrennt ist; -_ _ _ __ j

'Wir fahren weiter-zuin Zwedc. Den
Weg links zu den _' Prex¬Häus_er-n`-s_d1en;
ken wir T-_uns,_ _wenngl'eich_' von ;dort die
Friesenstllaße an1_b_e_S_ten zu sehen 'wäre-.
Auch beim --Zwedchefrrscht Grab.ess†j1l'-e;,..
Achtfach .-vergrößert ' __ holen 7 wir ` uns _ den'
Hainbergturm heran_. ` Man- erkennt-Ü--die_
einzelnen Steine._- Ch`;ri's'tia'I1e - sieht ' 'Sidi
alles schweigend an. „Do'rt--'untenf hat der
Vater gebadet.“ Sie- s_cl'iüt_te1t un'g'läub_ig-
-den Kopf,_"d`enn es_.ist-kein Wasser___'u_nd-
kein _Windrad zu I sehen. -- Oben -_ _am'- 'Ha-
senlager übt'-ein tsch`ec:hi_scher Panzer, Lund-
auf dem Wadıtturm i'-st-_Postenweı`:hsel.`Es
klingt _unglaubwüi-di-g, wenn _de_-r- _ Vater
nun sagt, daß er dert in-_ dem ,Ge-strüfppf
zum Freihandsd1ützenfest__ Karussell -fuhr,
das-.-Feuerwerk _- bestaunte iundi auf -'das
Fahrrad i_1"n"'Glüdcs'ha_fen`höffte. N__ein,-;_'di'e
Christiane .__ glaubt da-s.-' nieht so- recht, zu
-'trostlosısiıeh-t_ es hier-ans. Schließlich .k`0fın;-- ›
men zwei `-.Tschechen -mit' 'gr_ü`n_en_ Mütz_e_,n,_
die siçh __aı`;ıf- d-er- _Ba-nk _.an_ ih.-r'_em`. alten
Zellhaus fn_i_'ederlassen.` -1 Sie 'rauchen' :_ _Zig_a`-'
retten und b'_eadıten.--uns nicht. .W-'as mag
'es-' wohl. -sein, was sie sich erzähl-en."---'Vie_1-å
leicht spi-edıenj sie =†=1„11d1 - iron daheim. S von
ihrem _Ort,- jirgendwo '- :i:_n_' Böhr`_nen-- -_o_de_r

` ". ' ' . ' - ' " '- v .\_ _ __ _ _ . , __._,
_ ' - - - » - ¬ _ _--_.
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lvíáhren ;und verfluďlen insgeheim děn 1

flrrmmen Dienst hier in,der Frerirde;
Bei' der Fahrt naďr Erkersreiith bridrt

es aus der Christiane heraus: "Vater,-Asďr habé i& mir ganz andets vorge-
'stellt." Wir wollen es ihr niďrt ůbel neh- '

men, denn vor zwanzig, dreiBig Jahren
hátten wir es uns auďr niďrt vorste]len
kónrien, daB diese; stadt ďnmčil .so anis- 

'
seheri' kónnte. '

. Zuhgusq nahrn sie dann ihre SchieÍer-
tafel und die Buntgriffel, ům aufzuzeiďr-
nen, ,wie sie 'sidr Asďr wírkliďr vorge-
stellt'hatte: Ein groBes SďtloB _ mit der
Pér5péktive hapert es freilidr 4odr arg -_
-.mlt vielen Fenstern, davor ein hoher
Tannenbaum, der Sďrlag-baum, und da-
neben eine Handvoll "Sďredren'l: lauter
graue Griome mit'ldngen Bárten: Nur ein
Trogt igt.ihr gebliebqn, der niimliďr, daB
man das eigentJiche Asďr von der Grenze
aus ja'gar niďrt sÍeht. Es liegú unter dém
tJasenldger, unter'Raabs Sctrweizerháus-
dreí unď .unter dem Gymnasium' Nuri
{ngint s.ie, daB es wenigstens dort so ist, '

výie sié s!ó As$ vorgestellt }1at. -r

Fr. Vo9'ler: ''

JugenderinnoÍUngen
WÍe es ldaheim wart zu GroBmutters

- Zeitén, als wir noďr selig waren in unse-
rem Kinderglauben, als es noďr keine

'. .Autos gab uqď keÍn elektris&es Lidrt'
'::- daraq ďenken wir 'doďr manďlÍral in be.

sdrdulictren Stunden zqrůdr. Gibt es denn
' - heute nciďr besďrauliche Stunden? nNeifl" .

. wiÍd- jeder sagen, die gibt es niďt mebr' '

' im heuligen ;Zéittempo". Dodr, die gribt
' es noďr. manďrmal.'Wenn man arm und

verlassen, wenn man alt und reinsam ist,
diinn halten wir ňanďrmal Růcksďrau

.: ůber uíser Leben ťnd seligé Kinderzeit'. ',,Sorgen" hatten wir sďron damals auďr!' Wie wir uns von {er Mutter einen Kťeu- '
zer érbettelten, .wo sie doďr nur einige

. Gulden fůr die Wodre zum'Leben hatte,
bder wo wir eine leere Schachtel zum
Spielen herbekamen. 'Wie freuten wÍr uns

' qber, wenn díg Mutter zum'Woďrenende
die guten Pflasterstéine in der Pfanne ge-
backen hatte, oder es gab Sonntag Hefen-
knódei'vom Bácker. Sonntag vormittag

,l spazierten wir ám $teinernen Krěuz Ýor-
bei, durďr' den Leiďrenweg naďr Nieder-
reuth und holten einige Flasďren Sáuer-

' - Iing. Nahte der Hérbst, lieBen wir den
Draďren fliegen, der manďrmal gróBer war
alt 'Ýřir selbst. . '. '. ] 

,; Sobald die ' Weihnaďrtssplelsaďren .'im':"' Sďraufenster béim Kohn ausgestellt wur-'', d94, rutsďrten wir ,stundenlang auf un-'' serem Hinterťeil davor hin und hef oder
lvir preBten unsere Nasen beim Peintbie-

.,,.' ner .an:die vielen Glaskiisten. Einmal ru-
; morten' wir in dem gewólbten Hausflur

an den Kinderwágen und Sďraukelpferden
derart herum, da8 der Peintbiener ge-

' sďrossen kam und uns hinausjagte.
. ' Wenn die Kirďr'tveihstánde aufgebaut
' 1yarán und der 'Christkiridlmarkt begann,

'.- .flitztén wir Kinděr wie die blinden Brem-
' sen hin und her. Wir wuBten ja nÍďrt,
" wbhin',wir zúeřst ,sďrauen sollten ob der

_vielen Flerrliďrkeiteri. Sďron"uÉterhalb der
' : Austiilfskasse standen damals die Stánde'
,' , bis hirlunter zum wétteťháusl, lro Zud<qr-

bád<er Krippner und der 'Zudrerlowl in
.. regensicheren Buden die leckeren Pum-

pernidr! und das gute PfeffernúBl, Makro-
nen usw.' prásentierten.

Lange vor'Weihnhďrten setzte in Asdr
' sďton der Winter ein irnd an ein Weih-'' naďrtea ohne. Šdrnee kann iďr miďr aus'

meinér Kindheit niďrt besinnen. Mit Freu-
de ,warteťen wir auf das erste'Sďrneetiei-' ' ben. Da fandentSďrnbeballsďrlaďrten statt,''

. wobei manďre Fenstersďreibe kaputt gÍng.

Sďueehůtten und Sďrneemánner wurden 
.

gebaut und baló gliinzten' ;,die Heixel"
áuf den absďrússigen StraBen. Ei" sďtimpf_
ten da dle alten Weibef und schnell wa-
ren diese gefáhrliďren Stellen mit Asůe
atgeded<t. Auf der "Klumpern" im trMie-
'senthal bei der. Gasanstalt spielte der
Leierkasten seine vertráumten, trauten
Melodien und jung uid.alt wétzte auÍ'dem
'Eise, Schleifgri ziehend, dahin. Was laďr:
'.ten wir jungen Zaungáste, wenn manďr-
,'mal einigé rasende Fa\rer auf dem Eise
durďreinander purzelten! Einmal begeg-
neten wir atrďi dem 'alten Mann mit weÍ-
Bem Haar und Bart, "Eisbárl'genannt, air
dem wir etwas furďrtsam vorbeisďrliďren.

Beim Sdrlittenfahren entlang dem "Fi-sďrer-Wďlerl''' wuťden wir Kináer oft von
der Polizei .ůberrasďrt. Der WáůmanÍ.r:
Bedc'líef qns hie und da einige Sďrritte
naó,únil wenh der Abstnd imměr 'gró-
Ber' wurde, schinrrnzelte er, so das auďr
wir'heŤzliďr laďren muBten. Aber einmal
.verging uns,das'Laďren' denn voh untén
her.kam der GasploB und oben beim
Armenhaus fing uns der Galopp (Wa&-
mann.Gtinter), .ab; Einige entkamen durďr
das Edelwei8gángl, d.ie andeten erwisdrte
es.

Sďron fast 14 Tage vor dem Fest konnte
man die groBen rundén Weihnachtskuďren
und die langen'Stollen rieďren, aber auÍ-
gesďrnitten wurden diese erst am Heili-
$en Abend, wenn die Kerzen dén'Welh-
naďrtsbaum im' vollen Gldnze er5trahlen
lieBen und'wir'alle die vertrautďr Wei}r-
naďrtslieder sangen. Diesen Abend konn-

- ten wÍr voť 'Freude und AirÍreEuňg fast
niďrt erwarteni bis wir vorn Christkindl
besďrert wurden.

Von den Erwadrsenen gíngen am hl.
Abend um 12 Uhr naďrts- viele in die
Christmette und am 1. Feiertag war fa-
mÍliárer Kir.ďlgang, ansďrlielend wurden'
die,Gráber der Lieben auf dem Gottésr
.adrer besuďlt. .Ja'damals; in ,der guťen
'tilten Zeit, feíerte man dieses gróBte al-
Ier Feste in Anda&t und Bqsinnung,

' (Wird fortgesetzt)

. Arr den HeimďgÍupPe1
';

Die' Ascher Gmeu Ansbaů betÍďrtet:
Viele Á'sďier Landsleute aus,Ansbadr und
Umgebung waren der Einladung zu unse-
ref weihnaďItsfeÍer am 2' Advent ge:
folgt. Der mit Tannengrůn und Bilděrn
aus der Heiurat festlich gésďtmiickte Saal
der ,,Hauffbráu-Gaststátten" bei Lul Gustl
Ridrter war voll besetzt. Eín besonders
festliďres Gepráge erhielt die Feier durďr
die Mitwirkung der bekannten Ansbádrer
Sopranistin Frl. Elisabeth PÓgl und der
Pianistin Frau Cilly Pógl, die siďr rrrrse_
ier Heimatgruppe wieder in dankenswer-
ter selbstloser Weise zur. Verf'tigung gé-
stellt.hatten. -- Als die Kerzen auf den
Tisďlen brannten, erklang in die erwar-
tungsvolle' Stille die alté liebe 'Weise

,,Alle Jahre wieder", und das liebreizein-
de Christkind (BrÍgitte Pógl) ersďrien zur
Freude aller,'und besonders der vielen iÍn
SáaI anwesenden Klnd.er. EŠ verkůndete
mit ' klarér stimňe die Weibnaďrtsbot-

'sďraft mit dem Gediďrt 'Fest der Liebe".
Hieralrf spraďt Btirgermeister Kurt FIel:
lEr, herzliďre" Worte der BegrtiBung. Er
.betonte besonders {as Zusammengehóyig.
keitsgeftihl.dér Ásctrer und sagte: ;'Wenn
:rrir heute zu dieser Feier zusammenkoÍn.
men, dann Íst es niďrt nur iraditionelle
Angelegenheit,- sondérn sie soll' unsere
Asďrer.Žusarrrmenfiihren unter dem Weih;
ha'ďrtsbaum zu- giner groBen Asďrer
Farnilie! Uňd. iÓ freue mich ůber die'vie-

'',1érr Kinder".. - 'Dann sangen' Frl; Elisa-
béth Pógl, Frau Pógl und das Cbristkind
"Es ist 

]ein, 'tós eítspiungen" "und aan.

sďrlidBend' ďle, 'o' Tanneňbaumn mit
Harmoniuňbelteituug.' Zwei weitere Lje-
der fanden langanhaltenden Bďfall, {er
die liebenswii1dige junge Sángerin' zu '

eíner Zugabe veranlaBte. Als siďrtbares:
Zěiďren der Anerkennung" iiberreiďtte'
Bgm. Heller den beiden KůnstJeiinngn '

Nelken. EÍne Probe sďróner Hausmusik
bot uns Frau Prtlgl mit der kleinén Bri-
gitte. Das FlÓtensÓlo "o du fróhliďte{
špielte Brigitte, die Harmoniumbegteitung
Frau Pógl''GroBen Beifall fand'die Auf-.
fůhrung der Diďrtung ůber "Das Lieil:von
der Heiligen Naďrt", wie es entstand und
den Weg zum Mensdrenherzen fand. Frali
Gerda Heller spraďr mit ,voller Stimme.
die Diďrtung' . die' Gesangspartien und '

musikalisďre Untermalung hatten die Da-
men Pógl, Bertl Blendinger und Erna
Sďrlótterer-Heller'ůbernommen. Die ge-
bannt lausďrenden Zuhórer belohnten ''
diese an die Herzen ríihrende. Didrtung :

mit langanhaltendem Applauš. Nun ga-
ben aber auďi dié Kleinen'Probbri ihres
Kónnens. Rudi Witfert trug das Gedidrt
,,So ward iteq Herr. Jesus geboren" vor , '

und Brigitte spi.adr als Christkind das
Gedidrt 'lÁfus das Cltristkind sagt". Eile
besondere T.Iberrasďrung bereÍtete der
kleine Hďnsi Hausner aus Leuteřshausen
seinen Landsleuten, als er tqmperament-. '

voll das Podium bestieg und mit groBei
Hingabe auf seinem Al(kordeon ,Am
Weihnaďltsbaum die Liďrťer .brenrien| 

'

und "o du fróhliďre' spielte. Die kleinen.
Vortragskůnstler wurden mit ' reilem
Beifall bedácht lrnd mít eínem Gesďrenk-
pádrďren belohnt. Das reiďrhaltige, 'mit
viel Liebe zur Heimatsaóe von unserem
růhrigén BúrgerméÍster kurt Héller zu.
samm_-engestel'Íte_ Pro gramm war kaum'ab-
gelaufen, als der 'Asďrer Weihňaóts-
mann" (Ernsl Blendinger) auů.sďron mit'
seinem groBen Gabensadr auf derrr Búk:
kel .heieingestampft kam. wié 'Ieuchteten
da die Kinderaugén in froher Erwartung,
als er _ von unsereln lieben Asďr erzáh-
le4d _, durďt den Saal sďrrit1 .und sein{p
sďrweren Sack beim Christkind. niedeř-
setzte. Uber das vieÍstimmige laute "Ja"'def Kinder, das auf seine Frage ,,,Sind
denn Asďrér Kinder da" ,ersďroll, freute
siďr der Weihnadrtsmanir sehr und weÍrn
es auďr beim Ersďrbinén des.báúigen Ge:
selleň' manďr iingstliďles Gelsiďrtďren gáb,'
so 'war bald die Sďreu iiberwunden, .als ei '

lieb und gut mit dén Kleinen 'spraďr. Sie '' ,

waren ja alle so.brav das ganze. Jaht.
ůber, daB er von seinet mitgebradrten
Rute keinen Gebrauďr maďlert mu8te. Der
dreijáhríge Dieter steier-HeiIer maďrte
sogar dem Weihnaďrtsmanrr einěn sďró-
nen Díener .und sagte,sein Sprůólďn. :

auf, wortiber siďr ,der Gute sehr frerlte.
Fiir jedes der. Kindel hatte der Weih. , :

nadrtimarin ein groBes Páckďlen iri šei-
nem Sac]r bereit und fůr díe vier álte-
sten Getreuen der Heimatgruppe (Hanp
Janza, Lina Heller, Emma Netsďr untl' !o-'
ni Hausner) hattp er je eine Flasďre Sekt
mitgebraďtt' Nuh r'irar aber atrl seiňe ,

Zeit abgelaufen, denn er hatté noďr eínen''
weiten \Meg .zu madren. BůrgermeÍster
Heller verabsďriedete den guten "AsďrerWeihnaďrtsmann" mÍt herzIidren GrfiBen
an unser liebes Asďr uhd bat ihn, im
náďrsten Jahi wieder zrt seinenl. Landš-
leúten paďr Ansbdďr'zu kommen. -- Naďr' '

kurzer Pause konnte dann jeder sein
Glůdr bei der Tombola versuůen, die 

'

dank der'rreítvqllen'Spenden unseréf
Asďler Industriellen und Ansbaďrér ' Ge- ' .

scháftsleute -reiďrliďr ausgestattet war'
Zum SďrluB' dankte der Bůrgermeister
noďrmals allen Mitwirkenden, -besonders'

den Damen Pógl, alIen Sperideřn und.uÍl_
serem Gmeu-\Á/irt Gustl-Riďrte1, der alsl. '

Christkindl ' fůr ', unsere4 "Lerchqnpótr|: 
l
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Mähren' :fund _'v:er_fluch_eı†1. insgeheim den
;:l__u`n'1men Diens__1;_hie_r in.. der 'E`reinde;' _

1* 'Bei der Fahrt- našzh -Erkers-reuth bricht
es. 'aus' _d_e.r_ _Ch_ristia'_ne herausj: _ „Vater,
fA.sçh'-`h'ab_'e ich -mir-_ 'ganz and_e_`rs-'vorg_e-
-stellt.-" Wir wollenes ihr nicht übel neh-
níen,__'denn_ vor-.zwan.zig,. dreíß,-ig. Jahren
-hätten' .wir es --uns audi'-;nid`1t__i' 'sfo_rs_tel_l_en_
k`önıien}-_daß diese; Stadt- einmal ;so aus-;-eh-±±-könn±-_-  _ _ _ l   S  
ı_ Zuhaıise-; nahm"_sie- dann-` ihre ' Schiefer-

ıafeı und iii.-; K B-unrgfiffreı, film- aiıfzuzeiab
-iien, _'wi_e ~-sie`__,s_ic_il:ı' .Asch wirklidı'vorige-'
stellt. hatte: Ein-__großes. Schloß" mit der
Perspektive ha-pert es`fı'_e`ilicl:"ı' noch arg ,-

”_""1t---\šie~len._Fensterir, davor-ein hoher
g-Iglannerıbaum, der ' ' S.__'c:l1lag-baun`a,___ und da-
ne_ben_ eine Hahd\fb11_«`„Sche_chen"~:' lauter
graue`jGn`o_me _ _m"-_i_t'_ -langen B-ä'rten.'_ .Nur ein
-T1_"(;ı_`st"_i~,`$'›t=.=-_ih1' g`G_.bliebèl1_', del' _I1_ä_mliCl'ı, daß
man_"_d*as"eige'ntliche Asch vonder Grenze
ans" ja `g_ar'-.nich-t sieht. ~-Es liegt'--unter dem
lf+I_a'sen1a_ger, «unten-Raabs .S'chwei-zerhä1_`1s-
chen- und' 'ınnter' --dein 'Gymnasium.. .Nun
in__eint.--s__ie; daß es ¬w1enigsten_`s_"d'ort~_ so ist-,
`_if@f_ie"_-_:sie' sidı Asch* vorgestellt- hat. ~ '--r

___ `¬ - ' .= . _ ¬- _ _-

 rlugendsrı-_ııne_rungen _
"__"_Wie es_'-.daheimj war, zu _'G`_roßmut_ters
“Ze'i_t_e`1_'ı', .a1_s.± wir-†n'_od1'sel_ig .waren in unse-

.Ki*ndergl'a;_ı_ı_b'en'.'-~ als '_ .es ›`nö_c'h_- keine
-Autos [gab und kein elektrisdiıes Licht,
daraı_;_1_ -de-nken_ wir _' .dbch manchmal in _-b-e-
sd1aulichen~`~Stund'en -zurück. Gibt es 'denn
-heute beschauli_ch_e Stunden-?' „NeiñT"
wir'd__jed'er sagen, die gibt es n`idít mehr -
im-heutigen „`Ze:ittemp_0"_.*.' D_c;'ch_,'die gibt' '
'es noch- manc:hinaI_. jW'/_e`nn' man'- a_rm und
ve_r_1-assen, wenn -Ina-rí alt und feinsaın -_ist,`
-:d“ann ._ .halten -_ 1'A_rir_ _ '1_'i1a_nd1mal- Rückschau
über'_'uí1ser_ Leb_en'iíi1d` selige Kinderzeit..

_ .„Sorgen" hatten wir schon damals auch!
W'i'e.._1wfir -uns von der Mutter .einen Kreu-
'zer _'erbettelten„_..:§fwo'7 sie doch'-_'*nur -einige
Gulden -.für di_e"_"_VVocl*ıe` 'zum_~`~_`Leben hatte;
b_de_r 'wo wir ei-ne' leere. Sclia.chtel .zum
Spielen _herbeka_me_n.' Wie freuten wir 'uns
a_ber,_ wenn die .Mutter zun1'Wochenende
.šlie guten Pflastefrs-teine in der -Pfanne ge-
,backen hatte, 'o_der`__e_s ' gab Sonntag Hefen-
knödel Ivom 'B'_äck`er'_. 'Sonntag `}_v.ormitt.a;g
.spaz-i-erten --wir 'am _Stei_nernen Kreuz' 'vor-'
bei-,' durch. den Leichenweg nadı Nieder-
reut-h 'und holten, einige'Fl-.asdıen Säuer-
.-lihg-.› ,Nahte der -Herbst; -ließen" wir den

fliegerl, '_ der rn`an_dımaI “größer `_w-ar
-t-1ls_ 'Wir 'selbst._- 1- ' '__ 'f _' ig-

_ ._S_o_bald 'diei".'_Weihnachtssp'iels-achen
_Scha_1;1fe_nster beim Kohn .ausgestellt wur-
__den,_' rütscht_en_ _Wi_r f'stunde_nlang" _auf un-
se`reı`n`. Hinterteil davor hin -und her oder-_-H _'
fwir preßten unsere Nasen beim Peintbie-
-n_er'__.an›'.die _v'iel_en Glaskästen. Einmal ru-
mortenk wir in _dem gewölbte-n _Hausflur`
an den _ Kinderteägen' -und - Schaukelpferden
deraijt. ¬herum_;_'_j_'daß- ;_der__ -Peintbíener ge-_
schóssen - kam _ und _ uns -hinatısjagte. -

-_ Wen-n die -Kirdi-weihs'tände_ aufgebaut.
Waren und der '__Ch`ristkindl_1_narkt' begann-,
'flitzten wir Kinder' wie die blinden Brein-
ser_ı_ hin und -«~_he_r. 'Wir wußten ja nicht,
w`ohin""_wir' zuerst-_sdfıauen` soll-te_n'_ob der
.vielen Herrıichkeiıen. scho±ı_.›uı1±›erha1b der
_Ansh'ilfs-kasse~i standen .damals die Stände.
bis _hinu'_rıt-er' -zum Wetterhänsl, __wo Zudcer-
".b'âid{e"r'".--Krippner' und *der .Zu`ckeı'._lowl _.`in
_reg{en`sifche1f-en_ Buden die ._leck_e"re_n~ Puän-
p'ernid_§l{.__u'nd das gute Pfefferniißl, Makro-
nen 'usw_,' präsentierten. _ ' _ ' ._ _

'_ VI.".ange':vor 'W'eih_n'a_chten` setzte in Asch
schon *der -Winter. ein und -an .ein Weih-_ _ _., _ . _ __

_n.a__cI__1teı__ı ohne _' Schnee kann ichgrnich. aus
meiner--Kindheit nicht besinnen; Mit Fren-
de .warteten 'wir auf das erste' Scimeetiei-
fb_e_n...Da fandeni5d†ıneebal.l'sd'ılachten statt,
w`c'_›b_e_i*. šıf_l1ancl1e_Eenst_ersdıeibe _-kaputt 'gi_ng'.-
1- : ._ `

__ \ - " ' ' . ' - '__ '* '
. -, ' _ ; _ _ _ _ - \_ .- -

"Mel1od'ie'n und* jung' -und_`_alt_ fwietzt'e auf. dem
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Schneehütt~en__ `u'n_d 'Sd1neemänner___ v_r_urde__n;
-gebaut und -_-ba-ld -'glånzten-_ „die He_ix_el"-
"auf ._d_en abschüs-sigen' 'Straße-11. Ei-,-` _schimpf-
ten- da die alten Weiberund schnell wa-
renj _dies'e'ge_fährli_c'l1en Stellen mit Asche
-zn'gedeckt.`_ Auf S- der „Kln1npern" - im -Wie-
›s_eI_ı_t.hal_ bei Ü- 'dè."I1 Gasanstallë.. spielte-` df-_“-'If
-L`eierk`asten' .___-'seine ¬§rertr_äunfıten,- -trauten

-*-E_is'.i=:_;" 'Schleifen - :.ziehend,. dahin-. Was lach-
¬_ten__wir jungen- Zaungäste,. wenn manch.-
ın__al. -=ein_ig_e_' rasende Fahrer auf -dem ` Eí'se
durcfcıeinande-r _"-.purz'e'lt_en_! _ Einmal' -*bege"gf'-
n_eten'_ w.-ir _a-n`cl1`_d.er_n _alten:_;_Mann .mit_ wei-F
ßen1`-Haarfund Bart, „-E-ish'är;"-_'-genannt, an

:jdem_-wir etwas fnrthtsam-'vorbeis'chlichen'.
-_ _' Bei_m"Sçhlittenf_a`11-ren '.ent1`ang_ dem „Fi-
'sa¬._eı;-Wa1ıer1i„**_wufden wir Kinder, an von
der 'Polizei ._~überrascht." _Der 'wadımaiin
B'eck_"__'Iief hie _un_c_l da einige Sçhritte
nac_:h= 'nnd _w_ennder _Abstn_d `in_1___ır_ı`er :grö-
ß-er'__W,u-rdé. schinunzelte fer, Iso daß- auch
".WiI*.._herz'lidı -lachen mußten.-' Aber einmal
;verging uns -"das '-Lachen, denn" von unten
her__`_ka_m- _de'r._='“ G_as__pl'oß_ und 'oben 'beim

-Armenhaus' -fi;n_g' uns_ ._der Galopp' '(Waëh_-
mann .Günte'1_')_ eb." Einige entkamen durdı
das Edelwei~ßgan_gl_,__d~ie' anderen e_ı_'Wischte
e_s..- -_ _ -_, _. _

Schon fa-st 1-4 Tage vor dem Fest konnte
man 'die groß_.en runden Weihnacht.Skuche_n
_u'nd_c_l_ie--_1angen~Sto1len riechen, aber auf-
.geschnitten wurden diese. .erst 'am Heili-
g`e_n Abend, __wenn die_ Kerzen den' Weih-

.~_11z__r'clıtsbaui_1fı ~i_ı11_i..--«_/*ollen Glanze' erstrahlen
ließen und_"wir__a1le die ve'rtrauteín-Weih_-
naëhts-lieder sang-en. Diesen -Abend “ konn-
.t.en"_-'__wir. vor__Freude und .Aufr'egung fast
nicht erwarten, bis wir'_.vom Christkindl
be›'l%<:i1ert"v\f_1irde1'1:; K í

'V_`o_n_ den Er¬_wachs'enen_ gingen 'aın hl.
Abend -_uı'n- 12 Uhr nachts' viele .in die
`Chri_stmet_t"e und am 1.'Feier.tag-.war fa-
miliärer Kirdıgang, ansctılíeßend wurden
-di_e'_.Graber' der Lieben auf._deni`-Gottes;
acke-1*. besucht,-__.Ja-~ damals,'- inder -.gut'_en
alten Z_eit,. feierte man dieses--„größte al-
Ier Feste in Andacht' und' Besinnung, _ _

' - - (Wi'rd fortgesetzt)
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Die. Ascher `_Gmeu Ansb'a_dı..be"r__ichtet:
Viele As__d'ıer l`..~a'ndsleute au's"._Ansba_ch_un_d'
-Umgebung? waren der fEin'Iad.11ng' zu _un'se-'
rer fWe_ih1ı'ad_ıtsfeier' aın- 2." Advent ge-_
folgt. Der' mit Tannengrün und -Bildern
aus fdfer -Heimat festlich' geschmí.íCl_{te__ Saal
'der ' „I¬Iauffbr'äu-Gaststätteri"_ bei'Ln1. Gustl
Richter W61' voll -besetzt, Ein besonders

_f.`e'st1i-d1es'_Gepräg_e erhielt -die Feier. durch
die. _Mitwirk1__ıng- der bekannten Ansbacher
'Sopranistin-Erl. Elisabeth' Pögl '_ und der
Pia1_'ı'i`_$'tfi11 "F1'a'u"'.CillY.'PÖgl-, die siCh_
.rer Heímatgruppe wieder-in .dankenswer-
ter se1b'st_lo's.er' 'Weise -zur _'Verfügur`_ıg_ ge-
ste'l1't._fh-atten. _'.`Als_die. Kerzen auf den

.'_Ti-schen' brann'ten,- erklang in die erwar-
tu'ngs.vol_le'. Stille die alte liebe 'Weis_e
-.~.-Alle Jahre _-._-wieder", '_ und -das liebreizen-
de- 'Christkind (Br;ig_it_te Pögl) erschien zur

--Eı_'_eu"de_ a1ler,.und b.es`on_de_rs -der vielen im
"Saal anwesenden Kinder. Es' verkündete
mn., klarer' srsimnhe die weihnaaıtsbot-

- fschafr “mit - dem .Gedicht „nıaessı der Liebe".
Hiera-'uf .sprach - Bürgermeister I_{ıı"r-t- Hel-_
.1e_r, _-'herzl_íd1e".Wo_rt-e der __ Begrüßung. 'Er
'-betonte besonders das Zusan'1men.gehö_rig-
keitsgefühl- l der 'Ascher und `s`ag_tje: - „-Wenn
-.Wir heute zu`die,ser.Feie_r zusammenkorn-_
men. .danni *i-s_t_- e-s nicht -„nur trad-itionelle
Angelegenhe_ít_;__'_-sondern sie "soll" unsere
-Asch.er:.Zusammenf.ühren unter dein Weih-
na`ch_tsbauın zuf _- einer. großen _ '- _As_dı'er
Famiıieı Uiıa iaı -freue michj über die ,vie-
ien- Kinder"._` *-L f'Dann san_gen~_Fr1. Elisa-
beth-'__Pögl', Ffran_Pögl nnd. das Christkind
'„E's ist. fei`n_-._`R0s~_- entsprungen"-fund

_ _. _ __ _ __ . _ _ - .
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schließend.. alte. „.0 c-_íTa±ıne±-ipsum" - .niit
'-H-armoniumbegleitung-._ Z¬_w_fei_ weitere __L`ie†
der fanden ;langa_nl_1alten-den B.eifal1',_ -der
die 1iebenswiiJ;di'g-e_- A junge .Sängerinf _--"zu
einer - Zuga_be - --ir`eı'a_`n1a›ßte."-_ ` sicht-b`ar_es~ --
Zeidıen der (Anerkennung. überreidıte
Bgm. Heller' deníbeiden. Künstlerinnen
Nelken. Eine- Probg___-._.sd1_ö_ner Hausmusik.
bet uns -Fran _Prö*g_1- m_i-t der kIeinen'~'Br__i_`-
gitte. Das Flötensolo „__O'-du `fr_Öhlidıe;i'_'_
'spielte Br.igittG§. die H'armoni__u_n1begle-itu'ng
Frau Pögl.. Großen Beifall- fari`d'.die Auf-
führung 'deı'___Dichtun'g über „Das L_ied:¬_von
der He_i1igen._N'ach_t"`, wie -- es ' entst_and_'tı_nd
den Weg 'zum Mensdıenhenrzein' fand. P`ı-Ãalí
Garda... f-Heııer ispıfaaıs mit ,_ vf<›ı_1eı¬ .Summe
-die Dichtung, _- _--die` '-'G_.esangspartie`n 'und
musikalisdıe- ntermflalun-gflhatten- die Da-
men' .Pög1_-,_ 'Bertl---'Blendinger _ und Erna
Schlötterer-Heller Iiibernommen. Die ge-
bannt _1auschenden'_' Zuhörer r b_eloh_nten
.diese an *die Herzen- rüh_r`end_e› ~.D'_id:ıtu_n'g
Init `lan_ganha_ltendern Applaus. N-un_`;g_`a_¬_
ben aber auch -die -Kleinen 'Probiert ihres
Könnens; Ru'diJWi1fer± trag ›afas= Gediaıt
„So ward der' Herr“ Jesus" geborenf""'vo1†
und'- Brigitte- ._ sprach __ als _Christk_ind ' .das
Gedicht .was das- Chrisrkindssagt".,
besondere -- Uberrasdıung -' bereitete __deri_
kleine- Hansi H~ausner_. aus .Lšfltershausen
seinen Landsleuten,- als er -temperaınentš
volldas Podium bestiegfund n1it`.g'r_bße'r
Hingabe .auf ' seinem. Akkordeon .„A'n'ı_
Weihnachtsbaum' ' die " Lichter -brenıienf' -
u_n.d..„O__.d_n fröhliche" spielte. Die_k1eine_n
Vortragskünstler' .wurden mit «_ reidıein
Beifall bedacht und 'ıni`t__ eineın__fl_Ge_schenk`.-'
päckchen ibeliohntg-B 'Das reidıhfaëlttiges, I_"}ınÄit
viel Liebe zur-'Heimat'sad1e von;';nnsere_`m
rührigen Bü_rge'rrnëister `_'›Ku'rt_' 'Hêl-ler__ ;zn`_-_ ._

Ãsa'1n_ıne_nge'stell_te`_ Programm ' War. k_a-nmla-b'-P
gelaufefn, als der „Ascher .Weihfiacíits-
mann" (Ernst Blendinge_r)- audi- sdion_'_l'níf-it*
seinem großen Gabensadsauf 'dent _B`1.1kë_
kel .heieingest_am`pft.- kam. -Wie -Ieu'_ciı_t_ete'_n
da« die _'KinderauQé11 in froher"Er`w_artung,;-
als er _--'von unserem lieben Asch- erzäh-
l_eI1_d -'-3. dur'ch_ den- Sea-l schritt _'und s'e'i_ne"-n
sdıweren __ Sack -beim' Qhr.istk'ind~__ nieder-
setzte; Uber _ das _ vielstimrnige laute =„._.-Ia'-'__
der ckinder, das auf .seinei-_Fr&ge. ._-sind
denn Ascher .Kinder " .da'"_ _--_erscI_ı_ol;l, “freute
sich-_-der Weilınachtsmanii sehr ü_-'nd __wei`1_n
es au_cl_1_-'beimf Erscheinen des.-.bärtigen G.ej_-
sellen`ma_nch ängstliches- Ges'ichtd1en"._'_g_ab,_'
so „war bald die Scheu' überwunden, -„als er
lieb und gut mit den_.Kleinen__sprad1. Sie
--waren ja* '_ alle 'se .brav 'das 'ganze -.T~ah\r-
über, daßf er; _vo'n_ seinen'mitgebrach_ten___'
Rute -keinen Gebrauch .machen mußte; Der-__
dreijährige. Dieter 'S.teier-Heller“ _`machte
.sogar __dem.._ \_Afe_ihnad1tsmann_ _` einen schö-
nen 'Diener .und s_agt_e_. .Jsein Sprüctılein.
auf. worüber- -sich; _der 'Gute .sehr Lfrente..
Fiir jedes' der__l-Kinder hatte der Weil1_'_-.-
n_a'chts'_m_a1í1'n 'ein-__.___groß__.e_s PäCl_id1ei1__in'f~sei.-
nem _Sack bereit 1in'd_'-für _ die vier älte-__-
sten' Getreuen der _I-Ieiniatgrnippe' -(Hans
Janza,_'Lin-a -I-I'eller,_ Emma iN'etsch 1ın'cl;'Eo_1-_
ni 'I-Iausner) hatte er j.e 'eine '~Flasch'e_ Sekt.
mitgebracht. `_Nun_-_`War 'aber _-atıch .seine
-Zeit .ab'ge1aufen,' '_~_d'efı1n_'e_r hatte' nbdı einen
-weiiten Weg --:__z-u Z "ı_nad1e1_1.f Bürgermeister
Heller i.ver'absçhiedete`..den g1ıten-__-,`,Asche_r
Weihnadıtsmannt- mit herz--lichen- Grüßen.
an _ı_ınser._'-lie'bes_' _A_Sf-'ffl ";-1_1'11.d .'bat_.§ihii=}'~-§iın_
nächsten Jahr '-Wieder .Zu _s_ein.eır__ _I;.&'ii1_.ds.-'
leuten- nach Ansbaclı' zu; k_Ornr`n'eı_1_._ Nafd_ı_-f
kurzer Pause- konnte dann _j;ed'er _se*inÃ
_Gliidc'_~'bei- der *'1`oınból_a-_ _vers1`1.chen, _'díe__.
dank 'der w“erf_tv°=oll_en_Spenden -unserer.
Ascher '-Industriellen und_ A1'1.shacher_. ._ .Ge-
schäftsleute _re~i_c_?c`_ı';lichf_' ausgest_at_fet "--War.
_Zum_ _ _Scl'1l'iıß›" d'~ankt_e-der Bürgerrn'ei_s_t_e"r
nochn_1_a_ls 'allen .'18/Iítwirkend-en. besonders
den-- -D__am'en- ._ Pögl. ' 'allen _ _Sp,eri_deí'_fnÃ 1'.1_I-"ı~'cI`l'__1_.1_I1'í_"_'_
Sëremí Gmeu-Wirt, frGi1^st1i=IRicIıte1f._'i'«det - 'a1's;&'í.

Ch_ristk.i.1'idl1. ._ .f_ü-r.- unse_reı'i' _- ;'-..__L_<-š~IC1ien'p_öh;1__é_-3
-_ _ _. ' _ _ _ __ _ ~ - _ - __ __ _ __; -
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turm" einen neuen, mit dem Asler Wap-
pen gestidrten Wimpel stiftete. - Hier-
auf wůrdigte Lm. Volkmann junior, Uf.
fenheim die Veranstaltungen u. a. mit

, folgenden Wortén: "Iďr glaube wohl im
Namen aller Anwesenden zu spredren,
wenn iďr sage' daB uns die Asďler Hei.
matgruppe Ansbadr heute wirkliďr sďlóne
und erhebende Stunden bereitet,hat, wo-
ftir wir von Flerzen danken! Besonderer
Dank gebůhrt Bgm. Kurt Heller fůr das
sďtóhe Přogramm, denn dle heutige Feier
stand auÍ kůnstlerisďrem Niveair und hat
den Rahmen der ůbliďren Weihnadrts_
Íeiern weit iibersďrritten." _ Vor der
Abfahrt der Gáste lud Bgm. Heller noďr
zu der ftir den 12. und 13. Mai geplanten
Fahrt zu den Taunus_Asďrern éin, wor-
iib'er Ín den náďlsten Rundbriefen noďr
Niiheres beridxtet wird.

Die'Asdrer Gineu Niirnberg beriďrtet:
Unsere Nikolo-Feier war wie in jedem

_ Jahr auďr heuer wieder ein groBes Er_
eignis. Abgesehen von Liďrterbaum,
Weihnaďrtsbildern und Juxpost gab es
drei Hóhepunkte: Einmal gelang eš unse-
rem Bůrgermeister Rogler wieder auf die
reÓte'W'eise, in seiner Nikolo-Anspraďre
dem Gebot des Tages entspreďrend den
Stromkreis mit unserer teuren Asďler
Heimat zu schlieBen, die Zeit zu bannen
und uns heimzufůhren' Zum Zweiten gab
es eine Besďreruhg, die dem Nikolaus un-
ter dem Jubel der fast 40 Kópfe záhlen-

. den Menge - Kinder, Greise, alt und
jung _ alle Hánde voll zu tun gab. Es
hatte siďr ja jeder in reiďrem MaBe an
der Gesďrenkpád<ďren-Aktion, so wie sie
angekůndigt war, beleilig,t' SďrlieBliďr'
reinem Impuls der vorgerůd<ten Stunde
folgend, wurden die Zweige des Christ-'baums versteigért, der ja niďrt nur mit
Kerzen und Lametta, sondern in dankens-
werter 'Weise von unserem Gmeu-Wirt
Rudi Lenk auch'mit Wůrsten, Lebkuďren
und einer Flasdre besten WeÍnés ' Ee_
sďrmůd<t war, Das war ein Finale ganz
besonderer Arti da blieb wieder kein
Auge trodrent aber diesmal aus Hoďr-
stiňmung und Frohsinn!

Wie alles auf-der Welt, so nahm auďr
dieser sďróne Gmeusonntag sein Ende,
indem Lm. Blasóe das SďrluBwort spraď!,
im Namen der Gmeu dem Btirgermeister
Dank und Anerkennung zollte und ihm
ip gleiďren Geiste die guten Wůnsďre
žum Fest úbermittelte, in welďrem dieser
zuvor seiner Heimatgruppe, allen Lands-
leuten, Freunden und Gónnern _ audl
úber die Grenzen hinweg _ Fróhliďte
Weihnaďrten wÍinsďrtel

Besinnliďtkeit und Lebensfreude, so wie
es bei uns' Asďrern immer Sitte und
Brauďr war, vortrefflíďr gemischt, ver-
sďtaffte unserer Feier vollen Erfolgl

Zudem: ,,Ein Prosit Neujahr!" und wir
treffen uns wieder zur gewohnten Stunde
am 7. 1. 1962 im Gmeu-Lokal. Wir bu-
ďren fůr die Taunus-Fahrtt Sehr preis-
gi.instig! Alle sollten mitmaďrenl

Die Rheingau_As&er besuďren 
' 
am 2.

Weihnaďltsfeiertag die Taunus-Asdrer zu
ihrer Weíhnaďltsfeier in Sulzbadr. Die
Fahrtteilnehmer werden gebeten,. in der
Zeit von 12.00-12.30 Uhr sidr an den vor-
gesehenen Haltestellen einzufinden: Gei-
senheim Linde, Winkel Linde, Mittelheim
Rathaus, ostriďl Chem. Fabrik, Hatten-
heÍm Bushaltestelle, Erkenheim Bushalte-
stelle, Eltville MM.' Sďlierstein Haltestel-
le Wiesbaden, Wiesbadén-BahnhoÍ' Gleidr-
zeitig maďren wir auf unsere Jahreswěnd_
feier ar{r 1. 1. (mit Juxpost) aufmerksqm.

Bisher zeigten wir stets Bilder von
Volks- und Bůrgersďrulklassen.' Heute nun
soll es einmal eines vom Asďrer Gymna-
sium sein. Eine wahrlich stattliďie Zahl
von .Sďrůlern fiir eine'obersdlulklasse!
(Damals hieB es noďr Mittelsdrute)' Niďrt
nur ;die Gesichter dieser in Sďtuljahr
1922/23 aufgenommenen Klasse werden
studiert und erkannt ly'erden - die ehe-
maligen Asďrer Gymnasiasten und -innen
werden auďr die Wandbilder aus ihren
Erinnerungen auftauďren lassen. Vor
allem aber: Als Klassenvorstand ist im
Bilde.Prof. Rudolf Turba žu se}ren,
wphl einer der fáhigsten Lehr.er, die dem
Asďrer Gymnasium zur Verfůgung stan_
den. Wer bei ihm deutsdre Literatur-
gesďtiďtte bórte _ man darf hier ruhig
den UnÍversitáts-Ausdrud< "hÓren" ver-
wenden - der bekam Bildungswissen
fůrs ganze Leben mit. Prof' Turba konnte
streng sein. Aber seine Sďrtiler hingen
an ihm mit eďrter Verehrung, die bis

Der lesor hot dos Wort
Die umstrittene LerlenpÓhlwarte

Diesmai hat siďl der "Rundbriefsďlrei.ber" doďr geirrt, dodr wollen wir ihm
dies niďrt ůbelnehmen, denn dér Lerďren-
póhl gehórte niemals zu-den Jagdgrůnden
der Marktener Sďruljugend, sondern zu
unserem Einzugsgebiet' Die Aussiďrtswar_
te auf dem LerÓenpóhl war mehrere Jah-
re vor dem Haínbergturm und etwa 30
Jahre vor dem Sammelbedren, also etwa
1895-1898, erbaut worden. Letzteres be-
Íand siďr ganz nahe beim ehemaligen
Grtinersďren Gasthause, deň spáteren
Burgňannsďren Besitz. An der Voidersei-
te der Aussiďrtswarte befand siů eine
Tafel mit der Insďrrift, daB dÍe 'Warte im
Jahre... vom Anpflanzungs- und Ver-
sďIónerungsverein Asďr erbaut wurde,
sowie dÍe Angabe der Turmhóhe und der
Hóhe ůber dem Meeresspiegei des Adria-
tisďren Meeres. Was Lm. Kleinlein
sďrreibt, ist vollkommen riďrtig, nur ist
der MiBstand im hohlen und leeren In-
nenraum erst spáter eingetreten, als die
Tůre dazu niďrt mehr versper\t wurde.

Ernst Lósďr, ReutJingen
JT

Auch wir waren hoďr erfreut als der
neue' ' ,,Asďrer Wandkalender 1962" ein-
traf und můssen von Herzen danken,
denn beim Anblidc der Bilder kommen
dann immer die Erinnerungen. dbeř mir
ist es genau wie Landsmann Kleinlein
gegangen' als i& das Bild vom Lerďren_
póhl sah und die Besďrreibung darunter
las. Idr habe von 1918-1932 em ler-

heute naďrgehalten hat. Er starb kutz
naďr der Vertreibung in einem Dorfe des
Bayerisďren Waldes. In Asďr hatte er
von 1912 bis 1939 gewirkt. Dann war .er
an die Regierung naďr Karlsbad berufen
worden. Es gab ůbrígens eine riůtige
,,Turba-Klasse" am Asdrer Gymnasium.
Der Matura-Jahrgang 1922, also jene ehe-
maligen Gymnasiasten, die náďrstes Jahr
ihr 40jáhriges Matura-Jubiláum begehen
kónnen und die im gleichen Jahre díe
Anstalt verlieBen, aus dem unsere Auf-
nahme stammt, genossen Rudolf Turbas
Deutsch-Unteťriďrt von der ersten bis
zur aďrten Klasse, ein wohl ni&t alltág_
liďter Fall. Ebensowenig alltágliďr ist es,
daB alle diese zehn Maturanten von 1922
die wirren Zeitláufe tiberstanden und
siďr, wenn niďrtš mehr dazwisďren kommt,
im Sommer 1962 in Můnďren, genau am
40. Jahrestage ihrer Matura, treffen wer-
den. DaB der Name Prof. Turba dabei oft
fallen wird, ist siďrer.

ďlenpóhl gewohni und zwar im ďlten
Griiner-Gasthaus. Hier war gleiďi neben_
an das stádtisďre 'Wasserbassin, das von
den beiden Wasserwerken gespeist wur-
de. Als spáter die Háuser nebenan und
auďr etwas hóher als das Bassin gebaut
wurden, ist dort eine eigene Pumpe ein-
gebaut worden, rÁ'eil sonst 'der Drudc
nicht ausgereiďrt .hátte. Das Bassin .war
eingezáunt und um den Gartenzaun her-
um waren Fiďtten' darunter auďr sďróne
Blaufiďrten, angepflanzt. Das war zur Zeit,
als wir dort wohnten' mein hóďrstpriva-
tes Sďrwammergebiet.

Rud.Mayer, Kleinostheim

+í
Einige weitere zusďlriften in dieser

Sadre bestátigen durlwegs die Darle_
gungen Lm. Kleinleins. Der Kalenderma-
drer gibt sidr daher gesdrlagen, auů
wenn ihm seine Meinung von einigen
Asdrern - allerdings keinen Lerdren-
pÓhlern _ bestátigt.wurde.

Jf
LIEBER RUNDBRIEF! In der letzten

Ausgabe bringst Du ein Bild, mit dessen
TeEt man nidit ganz einverstanden sein
kann. In der Bílduntersďrrift heiBt es, daB
die Stadt Asďr auf Sďrilderner Grund ein
Wasserwerk hatte, das unmittelbar neben
der Grenze steht. Stimmt genau!

Oas Bild aber stellt das Bahnloh-'Wasserurerk dar, das alte "Dampf-haus" wie wir frůher als Bulen, sagten;
es steht genauso haarsůarf an der Gren_
ze. Adolf Ktinzel, Lidltenfels
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-turm“ 'ei-nen neuen, mit dem' Ascher Wap-
pen gestickten Wimpel stiftete. --_ Hier-
auf würdigte Lm. Volkmann ' junior, Uf-_
fenheim die Veranstaltungen u. a. mit
folgenden Worten: „Ich glaube wohl im
Namen aller Anwesenden zu sprechen,
wenn ich'sage,__daß uns die Asdıer Hei-
matgruppe Ansbach heute wirklidı schöne
und erhebende 'Stunden bereitetfhat, 'wo-
für wir von Herzen danken! Besonderer
Dank gebührt Bgm. Kurt Heller für das
schöne Programm, denn die heutige Feier
stand auf ' künstlerischem Niveau .und hat
den Rahmen der üblichen Weihnachts-
feiern weit übersd¬.rit`te`n." - 'Vor der
Abfahrt der Gäste lud Bgm. Heller noch
zu der für 'den 12. und 13. Mai geplanten
Fahrt. zu den 'Tiaunus-Aschern ein, wor-
über in den. nächsten Rundbriefen' noch
Näheres 'berichtet Wird. _ _ - .-
' Die_Asc`her G_`ıneu_ Nürnberg berichtet:
.Unsere Nikolo-Feier war wie in- jedem
Jahr auch heuer wieder ein großes Er-
eignis. 'Abgesehen von Lidıterbaum,
Weihnachtsbildern und Juxpost gab_ es
drei' Höhepunkte: Einmal gelang' es' unse-
rem Bürgermeister Rogler wieder auf die
rechte- Weise, in seiner N_ikolo-Ansprache
dem' Gebot des -,Tages entsprechend den
Stromkreis mit unserer teuren 'Ascher
Heimat zu schließen, .die Zeit 'zu bannen
und uns heimzuführen. Zum Zweiten gab
es eine Bescherufng, die dem Nikolaus 'un-
ter dem"Jubel der fast 40 Köpfe -zählen-
den Menge - Kinder, Greise, alt `-und
jung --halle Hände voll zu tun _gab. Es
hatte sich ja jeder in reidıem Maße an
der Gescherıkpäckdıen-Aktion, so wie sie
angekündigt war, beteiligt. Schließlich,
reinem Impuls der vorgerückten Stunde

_-folgend, '-wurden die Zweige des Christ-
baums_versteigert, der ja nicht nur mit
Kerzen und Lametta, sondern in- dankens-
werter Weise von unserem Gmeu-Wirt
Rudi Lenk auch 'mit Würsten, Lebkuchen
und einer Flasche besten Weines V ge-
schmückt war._ Das war ein Finale ganz
besonderer Art; da blieb wieder kein
Auge trocken, aber -diesmal aus Hoch-
-stimmung und Frohsinn! ' _

H. Wie alles auf*der Welt, so nahm auch
dieser schöne Gmeusonntag sein Ende,
indem Lm. Blasche das Schlußwort sprach,
im Namen der Gmeu -dem Bürgermeister
Dank und Anerkennung zollte und ihm
ipı gleichen Geiste die guten 'Wünsche
zum Fest übermittelte, in welchem dieser
zuvor seiner I-Ieimatgru-ppe, allen Lands-
leuten, Freunden und Gönnern _-- auch
'über die Grenzen hinweg -- Fröhliche
Weihnachten wünsdıtel

Besinnlidıkeit und Lebensfreude. so wie
es bei uns' Aschern' immer Sitte und
B-rauch war, vertrefflich gemischt, ver-
schaffte unserer' Feier vollen Erfolg!

Zudem: '„Ein Prosit Neujahrl" und wir
treffen uns _wieder zur gewohnten. Stunde
am 7.1.1962 im' Gmeu-Lokal. Wir bu-
chen für die Taunus-Fahrt! Sehr preis-
günstig! Alle sollten ınitmachenl- '

' Die -Rheingau-Ascher besuchen ,am 2.
Weihnadıtsfeiertag die Taunus-Ascher zu
ihrer' Weihnadıtsfeier in Sulzbach. Die
Fahrt-t'eilnehmer_ werden gebeten, in der
Zeit von 12.00-12.30 Uhr sich anden vor-
gesehenen Haltestellen einzuiinden: Gei-
senheim Linde, Winkel Linde, Mittelheim
Rathaus, ~Ostrich ' Chem._ Fabrik, Hatten-
heim Bushaltestelle, Erkenheim 'Bushalte-
stelle, Eltville MM., Schierstein Haltestel-
le Wiesbaden, Wiesbaden-Bahnhof. Gleich-
zeitig machen wir auf unsere Jahreswend-
feier am 1.1. (mit Juxpost) aufmerksam.

I _ _ . _ _ _
` .
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_Bis'her zeigten' wir stets Bilder von
Volks- _und Biirgers`chulklassen.Ä Heute null
soll es einmal eines' vom Ascher Gymna-
sium' sein. Eine 'wahrlich stattlidie Zahl
von Schülern für eine 'Oberschulklassei
(Damals hieß es noch Mittelschule). Nicht
nur _=die 'Gesichter' dieser -in' Schuljahr
1922/2_3 aufgenommenen -Klasse werden
studiert und erkanntwierden -_- die ehe-
maligen Ascher Gymnasiasten und -innen
werden auch die Wandbilder- aus ihren
Erinnerungen auftauchen lassen. „Vor
allem aber:" Als Klassenvorstand ist 'im
Bilde .Prof. Rudolf Turba zu sehen,
w__ohl,_einer der fähigs_ten Lehrer, die dem
A-scher Gymnasium zur Verfügung stan-
|_c1en. Wer bei ihm deutsche Literatur-
gesch_ich_te hörte - man darf hier- ruhig
den Universitäts-Ausdruck „hören-" " ver-
wenden -' der. bekam Bildungswissen
fürs ganze Leben mit. Prof. Turba konnte
streng sein. Aber seine Schüler hingen
an ihm mit edıter Verehrung, die bis

Der leser hat clcıs Wort  
Die umstrittene Lerchenpöhlwarte

Diesmal hat sich der „Rundbr_iefschrei-'
ber“__ doch geirrt, dodı wollen 'wir ihm
dies nicht übelnehmen, dennder Lerchen-`
pöhllgehörte niemals-zu- den Jagdgründen
der Marktener Sdıuljugend, sondern zu
unserem Einzugsgebiet. Die Aussichtswar-
te auf dem`Lerchenpöhl war mehrere Jah-
re vor- dem Hainbergturm un_d etwa 30
Jahre vor-_._dem Sammelbecken, also etwa
1895-1898, erbaut worden. Letzteres be-
fand sich ganz nahe beim ehemaligen
Grünerschen Gasthause, dem späteren
Burgmannsdıen Besitz. An der Vordersei-
te der Aussichtswarte befand sich eine
Tafel mit der Inschrift, daß die -Warte im
Jahre... vom Anpflanzungs- und Ver-
schönerungsverein _Asch erbaut wurde,
sowie die Angabe der Turmhöhe und der
Höheüber dem Meeresspiegel des Adria-_
tischen _Meeres. Was Lm. Kleinlein
schreibt, ist vollkommen“ richtig, nur ist
der Mißstand im hohlen- und leeren- In-
nenraum erst später eingetreten, als die
-Türe 'dazu nicht mehr versperrt wurde.

_ Ernst-Lösch, Reutlingen
~ıc›-  

Auch wir waren hoch erfreut als der
neue- „Ascher Wandkal'ender'1962" ein-
traf .und müssen von I Herzen danken,
denn“ beim Anblick der Bilder kommen
dann'-immer die Erinnerungen. Aber mir
ist es genau wie Landsmann. Kleinlein
gegangen, als ich das Bild vom Lerchen-
pöhlsah und die'-Beschreibung darunter
las." _`Ich- habe von 1918-1932 am Ler-

. . `
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heute nadıgehalten hat. Er starb kurz
nach der Vertreibung in einem Dorfe des
Bayerischen Waldes. In .Asch hatte er
von- 1912 bis 1939 gewirkt." Dann war .er
an die Regierung nach Karlsbad berufen
worden. Es 'gab 'übrigens _eine richtige
„Turba-Klasse“ am Ascher Gymnasium.
Der Matura-Jahrgang 1922, also jene ehe-
maligen Gymnasiasten, die nächstes Jahr
ihr 40jähriges 'Matura-Jubiläum begehen
können und die im gleichen Jahre _die
Anstalt verließen, aus dem unsere Auf-
nahme stammt, genossen Rudolf Turbas
D_eutsch-Unterricht von der ersten_ bis
zur achten,'Klasse, ein wohl nicht alltäg-
licher Fall. Ebensowenig alltäglich ist es,
daß alle diese zehn Maturanten -von. 1922
die Wirren Zeitläufe überstanden und
sidı, wenn nichts mehr dazwischen kommt,
im Sommer 1962 in München, genau am
40. Jahrestage ihrer Matura, treffen wer-
den.-Daß der Name Prof. Turba dabei' oft
fallen_wird, ist sicher.

dıenpöhl gewohnt und zwar im alten
Grüner-Gasthaus. Hier war gleich neben-
an das städtische Wasserbassin, das .von
den beiden Wasserwerken gespeist wur-
de. Als später die Häuser nebenan und
auch etwas höher als das Bassin gebaut
wurden, ist dort eine eigene Pumpe ein-
gebaut worden, weil sonst 'der Druck
nicht ausgereicht hätte. Das Bassin .war
eirıgezäuntj und um den Gartenzaun her-
um waren Fichten, darunter auch schöne
Blaufichten, angepflanzt. Das war zur Zeit,
als wir dort wohnten, mein hödıstpriva-
tes. Schwammergebiet; ' _ _

2 Rud. Mayer, Kleinostheirn

- \

.Einige -weitere Zuschriften in dieser
Sache bestätigen durchwegs die Darle-
gungen Lm. Kleinleins. Der Kalenderma-
dzıer gibt sich daher. gesdılagen, auch
wenn ihm_ s ein e Meinung von einigen
Aschern - _allerdings keinen Lerchen-
pöhlern - bestätigtwurde. - y 1

LIEBER RUNDBRIEF! In der letzten
Ausgabe bringst Du ein Bild, mit dessen
Text man nicht ganz einverstanden sein
kann. In der Bildunterschrift heißt es, daß
die Stadt Asch auf Schilderner Grund ein
Wasserwerk hatte, das unmittelbar-neben
der Grenze steht. _Stimmt genau! _

Das .Bild aber stellt das _ B a h n l-o h -
W a s s e r w e r k dar, das alte „Dampf-
haus" wie wir früher als B1_1ben.„sagten;
es steht genauso haarscharf an der- Gren-
ze. _ - Adolf Künzel, Lichtenfels



MACH WEITER, GARBER]TONI!
Es werden mit mir viele Leser des

Asďrbr RuridbrÍqfes iibereinstímment wenn
iďr gleiďr im Vorhinéin erwáhňe, daB wir
an Spitz- oder Hausnamen niďrts AnstÓ-
Biges finden, wenn diese in einer Heímat-
zeitung genannt werden. Im Gegenteil!
Manďrer von uns erinnbřt siďl gerhe an
diese, zumai béi den vielen Wunderliďr,
Mtiller oderKůnzel éinErinnern an diesen
oder jenen viel leiďrter mógliďr ist,'wenn
der Hausname genannt wird. DaB sidr
einer dariiber aufregen kann, wenn sein
Spitzname genannt wird, der doďr be_
stiúmt schon Gesďrleďrter hindurďr so
gelautet haben důrfte, kommt dem Leug-
nen seiner Vorfahren gleiďr. Ich selbst
kénne viele Haslquer ůnd duďr. Haslau
sehr gut, kann miďi. aber doďr besser an
die Haus- bzw. Spi{znamen_, alš an díe Fa-
rÍriliennamen erinnern, wenn einmal und
gelegentliďr von Haslauern erzáhlt wird.
Auďl. den-Garw1toni kenne Íďr sehr, gut
(Du wirst mir dies doďr nidrt ůbelneh-
menl wenn íďl Diď} bei Deinem Hausna-
men genannt habe). trch hátte bestimmt
nii*rts dagegen, lieber Toni, wenn iďr
beím Spitznamen genannt werden wiir-
de, leider,. íďr .sage noďr einmal leider,
habe iďr keinen. Es ist allen Hasláuern
und auďr jenen einé groBe Freude, die im
flůssigen Stil gesďrriebenen Erinnerungen
dn'Haslau lesen zu důrfen. Schreib wei-
ter so, lieber Toni und laB Dlch von einenr
Nórgler' der seine Vorfafuen niďrt inehr
in Erinnerung haben will' niÓt in Deiner

85. Geburtstag: Herr. Gustav HauBner
(Morgenzeile B) am 21. 12, bei :seiner
Toďrter Hilde Schmidt iin neuerbauten
Eigenheim in Landau/Pfalz, Róntgenstra_
Be 10 c. Er erfreut siďr běster geistiger
und kórperlic[er Gesundheit, verfolgt mit
groBem Interesse das'politisďle zeÍtge_
schehen und betátigte siďl bis in den
tiefen Herbst hinein bei der Gartenarbeit.
Wenn bei gelegentlichen landsmann-
schaftlichen Veranstaltungen getanzt
wird, schwingt er noch růstig das Tdnz-
bein.

B0.. Geburtstag: Frau Hulda Sďrwarz
géb' SďIwaE '(Felix_Dahn-Str. 4) am 18. 1.
Ín Hof, 'WilhelmstraBe31. Die' Jubilarin
erfreut sÍďr bester Gesundheit, die ihr
jetzt eben durch eine árztliďre Untersu-
ďrung noch bestátigt wurde: ,,Aber so
was, in so hohem Alter noch ein so gutes
Herz!" - dieser Uberraschungsausruf des
ArŽtes dtiřfte fůr Frau Sdrwarz siďrer ein
sďtónes Weihnachtsgesď}enk gewesen
sein. Naďr ihrer Schulentlassung war die
damalige Martins_Hulda und spáter Frau
Schwarz 42Jatlre bei Eduard Geipel in
der Angergasse besďráftigt. Ihr Mann,
ein Selber, hatte.in der Selber Drudrerei
Můnch eine leitende Stellung inne. Er
starb 1945.

, 79. Geburtstag: Frau Anna Bóhm am
1. 1. in EgelsbaďI bei FÍm., Wolfsgarten_
straBe 51.- Dorthin ůbersiedelte sie von
Hettenhausen in das Haus ihrer Toďr_
ter und des Sďlwiegersohnes Bareuther.

' Bei guter Gesundheit'hat.sie íhre gróB-
tp Freude. an ihrem Urenkel Stefan. In
erstaunliďrer Růstigkeit nimmt sie regen
Anteil am Leben der hiiusliďlen Gemein-
sďraft. - Frau Martha Nitzsďre (Rosma-
ringasse) am 25, 12. in Oberndorf/Nedrar,
ErlenstraBe 7' Nach lángerer Krankheit
ist es ihr jetzt wieder'mógliďr' kleine
SpazÍergánge zu unternehmen, die 'sie
.regelmáBig ans Grab ihres 1952 verstor_
benen lieben Mannes fi.ihren.

74. Gebuřtstag: Herr Georg Winterling
(Kraus-Sďrorsch, Haslau) Em 1. 12. bei
voller Gesundheit in Rosenheim; Wrede-
straBe 15, im Eigenheim seines Sohnes
Richard. Seínen Schafkopf béi einem Glas
Bier spielt, er wie eh,und je.

70. Geburtstag: Herr Ernst Spitzbart
(NaŠsengrub) am 2. 1. 1962 in Můhlhau-
seďSulz, opÍ., Seine Gattin Fanny geb.
'Sďrneider erreidrt das Siebzigste noďt
.im alten Jahr, námliďr am27"12't96l.

Silberhóďrzeit: ]Herr R'aimund Czech
/ und Frau Friedl geb. Meier (Lederhand-
lung, HauptstraBe) am Zweiten Weih-
nachtsfeiertage in Widrer tiber Wiesba-
den 1.

ls ďorben Íern der Hcimot
Herr'\Menzel Fris ch (Maurer, Spin-

nereiháuser) am 30. Nóvember, drei Tage
nach Vollendung seines 61. Lebensjahres
Ín DÓrnigheim bei Hanau,' Burgernidrl-
straBe 26. Als ruhiger, fleiBiger Mann sei-
nes Berufs genoB er bestes Ansehen. Da-
von zeugte auďr die groBe Teilnahme an
seinem Begrábnis. Der Geistliche fand in
seiner Traúerrede anerÉennende worté
'fůr den Einsatz der'Versťořbenen bei der
Erriďrtúng der nerlen Dórnigheiňer Pfari-
kirďre' Dié Besitzer der Háuser aber, de-
ren Baqleitung und Bauarbeit er ganz
allein auf siďr genommen hatte, werden
,dem Heimgegangenen ein ganz besonders
dankbares Gedenken bewahren. - Fřau
Christiana HiIf (Neuberg, Klempner-.
meísterswitwe) BB jáhrig am 4. 12. 01 in
Chemnitz, wo sÍe seit dér Vertreibung
bei ihrer Tochter lda" und ihrem Sďlwie-
gersohn ihren Lebensab'énd Verbraďrte.
AlIe Kinder konnten an der Trauerfeier
teilnehmen und ihrer lieben Mutter die
letzte Ehre erwěisen.
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WICHTIGER FRIST-ABLAUF
'- Nur noch bis zum 31. DeŽember 1961

kónnen Antráge auf Uberprůfung eines
Rentenbesďreides gestelIt werden, der
frúher einmal ablehnend gelautet hat,
weil die 'Wartezeit von'60Monatén da_
mals niďrt erfůIlt war. Darauf kommt es
jetzt niďrt mehr 'an. Eine Nadrprůfung
kann leiďrt zur Zuerkennung einer Ren-
te fúhrén. Es genůgt formloser Antrag etJ
wa folgenden Inhalts: "Auf. Grund'deš-
Art.6 $ 10 des néuen FANG beantrage
iďr die Uberprtifung des frtiLher abgelehn-
ten Rentenbesďleides und ersuďre um Er_
teilung eines neuen Besďreides," Dazu die
genauen Personaldaten und das Ge-
sďráftszeichen, des frůheren Ablehnungs-
besďreides. Vor allem aber: Es ist hóďr-
ste Zeit, die Frist láuft ab!

IJmrechnung der Entsdrádigungsrente
wegen Vermógenssc.|adens

Die Entsďrádigungsrente wegen Ver-
mógenssdradens stellt im wesentliďren
die Auszahlung der laufenden Zinsen auf
die zuerkannte Hauptentsďládigung dar.

- oft líegt -aber der ihrer Bereďrnung zu-
grunde gelegte Betrag noďr hóher, weil.
die Einbeziehung von Sparersďráden den
Endgrundbetrag der .zuerkannten Haupt-
entsďrádlgung steigert. Da diese Steige_
rung aussdrlieBliďr 'der ' Entsďiádigungs.
rente zugute kommt, empfiehlt es siďl.
bei erhebliďten. sparersďIáden' niďrt, auf
díe Entsďrádigungsrente zu verzichten.
(vgl.audl Hinweis 1 in FolgeT/60), um
siďr die HauptentqďIádigung auszahlen
zu lassen.

Die Anhebung der G4rndbetrágě der
Hauptentschádigung durďr die 14. Ande_
rung des Lastenausgléiďrsgesetzes (s.
Hin'w. 2 in Folge 15161) hat daher zur
Folge, daB die Zinseitráge. aus der 4uer_
kannten Hauptentsďrádigung ůberhaupt
steigen und auBeÍdem die Entsďrádi_
gungsrente siďl mit \Mirkung vom 1. Juni
196l ab ěntspreďlend erhóht..Das erfor-
dert eine Umreďrnung der lartfenden Be_
zůge an Entschádigungsrente unter Be-
rúdrsiďrtigung' des Erhóhungsbet1ages
der'HauptentsÓádigung (vgl. Ftrinw. 1 in
Folge 20161).
. Die. Umreďrnung der 'Entsdládigungs-rente bietet keine Sďrwierigkeiten, weil

der ZinsfuB, der die Entsďrádigungsrente
ergibt, unverándert geblieben ist. .Uber-
steigt er tibťigens vier Prozěnt, 'so'tilgen
insoweit die monatliďren Rentenbetráge
den Ans|ruďr auf Hauptentschádígung (s.
Hinw. 1 in Folge7/60}. was eineř'bevor_
zugten ErÍůllung von Hauptentsďtádigung
in kleinen Raten gleiďrkommt.

Auďr der Sperrbetrag (s. Flinw.4 in Fol-
ge 4/60) hat keine Anderung erfahřen.
Wer also neben Entsďrádigungsrente
noďr Unterhaltshilfe bezieht, brauďrt sil
fůr den Bezug der Unterhaltshilfe vor Be_
reďtnung der Entschádigungšrénte keinen
hóheren Betrag von der Hauptentsďrádi-
gung ]abziehen zu lassen ďs bisher. Da_
durďr kann der Unterhaltshilfebezieher
erstmalig in:den GenuB von Entsďrádi' gungsrente gelangen.

Ařbeit stÓren. H. E.
Lieber Garber-Toni, wir danken Dir fůr

Deine Heimattreue' und dafůr, daB Du
uns in unserer Heimatlíebe so fórderst
und stárkst Maďr bitte weiter!

Niklas Bárta - Káthe Barta _ Maria
Ther. Kóďrler - Frau Deistler _ Frau' Můller (Mannl_Hansl) _ Frau Pfrei-

- ' mer - Frau. Stadler unď anclere im
Namen aller im Kreise Traunstein
wohnhaften Haslauer.

MEIN BRUDER Ernst Glaessel war
nicht amputiert. In diesem Punkté bein-
haltet der Naďrruf fůr ihn im letzten
Rundbrief eine Unriďrtigkeit. Die in deň
Nachruf erwahnte fast zweijáhrige laza_
rettbehandlung in Wien endete vielmehr
mit einem ausgesproďrenen árztliďlen Er_
folg. Der damáls sehr bekannte Wiener
Chirurq Prof. Dr. Lorenz hatte es durdr
seine Kunšt vermoďtt, meinem nuňmeht
verewigten Brtrder das BeÍn zu erhalte4., Hans H. Glaessel, 'Wíesbaden

ttir groťuliaren
89. Geburtstag: Herr Wilhelm Hóhn

(Schillergasse 41) am 5. f. in Steinfurth b.
Bad Nauheim, Im Litzel 8. Dort 

.lebt 
er

mit seiner Frau Flora geb. Harbauer still
urtd zufrieden.'Den heute lángst erwaďr-
senen Markternern kommen siďrer naďr
allen angenehmen Kolonialwaren duften
de Erinnérungent '!\renn síe vor ihrem
geistigen Auge den groBen Laden,erste-
hen lassen, den Lm. HÓhn an der Zedt-
witzstiege im $ingerschen .GesďIáftshauŠ
innehatte, bis er spáter in sein eigenes
Haus ' in der Sďrillergasse ůbersiedelte
und dort sein Gescháft fortfůhrte.

87. Geburtstag: Frau Fanni Wasser-
mann am 13. 12. in Ffm-Heddernheim,
KEltmůhlstraBe 1, wo sie beÍ ihrerTochter
MilliiBauer ihren Lébensabend Ýerbringt.'
Sié. muBte sidr noďr harten Schidrsals.
schlagen beugen: vÓr'knapp zwei Jahren
starb ihre Toďrter AnnI und jetzt ibr
áltester Sohn Wenzel Frisďl. 'Ihre Naďr-
kommensďraft hofft 'nun, daB 'dér oma
Wassermann" ihre weiteren Jahre leid
Ios und in bester Gesundheit besďrÍeden
seien.

a 5 c H I I I U x D ! I I t.!
Hrinolbloll'í0l dio our dorr K].lt. Aló vrrlrlrbr"
n.n D.Ul'dl.n. - lrllílrllungrbloll d.. Halnqll'llg
A:ch und drr Hrimlgmrindrn dor Intrr Ardr ln
dor Hrlmolglirdrrun3 dr SL. - Errdrrlnl :rclrel
monotlich; dovm oinmol mlt da]' .lčndigon lrllr1r
.Unrcr Sudrlonlond'. - Alonol:prolr t-Dl, e
zó9l. ó Pl. Zurlrllgobohr. Konn bri i.d6 ?otl.rt
im Bundugabhl,ber{olll wrrdon. - Vorbg, Drti,
rgdokllonrllr v.řonh'ollun! und Allrlniňhob*r Dt.'

' B. Tinr. /r{enórn-Frldoodr1ng. Foldnoóingrr tlro|
3&l. - lortrdtr*tonlo: Dtdonno Tlnr. ltlaÓrr'
Kto.-Nr.ltzt4t - Funrplrócr: tllndro ll0l2l'
- Porlgnródíl: Yrrlog Arárr lundbrlrl' Aanó|ř .

Frldmodrlng, Sólío|ícó 3!.
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_ MACH' WEITER, GARBER-To-N1!
'Es werden mit. mir 'viele 'Leser des

Ascher Rundbriefes übereinstimmen, wenn
ic:h'_ gleich im' Vorhinein erwähn-e,' -daß wir
an Spitz"- oder _Hausnamen -nichts Anstö-
ßiges finden, wenn diese in einer Heimat-'
zeitung _genannt.--werden. Im Gegenteil!
Mancher vo__n uns erinnert sich gerne an
diese, zumal- bei den vielen Wu-nderlich,
Müller oder Künzel ein Erinnern an diesen
oder jenen vielf leichte'r 'möglich ist, wenn
-der-"-Hausnaıne ge_nannt wird. Daß sich
einer darüber aufregen- ka'nn,'-'wenn __ 'sein
Sp_itzname' genannt wird, der .doch be-
stimint schon -Gesd1_'lechte_r'_hin`durdı- so
-gelautet haben dürfte, kommt' -dem _ Leug-
_n'e_n_ seiner' Vorfahren' gleich. '-Ich selbst
k`e'nne_ viele Haslauer und auch.Haslau-
sehr gut, k'ann-'mich___aber--doch besser an
die Haus- bzw. Spitznamen, als _an_ die F_a-
Iñiliemıamen- eriımern, wenn Ã einmal unq
gelegentlich von Haslauern erzählt Wird.
Auch. den- -Garwgtton-i kenne --ich "sehr"-_ gut
(Du-wirst mirfdies do'ch ni-cht übelneh-
m'en, wenn -idı Dich bei Deinem -Hausna-
-'men genannt habe)_. Ich hätte bestimmt
nichts -dagegen. li__eber Toni, wenn ich
beim Spitznamen -ge-nannt' werden wür-
de, 1eideı'j,__ich_-sage noch einmal- leider,
habe ich keinen.' Es ist a'll_en -Ha-sla'uer'n
und auch jenen eine große Freude, die im
flüssigen Stil geschriebenen Erinnerungen
an' Haslau -lesen. zu dürfen. Schreib wei-

'ter_-s_o,- lieber Toni und laß Dichvon einem
Nörgler, der seine Vorfahren n_icht_'ı_ne-hl'
in Erinnerung haben will,' _nich_t in Deiner
Arbeit stören. ' - - '- ' H. E,

¬ . - r

Lieber Garber-Toni, wir __daı_'ıken Dir für
Deine Heimattreue_`_'u"n'd d'af_ür,-- daß Du
uns _ in unserer Heiınatliebe so- förderst
-und -stärkst-'. Mach- 'bitte -weiter! _ -_

_ ' Niklas'-Barta -_-' 'Käthe Barta-.-- Maria
_ Ther. Köchler -- Frau D_eistler--'- Frau

_ Müller (Mannl-Hansl)_ -.--Frau Pfrei-
-- .mer -- -Frau, Stadlerund' andere im

Namen aller _im Kreise'-T_raun_stein
- wohnhaften 'Haslauer. __ '

MEIN 'BRUDER _Ernst Glaessel war
nichtamputiert. In diesem_Punkte bein-
haltet' der Nachruf für ihn ini letzt-en'
Rundbrief _ eine_ Unri_c:htigkeit. .Die in dem
-Nachruf erwähnte -fast zweijährige -Laza-
-rettbehandlung " in Wien endete 'vielmehr
mit einem _ausgesproch_ene_n__är¬ztlichen Er-
folg; Der damals sehr 'bekann-te Wiener
Chirurg; Prof. D'r-.'L'c__)_renz hatte es durch
seine Kunst verınocht, meinem nunmehr
verewigten Bru'der 'das Bein zu erhalten.

' Hans H_.'Gla_essel,._Wiesbaden
. ,- _

~._ 1

L _ Wir grcıtiılieri-P11- -
89. Geburtstag: Herr Wilhelm Höhn

(S_chillergasse 41)' am _5."1-. in--Steinfurth b.
-B'ad_ Nauheim, Im' Litzel 8. Dort 'lebt 'er
mit seiner Frau Flora geb. Harbauer still
und -zufrieden." Den_."heute längst erwach-
senen Mar-kternern kommen sicher' nach
.allen angenehmen- Kolonialwaren duften-
de Erinnerungen, 'wenn '-sie'-" vor ihrem
-geistigen Auge- den 'großen Lad_en_,'erste-
-hen lassen, den- LII1. Höhn an der -Zedt-_
'witzstiege im - Singer-'schen -Geschäftshaus
'innehatte, bis er später ins-ein eigenes
Haus Ã in der Schillergasse übersiedelte'
_u'nd dort sein Geschäft fortführte.-- .

87. Geburtstag:_' Fra'u_ Fann_'i__ Wasser-
mann _am-- 13. -12. "in Ffnzı-I-_Iec'i_ld'ernhei1n,'
Kaltmühlstraße 1, -wo sie bei ihrer -Tocht_er
Mill-i 1 Bauer -ihren 'Lebensabend - verb_ringt"." -
-Sie: mußte sich noch harten- Schicksals-
schlägen beugen-:e vor knapp zwei- Jahren
starb 'ihre 'Tochter' Annl ' und -jetzt ihr-
ältester'Sohn Wenzel Frisch; 'Ih_'re Nach-
kommenschaft hoff_t"nun, 'daß__-„der Oma
_Wassermann“_ ihre' weiteren---Jahre leid
los __un-d' in bester 'Gesundheit -beschieden

\ _ ' - ' ' ' ' ,'
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- 85. Geburtstag:_ .He'rr__ _Gu's_ta~v_ ' Haußner
(Morgenzeile -.8) am '2_1.-_ 1.2. _ bei -fseiner
Tochter Hil_de_ Schmidt iin -.neuerbauten
Eigenheim* i'n_ _-Landau/Pfalz, Rönt-ge'_n_stra-
ße __10 c. Er- erfreut s'iclı..-bester--geistiger
und körperlicher Gesundheit_,'verfo1_gt mit
g_roßem_ Interesse d'as 'politische Zeitge-
schehen und --betätigte sich bis _in den
tiefen Herb-st hinein bei der Gartenarbeit.
Wenn bei_ 'g_elegentli"chen - landsmann-
sc'l"ıaftlichen_ ' Veranstaltungenj- getanzt
wird,-' schwingt- er_' noch rüstig das Tanz-
bein.-' ' ' .' _ _ -

80.__Geburtstag: Frau _Hu'ld-_a_' Schwarz
geb. Schwarz (Felix-Dahn'-Str. 4)' am 18. 1.
in Hof, Wilhelmstraße 31.' Die Jubilarin
erfreut sich bester Ges1'ındh'eit,- die ..i'hr
jetzt eben. durch_ eine ärztliche 'Untersu-
chung ıíoch -bestätigt]--wurd_e': „A-ber so
was, -'in _so 'hoheni Alter' noch ein so -gutes
Herz!“_ --' dieser Uberraschungsausruf des
Arztes dürfte für Frau 'Schw_arz_ sicher ein
schönes Weihnachtsgeschenk gewesen
sein.- Nach ihrer Schulentlassung war-die
damalige Martins-Hulda und später Frau
Schwarz 42~'Jahre bei -Eduard 'Geipel in
der Angergasse beschäftigt. Ihr"l\/Iann,
ein Selber, -hatte-in'der Selber'D_r_uckerei
Münch eine leitende _Ste1l'ung inne. ' Er
starb 1945. " ' '- - '
-79. Geburtstagz' 'Frau' Anna Böhm am

1.1.'in Egelsbach_'bei Ffm., Wolfsgarten-
straße' -51;f Dorthin 'übe'rsiedelte sie von
Hettenhaus.e_n .in das Haus 'ihrer To'_c_h-
ter 'und des -Schwiegersohnes' Bflreuther.
Bei guter"_G-esund_heit.- _h_at «sie _ihre- größ-
te Freude._"an' ihrem Urenkel' __ Stefan. In
erstaunlicher Rüstigkeit nimmt sieregen
Anteil am .Leben derhäuslichen- Gemein-
schaft. Frau Martha' Nitzsche (Rosma-
ringasse) am 25. 12. in ,Oberndorf/Neckar,
Erlens'traß'c_-:_ 7. Nach längerer Krankheit
.ist es_ ihr jetzt_ wieder -'mö-glich, kleine
Spaziergänge zu._'unternehmen, die sie
regelmäßig -ans -Grab ihres 1=952'v_erstor-'-
benen-lieben Mannes- führ-en„ _ ' _ --

74.'Gebui-tstag: Herr Georg- Win'-terling
(Kraus-Sch_"orsch, '.Haslau) am 1. _'.12.- b_ei
voller Gesundheit in Rosenheim; Wrede-
straße 15, ..i-m Eigenheim? seines Sohnes
Richard. Seinen Schaf_k_'opf' bei einem'__G_.las-
Bier'_spielt__ er wie eh- und je. . - '-

70.' Geburtstag: Herr _'_Ernst- Spit_z_bart
(Nassengrub) _am ' 2. 1. l962_ 'in' .Mühlhau-
sen/Sulz, __Opf.-, Seine Gatti-n Fanny geb,
Schn_eider_ erreicht das Siebzigste noch
im alten J'__ahr,- nämlich' 'am 27. `1'2._l961. _

Silb'erhc'ic:hzeit: -'Herr -Raimund; 'Czech
und Fra'u_ Friedl-_geb.__Meíer (Lederhandå
lung, _Hauptstraße)__ am' .'._Z_¬we_iten: Weih-
nachtsfeiertage in Wicker' über Wiesba-
den " '_ " ' _ _' '

Es starben fern der Heimat  
Herr fWenzel' F ri s- c h (Maurer, Spin-

nereihäuser) am 3'0. Novembe_r, drei Tage
nach Vollendung -seines 61.Lebensj-ahres
in .Dörnigheim bei-' Hanau, ' Burgernidcl-
straße 26. Als ruhiger, fleißiger Mann s.ei'_-
nes Berufs genoß e_r bestes- Ansehen. Da-
von zeugtef 'auch 'die gro'.ße Teilnahme an
seinem Begräbnis. De_r 'Geistliche fand in
'seine_r Trauerrede'- anerkenne-nde Worte
"für den Einsatz der' Verstorbenen b_ei_ der
Erricht_u'ng__der neuen D'ör_nigheimer Pfarr-
kirche. Die Besitzer der' Häus_er'abe_r',_-_ de-
ren Bauleitung und Bauarbeit er 'ganz
allein 'aufsich genommen hatte, werden
dem I-Ieimgegangenen ein ganz -besond'ers
dankbaresf- Gedenken fbewahren. - Frau
Christiane H--i I'f (Neuberg, _-.Klempner-_' "
meisterswitwe) "88 jährig- am_ _4. _12_.-- 61 in
Chemnitz, wo sie_ seit der Vertreibung
bei.-ihrer Tochter ---Ida...und ihrem' Schwie-
gersohn ihren' Lebensabend .'verbrachte.
Alle __ Kinder konnten an .d-er-Trauerfeier._ ' __ \ ' 'r' ^

teilnehmen un'd _ihr'e_r- lieben -Mutt'_er -die
letzfte' Eh-re erweise'n.', K -_

_- . _
__ _ . . _ .
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_ -WICHTIGER FRIST-ABLAUF '

_ - \ - ' - _

_Nur no_c_h_bis zum 3'1.-'Dezember _1961
-können Antr-äge"' auf_. Überprüfung eines
Rentenbesdıeides gestellt '_ _werder'_1,' der
früher' einmal ablehn"end_' gelautet' hat,
weil die Wartezeit von' 60-Monat_e'n 'da-
mal's'_.n'icht erfiillt war.-.D_a_r'a'uf'kommt es
jetzt nicht mehr .=an.'_' Eine Nadıprüfung
;k_an_n leicht zur Zuerkennung einer _fiRe'n-
-te führen.-Es' gen'ügt formloser Antrag et-_'
W-a folgenden Inhalts-': _ „'Auf_~ Grund"`des
Art. 6 '§10 'des-'neuen FA-NG: beantrage'
ich die Uberprüfung' des' früher -abgelehn-
ten R'en_tenbe_sc_t-_ıe_ides und _'er_sud-,ie um Er-
teilung eines rıeuen Bescheides.'_' Dazu die
-genauen _ Personaldaten _ .und das' Ge-
_schäfts'zeichen, des- früheren Ablehnungs-
bescheides. Vor_ 'allem aber: Es ist höch-__
ste Zeit-, die Frist. läuft ab! _ " _

Umrechnung' .' der - Entschädigungsr`e`nte_.
'- ' wegen Vermögensschadens. _ -
Die Ents'chädigungsren'te'._ wegen Ver-

-mög'ensschadens_ stellt _im_ wese_n'tlicl_"1en
die Auszahlung der l'aufe.nde_1_1 _Zin's'en_ auf
die zuerkannte I-lauptentschädigung -dar;
Oft _liegt ,aber 'der ihrer'-Bere-chnung zu-
grun__de_ gelegte Betrag" noch höher,. weil
'die Einbeziehung vc__'›r_1"Spa_1'_.e_1"_Schä'cí_i_e_ı1~.__den
Endgrundbetrag der--_zue'rkar"ı'nten Haupt-
entschädigung steigert-. .'-D_a diese Steige-
rung- ausschließlich '_c_le_r _:Entscl_'ıä_di_'gu'ı1g3__,-.›
rente --_z_¬'t'ıg'ııte--'- kommt, -'eınpfiehlt es sich
bei erheblichen. Sparersd1ä_den~._nid1t, auf
die - ' Entschädigungsrente " 'zu .ve'r_zic:ht'en
(vgl. auch Hinweis 1.-in Folge 7/60-), urrı'
sich 'die I-I_a'uptents-'chädigung auszahlen
zu lassen. " - ' ' _' ' '-

D'ie. Anhebung der _Grμndbetr'ä`ge der
Hauptentschädigung 'durch die-__ 14-.'_Ä=nde-
rung des -- Lastenausgleich_sge'setze_s'_ (s._
I-Iin"W_. 2_ -in Folge. 15'/'61) hat dahér' --Zur
Folge, _ daß die Zinserträge -aus d_er---'z§,uer-
kannten Haupten'tsc_hädigu_ng _ _überh'aupt
steigen und auße.r_deII_1'_ die Entsdıärli-
gungsrentesich mit Wirkung vom 1-. Jμni
1961 ab__ e-n'tsp'rechend' erhöht. *Das erfor-
dert 'ei-ne -Umrechnung der- -laufenden Be-
züge .'-an' Entschädigungsrente unter 'Be-
rücks'ichti'gung - 'cle_s _E'rhöh_ungsbe't11'jages
der 'Haup-tentschäd'igun`g -(vgl. Hinw. 1 " in
Folge-1 20/61-).' __ - _ _- _ '

. -Die_.__Umrec_hn'u'ng -der _Ents_c'_hädigungs-
rente _bi_et'et-_'keine_ Schwi-erigkeiten, weil
der Zinsfuß, der die Entschädigungsrente
ergibt, _u_n_verände'r_t 'geblieben -ist.. ,Uber-
steigt er übrigens vier--Prozent, .so 'tilgen
insow_ei_t _ die monatlichen Rentenbeträge
den Anspruch auf Hauptentschädigung (s.
HinW'.'1_ in Folge 7/60). was einer'be_vor-'
zug_te_n Erfüllung von ?I_-Iau_pt_ents"chädigung
in kleinen' Raten gleich_l_comm_t.' - ' ..

Auch -der Sperrbetrag-_-(s-. Hinw. 4 -in Fol-
ge 4_/60) -'hat keine_ Änderung__er'fa__l_1ren.
Wer also' -n_eb_en _En'ts'ch'ädigungsre-nte
n'och 'Unterhaltshilfe bezieht, braucht .sich
für den Bezug der Unterhalt_sh__il-fe -vor Be-
rechnung der Entschädigungsrente' kei-nen_
höheren 'Bet'rag von der H-aupten_tschä_di-
-gung .-abziehen zu lassen- fals bisher. Da-
durch kann d_er Unterhaltshilfebezi-eher
erstmalig 'in__-- den Genuß von Entsdıädi-
gungsrente gelang'en._ - " - Ä .

-.- _;-.scıı-ııı ıu„ııı›.ıııı.ı= „_
Hıimulblcılffür dio qua dem Krıiiı-'Asdı vırirlıbı-
nen Dıufsdıqn. -› Mlflıllungsblcıll; 301' -Hılmcılklılıqı
Asdı und dor Hıiıuutgımiindon-_doı Krılııs Aıdı- In
der. Hıi-motg_liıdıi'uıı_Q' dor SLI; -›' Ersclıılnt xyçıilııl
'ı'noncı_ilid'ı,' dı'ı_vc:_m_ 'ıinmcıl mit'dı'r' ılñrı'di'gıı'i Bill!!!
,Unser Sudo_tıni_'cı'nd-'. '-' Monqlsprıiı 1,-__-_ DM, fli-
zügl. 6 Pi. Zuıfıll obühr. 'Kann--__bı-i' iıdılı' Peıtıplfı
' B d 'abi tioıtılll "d n '--Vortag D Ö:ıı1_ı unısg_ 0, _ wı_rı_.- _ ,_rı .
'r'edcıkIi_nı;eIfIı Vı'ı-unt_vvor'l.u_ng' und _A|lılniı-ıl-ıııbır¦__bı_,
B. Tiriı, Mindıon-Fı|dnıo'd1Ifıg,_ Fıidmød'ıi._rıg"ır Shih
382. .¬-'-_ Poıtıdııdclconto: Dr.-Iıfıno Tim, Mlııåıııf
Klq.-Nrg-å121__48.' -- Fıriııprıdıır: MIııd'ı_ıı1'- 12033.
- PosI_ø_ı'1ıd'ırift: VııI'ag"A_ıdıır_1Rundbılı_I, Mlniıënr

_ f -- _ Foldmodı-In'g,.:S_ı¦I1Ii_ıi;fı'ı|ı 33. __ . -- _ __ _
__ - _ _ _ - - _ _ -
_ c . _ . ^*-' _- _- ,- __ _ . _ - _ I ___`__. _ . 1
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B.ll'ósóa ond lnlr|t von dgl FoÓfrrno
BLAHUT' loÍlh i. Wold und
BLAHUT, Ironbodr / Sówb.

TFEDE,RN
(tÚilíodlE} :

.tAGER.VERWA.LTER
der einem groBen Loger vorstehen konn
und Úber ein entsprechendes Orgoniso-
lionstolenl verfÚgt. - Technísch-koufmón-
nisches Versldndnis erforderlich. - Gule
Aufsliegsmóglichkeiten. - Wohnung wird) besorgt.

Au3erdem benÓligen wit einen
verldBlichen
Portier.

Bewérbungen unter ,1/24" on den Ascher
Rundbrief, MÚnchen-Feldmoching, SchlieB-

/ foch 33, erbelen.

Wir erweilern unseren Betrieb und suchen
per sofort. EINIGE TUCHTIGE KETTENWIRKER

in Douerstelluno. Geboten wird Obertorif-
liche Bezohlung-, Hilfe bei Wohnungsbe-
schoffung. Bewórbungen mit den Úblichen

Unlerlogen erbelen on
GUNTHER FREUND
Wdschefobrik

HoÍheim / Ts.
Zweigwerk lV/ G rd ven e ck o. d. Lohn

Allen, die mich kennen,
gebe Golt, wos sie mir gónnen

im Neuen Johr.
' Johonn WólÍel

Gemeindebetreuer fÚr Schónboch

Alócl Hl]Ír- und l(ullurlonds: lm Gédgnken on
Frou Wolly Pro{cr von .Almo WolÍrum/Heppen-
heim 5 DM' - Řr Gedenken gn Hgrrn Mourer-
meirler Ernst Morz ln Neuhousen/F.. von Fom.
Korl Wunderlió in Klrdrenlomilz 15 Dril. - KÍonz-
oblósungs:pende der Ascher in oeslriďr Íůl Frou Eli_
ra Jockwerlh 20 DM, - lm Oedenken on Herrn
Fochlehrer Spronger von Roberl und HelEne K0n-
zel in Wunsiedel l0 DM. - Sloll Blumen ouí dos
Grob der lieben Muller in dar Helmol ungononnl
5 DM.

Beridrigten, Sie im AdreBbudr
Bóuml Tini ggb. Slelon, Goglslólle zur Londsburg,

Allendorl ó. d' Londsbrrrg' Kreir Zlegenhoin. Her-
' rcn (Goclhdus Cop Wien)

Gosslei Emin' Axó'd'3, Po3l' EggeníeldcďNdb. (ír.
9qswerk Aró). Die obersiedlung óríolgle ins
Eigenhclm dcr Sdrwiegcrtohncs.

Freu-ndel Elra geb. HobI ond Hqbl Anno, HoÍ/S.'
Sollcilenweg 5 (Fórbergosce 7)

Joeger 'Hlrďonn. Boyraulh, KórnerstraÍ;e 7. Dos
Gaitlróll:. Bcyrcutli, Wolísgosre4 (oPl. wdqg€n-
meistár, Boygrnllrobq)

Kósrmonn Wiiholm' Stodeln b. Fůrlh/Bdý., si.dl3r
strobe ó{t (Angergosse 7)

Mes:lir Bcrlo uňd Erno, Neurcrkl/opí.' Aloir-
Sdrindlcr-Slrotle 4 .(Herrengosse 30)

Terrluiten Gcrde gcb. Korb, Aodrcn,' Ronheider
Bcrg 252

H!s!ao!
Eorlo Nlklo!' Bernhouplen. Gem. Bergen ll' Kreil'Trounsleiďobb.

l(rr!rrauth!
Kropl- Riďrord, NiedorlomiÍz Nr. ól bgi Hol/Soole

l{o33.norub:
Jokob ElsoT Rehou, Perlenbqdrgossc tL

Echte olmÚrzer Quorgel

Unseren verehrŤen Und treuen Stommkun_
den, unserer olten Nochboischoft und
ollen lieben Freunden und Békonnten ous
der Heimot ein gutes, besinnliches Fest
und ein glÚckliches, erfolgreiches neues

Johrl
Konditorei Aechlner, MÚnchberg

Zum Feste olles Schóne, íÚrs Neuiohr
GlÚck und Zufriedenheit, zu den von mir
gelieferten Weihnochtsstollen guten Ap-
netit!' Will: Wolfrom und Fomitie, Mifierreich

Unserer lieben Kundschoft sowie olleh ol-

t,ókg Kisle DM 3B5
vE'sendel Írii Houg p. Noónohme

wiéder voll'lieíeríóhig
oUAnoEtvEnsAND oRÉUlH

ILLEIBEUIEN I SCHWABEN
'Soll óltJohnn $rdolondoutróor Hcrlellcr

Fiir die vielcn AuÍmerksomkeilen onlóí1liďt
unsere: 40|óhrigen Eheiubilóums sogen wir
ollen unseien hirzlichslen Donk.
Giehen, Aller Welzlorer Weg t5

Fronz Hórtr Und FÍoU

WIR HABEN GEHEIRATET
Wernér Hirschmonn

Doris Hirschmonn geb. KÚhnl
2. Dezember t9ó1

Winkelhsid b. Nbg' Mimberg ů. Nbg'
lr. Schónboó b. Asó

len Freunden und Bekonnlen ous deř Un-
vergessenen Heimol herzliche Weihnochts-
und NeuiohrswÚnsche!

Fom. Fritz Reidrel, Coburg

DIE ASCHER HEIIT,IATGRUPPE ANSBACH
wÚnscht ihren Londsleuien

Írohe Weihnodrten, vieI GlÚ& und ErÍoIg
im neuen Johr!

lrtlírdrrn -llnkoď br Yerlríurrroór
Fortl3c obcrbcttcn . von DM ,í5.- rufwlrtr
Fčrt|o KopÍtrtncn vou DM t5,50 rufwlrtr

Guálllmc Bcttfcdcrn
v' Li ju pú r.só t1.5o t4.- u. tt.-
Uajerólirlác Bcttfcdcrn i
Vl kj zu DM ó.@ 9,b l2,lo 1'.!o 1t'_

und 21.-
Bcttýlrů. ru& 140 cm brcit, StcpPdc&a u
Diuacndc&cn, rovie Gerentie-Inlrtr ia dlcl
Frrba und Preirhgcn. Vcrha3en Sic unvcr-
bindliácr An3rbot von lhrcr rltbcvlhitcn
Hcimrtfimr

BETTEN. PI.OSS
(13b) DILLTNGEN/Dmru'Gcrr. ltó5 in Sudctcnlend

Íx 3M HHM#pm # ffi # ffi #ffi * ffi # Hm H 3M#
ffi- ALLES GItrE, W

GESUNDHEIT UND T'IEL GLACK IM NEUEN TAHR
ENTBI ETET ALLEN LAN DSLEATEN m

$s
FAMILIE HEINRICru tU OWI.G, BAIYťBERG ,ffi

Wffi # gffi* Wffi # Wffi # W# WKffi # Wffi$$Wffi # Wffi #

$s
ťf
*

ffi
Íx

Allen, díe meinel zum 85. Geburlslog so
Íreundlich gadoát hoben,'móchle iďl ouí
die;ein Wege herzl.iďrsÍ donken.

' Emmo wogneÍ
|lÚher Asó, OoswErk

ober die olůckwůnsdle zu meinom 88. oe-
burlslog hobe'ich rnich sghr geÍreuÍ. ldl
donke ollen ouí diescm Wege hcrzlidrsl
doÍÚr'

' Allno Winterslein
Boyreuth

' Dcr .Alt-Herren-Vobond der FMV
,ía Morkomonnio Asó muÍ1 wiedel
\U I dos.Ableben Eines Bundesbruders

-& | melden. Am 2. November isl unser

Í nl{ Ernsl Gtoesselu Fobrlkont
in Regensburg verslorbEn. Wir betrcuarn
den Tod unsercs Bundesbruders und hollen
sein Andenken in Ehrcn,

řldUGlll

Noch longem, ' mil 'groíyer Geduld erlroge-
nam Leiden verschied mein lieber ltonn,
unrer guler Sohn, Bruder, Sówoger, Pole
und Onkel, Herr

Wenzet Frisch
im Aller von ót Jqhran, verrehen mil den
heiligen Sterbesokromenlen.
Dórnighóim-Hqnou' den 30. Nov' l9ól
BurqernicklslroBe 2ó,
írůhgl Agďr'

ln slillci Trouer:
l.ll. řtBa gpb. Dorn. Gollin
F.nňl woasarmliln, Mullel
nepst ollen Angchórigrn

UnsEren Ueben Tolcn bsllelcn wlr om
4. Dez' t9ót oul dem hic:k3a Friadhole zur
lelzÍEn Ruhe.

Am 4' Dezembcr tsll csdrlieÍ noďr ctncm
orbeilrreidren Lobc{r. la Aller von 88 Joh-
ř9n. unser€ llebo brd* ilrílar. Sówieger-
multer'' GrofimuÍ{ri' ligrclmuller, Sówe-
rter, Tonl. und Pofe Froo

' Cňrisrione }lilf
geb. Kcll' natÚPng?n.!'Í.rr-Wr. ír. Nrubcrg

Wir hoben unsere Íeule Enlsdlloícnc om
9. Dezember in Chérnnilz zur lelzlen Ruhe
geleilel,. ' tir lieíer Trouer:

Dlé Ílnd€] nóbsl  ng.hó'lg.n

Nodl cinem grbeilsreiďran Leben isl am
26. 1l'19ó1 plótzlidr und unemorlel mgin
lieber Monn' uňrer guler Voler, Gro|volcr
und UrgroÍ5voter, Herr

Adom Rousdr
l'vl'kmélttcr

4Togc noó seinem'ó9. Geburtslog von unl
9o9on9en, ,

N0rnberg, WiÍ;monnslroÍ;e órl
írůher Nossengrub

ln sliller Trouer:
Lolr. lourár geb. Klicr
Hoil RoUtó nll FaTilla
o.rtrud ř'l.dl m. Ílndcm u. Enkclln

ArbeiÍ und Sfreben wor sein Leben.
Wi1 geben die trourige No'iňrrdrt bekonnl.dq' unsř lleber Voter, Sdrwiegeruoler,
Gro$voter, Bruder, 5chwáger unď onkel,
Herr

Ajois RoBbodr
gm 4'12. t9óí rroď schwerÓr Kronkhelt im
AlÍer von 8óv:'Johren versdrieden ilÍ.
Feldkirďren, Kreis Slroubino
lr0her Norsengrub -

lň. li;lal T'ouEl|'guslov Rof,bodr nlt Fomlllc
und ollen Verwondlen

DANKSAGUNG
Fůr die viElen BewEise Íreuen Gedenkens
und ouírichligsr Teilnohme; die uns om
ó' t0. t9óí beim Heimgong meines liebcn
Oroí;volels und SchwiJ9er-voÍei;. Hcrrn

. Georg Zippel
zukomeh, soggn wiý ouÍ diesem Woge un-
seren herzlichslen ponk.
Mogdlor' im Dezember í9ó|

lngc Zlppet, Enkelin

^{.thlldc 
Hlrlnrinn Und' řlnllte
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_ (iüilieriig) _ _'
` K ilıfilrg lrandgesdıilssen__ '_

DM 9,30, 11,20, 12,60, 15,50
'_ und 17,- '-1
'-§'*** 'ls kg ııngeselıllssen f- ' ' -:_ı:Hs6._siı; s.2s. 1ıı.ss, sms

f e r tig e B etteiln
StePP-r been”-, Tagesdeekerí,

Bettıltsdıe und ilılett vonK der Fadıtirıne
BLAHUT; Furth i. Wald und
BLAHUT Krunıbadı Sdıwlı. Rı _ / A

Verlangen Sie unbedingt Angel:ıot,_
bevor Sie Ihr n Bedarf anderwelti dedren

Asdıer Hllts- und' Kulturlondsr lm Gedenken an
Frau Wally Fragt von '-Alma *Woltr'um/Heppen-
heim SDM. - .Gedenken an Herrn Maurer-
meister Ernst Marz in Neuhausen/F.. von Fam.
Karl Wunderlidı in Kirdrenlaınitz 15- DM. - Kranz-
ablösungsspende der Ascher in Oestrich -für Frau Eli-
se Jadcwerth 20 DM. - im Gedenken an Herrn
Fadılehrer Spranger_ von Robert und Helene Kün-
zel in Wunsiedel 10 DM. -- Statt Blumen auf das
Grab der lieben Mutter in der Heimafungenannt
5 DM. - - - `

.L Beridıigten., Sie im Adreßbııdı
Böuml Tini geb. Stefan, _Gaslstütte zur. -Landsburg,

Allendorf a. d. Landsburg, Kreis Ziegenhain, Hes-
fsen (Gasthaus _Ca_p Wi_en) _ K ~ `

Gossler Erwin, Axöd 3, Post Eggenfeldenlhldb. (fr.
“Gaswerk Asdh). Die Ubersiedlung erfolgte ins
Eigenheim des Schwier__.]e`rsohnes. '

Freundel Else geb. Hab und Habl Anna, Hof/S.,
1Salleitenweg5 (Fârbergasse 7) .. _ __ _'

.l.aege.rK "H'ermanrı, Bayreuth, Körnerstralje 7.- DaKs
Gesnltüttr. Bayreuth, Wolfsgass`e4 (Opl, Waagen-

'meister-, Bayernstraiıe) ' _ -
Küssmarın Wilhelm, "Sladelrı_ b. `Fürl_hlBay`.', Siedler-

straße -641 [Angergasse K7) ' - __ '
Messler .Berta und Erna, NeumarktlOpf., Alois-

Sdtindler-Stral¦eK*4 _(Herrengasse 30)
Tersluisen Gerde geb. Korb, Aad\en,"_ RonheiderBeıgzsz » 'K _
I-I -ıı s I a _u ¦ _ ' - _' K _
B_,arta Niklas, Bernliaupten, Gern. Bergen li,_ Kreıs

' Traunsteinl0bb. - ' ' -
Krugsreuths _ _
Kropf Ridıard, Niederlamitz Nr. 61 beıf Holfåaale
N"asseng'rı.ıb¦ › I Ä ~
Jakob Elsa, Rehau, Perlenbadıgasse 12.

_ - \ _ _ ______-_:_ .___ _ _

Echte Olırıützer Quiargel
_ 1,6 kg_ Kiste- DM -3.35 K _ _'

versendet' frei Haus p.- Nad'rn_ahmeK
' wieder '_ v_oll _¬l_ieferföh_ig
'O UÄRKG ELV! RSHAN D G REUTH
' - lI.l.ERBEU_RE_I'I _ 2 - SCH'WA_BEN

-Sell 60.lahren Ksudetendeutıdıer Hersteller

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich
unseres 40jöhrigen Ehejubilöums sagen wir
allen' unseren her'-zlid1sten Dank. f' _

.'Giel;en, Alter Wetzlarer .Weg 15 K
L Franz Hora und Frau

R wıız ı-iAsEN oeı-ı_eıııArıar _
L Werner Hirschmann _

Doris Hirschmann geb. Kühnl _'
K 2. Dezember 1961 K'

W' k lh 'd b. Nb . M'mber -ü.Nb`g.'" ° al 9 ıf.s.-fisnbeå b.A==ı1

šlfr

I

›

_ A GE R._`V E R W A_-[L T E RK
der .einem .großen Lager vorstehen kann
und K' überein entsprechendes Organisa-
tionstalent verfügt. _- Technifisch-kaufmöm
nisches Verstöndnís erforderlich. - Gute
Aufstiegsmöglichkeiten. '- Wohnung wird

K besorgt. ' '_ K
Außerdembenötigen wir- einen _

' '_ _ _ ' verläßlıchen _K
L K P o r t ı e r. K

Bewerbungen unter „1/24" anK den Ascher
Rundbrief, München-Feldmoching,-Schließ-

K _/ fach 33,' erbeten. L

Wir_erweite'rn unseren Betr-ie'__b und suchen
K L _per sofort

` EINIGE TUCHTIGE KETTENWIRKER
i_n Dauerstellung. Geboten wird übertarif-
liche' Bezahlung,_ Hilfe bei \_Nohnu'ngsbe-
schaK_ffu_ng. Bewerbungen mit -den üblichen

- " Unterlagen erbeten' - an L
' GÜNTHER FREUND 9 ~
„_ Wö-'schefabrik' _ K

K Hofheim /<Ts. K-
Zweigwerk lV/ G r ö v e n e ak a.- d. Lahn
Allen, die mich kennen, '__' _
gebe Gott, was sie mir gönnen '

im Neuen Jahr. 9 _
_ Johann Wölfel- K K .

9 ;_ Gemeindebetreuer .fürK Schönbach

Unseren verehrten und treuen_S'tamm__kun-
den,__ unserer alten' Nach_barschafts_und
allen lieben« Freunden und Bekannten aus
der “Heimatein gutes, besinnliches Fest
und ein glückliches, '- erfolgreiches neues

I K K _ Jahr! R L `f
__ _ Kondito_rei Aechtner, Mi_'.inchb_erg__
 

Zum-` Feste “ alles- Schöne, fürs Neüiahr
Glück und Zufriedenheit, zu den von-pmir
gelieferten ,weihnachtsstollen gutenV'Ap-
Will. A 9

W_illi Wolfram und Familie, Mitterteich
Unserer lieben Kundschaft sowie allen al-
ten Freunden und Bekannten aus der un-
vergessenen Heimat herzlicheå Weihnachts-
und Neuiahrswünsche! '_ _ i

? K Fam. Fritz Reichel, Coburg

DIE ASCHER HE_lMATGRUP|'E; ANSBACH
_ ' wünschti"ihren_ Landsleuten-

frohe W_eihnachten,_ viel Glück und Erfolg
L ` imfneuen .|ahr!'= K _

Ietttederrı-Einkauf ist Vertısıuınsıudıre
Fertige Oberbetten . von DM 46.- sufwlrts
Firtige Kopfkissen von DM 15,50 eufwlrrs

Gesdıflsıene Bettfedern l _' _
_'lı kg zu 'DM 9.50 11.50 14.- u. 18.-
Un esdslissene - Bettfederıı K =_ " _
1/s ig zu DM 6.60 9;20 12.10 13.00:! 18.--

' - ' K 'IIR 21.*

~B'ettsrisd:ıe auch 140 cm breit, Steppdecke: ıı.
Dennendedıen, sowie Garantie-Inletts in ellen
Fsrben und Preiılsgen. Verlangen Sie unver-
bincllidıes Angebot von Ihrer eltbevährten
Heimetfirms ' ' '

(nb) nı1ı.LıNoı-:Nmmm _
_ _ `Geg.r. 1865 im Sudetenlsnd K

- _ _ '_ - 1 - _ __

°
rs ~~

S G U E A LLEL T ¬ - G
GESUNDHEIT UND WEL GLÜCK KIM NEUEN JAHR

L ENTBIETET ALLEN LANDSLEUTENan
FAMILIE HEINRICH _LUDl_l7I,G,' BAMBERG
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Allen, _die meiner; zum 85. Geburtstag so
freundlich _geda_cht"`haben,K`möchte idı auf
diesem Wege -herzlichst danken.

K ' W _ Emma Wagner
` - -früher Asch, Gaswerk

Über die Glückwünsdıe zu meinem 88. Ge-
burtstag habe' idı rnidı sehr gefreut. Id1
danke -allen auf diesem Wege herzlidısi
dafür. __ __ f_ '

L _' Alma Winterstein
Bayreuth

` 1

_\ . , _ _

' Der'±_A'lt-Herren-Verband der FMV
' Markomannia Asch mulf wieder

I dasf-:Ableben eines Bundesbruders
_ _ melden. Am- 2. November ist unser

_ AH Ernst Glaessel
_ Falırilıanl `

in Regensburg" verstorben. Wir betrauern
den Tod unseres Bundesbruizlers und halten
sein Andenken in Ehren. ; '

` F lKd_ı.ı e l 1 l -

Nad1 _langen'ı,_mit 'grober Geduld ertrage-
nem Leiden verschied mein lieber Mann,
unser guter Sohn, Bruder; Schwager, Pale
und Onkel, Herr ' `

W A K Wenzel Frisch
im Alter' von 61 Jahren, versehen mit den
heiIigen_ Sterbesakramenten. _ _
Dörnigheim-Hanau,~den 30. Nov. 1961
Burgernidclstralje 26. _ K
'früher Asd'ı, Spinnereihöuser __

_ ~' . in stiller Trauer: K `
- _- Rette Fllså gııfb.Dorn,_ Gattin

K _ ' Fanni \_t_Iassernıa_nn.-K Mutter.-
" nebst allen Angehörigen

Unseren. lieben Taten betteten wir am
4. Dez. E1961 auf dern hiesigen Friedhote zur
letzten Ruhe. ~' K =

Am 4. Dezember q_rslsd'ı:`lief nadı einem
arbeitsreichen `l.eb¶l_\_, Alter von_ 8B1ah-
ren, unsere- liebe' Mutter, Sdıwieger-'
m`utter,"' Grol|_mutle'f,_K _UI!g'I0l§m'utter, Sdıwe-
ster, Tante und KFrau_'_ -'

_ Christiane Hilf
geb. Keil, Kleıirpneritleislers-__Ww. tr. Neuberg
Wir haben unsere_teure Entsdflafene am
9. Dezember in Chemnitz zur letzten Ruhe
geleit`el._ _ 'K `_ _; _

_ _ in tiefer Trauer: ~- "
_ Die Kinder nebst Angehörigen

Nach einem ,arbeitsreichen Leben ist am
26._K11_. 1961 plötzlich' und unerwartet 'mein
lieber Mann, unser __guter Vater, 'Großvater
und Urgrohvater, Herr

_ ' - 'í _

~ i_ Adam Rausch
_ K '_ Wirkıneisterf '

4 Tage nach seinem_K69. Geburtstag von uns
gegangen. ' I; '
Nürnberg, Wihmannstrahe 64
früher Nassengrub '_ _

_ in stiller Tıgauer:
Luise llausdı geb. Klier

K Hans llausdr ırılt Faeıilie
..Gertrıı_d Friedl nr. Kindeıss ıı. Enkelin

_ Arbeit und Streben war sein Leben.
Wır geben die- traurige Nachricht bekannt,
dal; unser' lieber Jlater, .Sd'ıwiegervaler,
Sroljvaler, Bruder, Sd1wager und Onkel,

err K ' K -_ i=_iı<›i=KKKKır<›ßım=ı. _
am 4.12.1961 nach sdıwerer Krankheit im
Alter von B6*/s`.lahr`en` versdıiederí ist._
Feldkirdsen, Kreis Straubing K
früher Nassengrub '

. ln~ tiefer Trauer:- _
Gustav Ilolıbach rrıil Familie
und 'allen Verwandten

D'A NK S A GK_U N Gf
Für die vielen Beweise treuen Gedenkens
und aufricl-ıtiger Teilnahme, die uns am
6.10.1961 beim Heimgang` meines lieben
Grolwaters und Sch_wiegerv`aters, Herrn

" Georg Zippel Ø 9
zukamerı, sagen wir auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank. '
Magdlos, im Dezember 1961 _ - '

`lnge'Zippel. Enkelin ' l
Mathilde i-lartına-nn und Familie

\
_ ¬¬<


